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Wenn im Fernsehen „Die Höhle der Löwen“ läuft, ist die Gründung eines Unternehmens plötz-
lich Unterhaltung. Millionen schauen fasziniert zu, wie Gründerinnen und Gründer ihre Ideen 
präsentieren – und nicht selten genießen die Zuschauer mit Schadenfreude auch das Schei-
tern der Akteure. Diese Mischung aus Bewunderung und Skepsis beschreibt die deutsche Hal-
tung zum Unternehmertum: Man staunt über den Mut, aber man traut ihnen – den Mutigen 
– nicht recht über den Weg.

Und doch ist genau dieser Mut unverzichtbar. Wer gründet, riskiert Zeit, Geld und Reputation. 
Dazu gibt es Hürden, die in Deutschland besonders hoch sind: langwierige Verfahren, unsi-
chere Rahmenbedingungen, zurückhaltende Kapitalgeber.

Umso bemerkenswerter ist die Innovationskraft in Mittelfranken. Unsere Region lebt vom Un-
ternehmergeist: von Hidden Champions, von kreativen Köpfen, von der hervorragenden For-
schungs- und Hochschullandschaft. Mit der Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-Nürnberg, 
der Ohm, der UTN, der Hochschule Ansbach und zahlreichen Forschungsinstituten sind wir sehr 
gut aufgestellt. Die Fraunhofer- und Helmholtz-Institute ebenso wie die fränkischen Techno-
logie-Transfer-Zentren und das neue Innovations-Hub WIN2 in Lauf an der Pegnitz schaffen 
Brücken zwischen Wissenschaft und Wirtschaft. Sie sorgen dafür, dass aus guten Ideen markt-
reife Innovationen werden. Ein Beispiel für das Zusammenspiel von Start-ups und Mittelstand 
ist auch der „B2B Demo Day“ am 12. November, bei dem sich beide Seiten über konkrete Ko-
operationen austauschen (siehe Seite 13).

Mit über 50 Bewerbungen verzeichnen wir einen Rekord. Im September haben wir drei Preis-
träger ausgezeichnet, die Mut in Taten verwandelt haben. Ihre Geschichten zeigen: Gründen 
ist kein Showeffekt, sondern ein Beitrag zur Zukunft unserer Region. Lesen Sie mehr ab Seite 
14 in dieser Ausgabe.

Deshalb: Lassen wir uns nicht von der „Schadenfreude am Scheitern“ leiten, sondern von der 
Freude am Gelingen. Denn nur wer mutig gründet, schafft Neues – und Impulse, die weit über 
das eigene Unternehmen hinausreichen.

Dass der Unternehmergeist hier lebendig ist, zeigt 
unser IHK-Gründerpreis Mittelfranken 2025.

Mut ist die wichtigste Währung

Dr. Armin Zitzmann
IHK-Präsident

Hauptgeschäftsführer
Markus Lötzsch | Tel. 1335-1373 
markus.loetzsch@nuernberg.ihk.de

Standortpolitik und 
Unternehmensförderung
Dr. Udo Raab | Tel. 1335-1383 
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Geschäftsstelle Fürth
Dr. Maike Müller-Klier | Tel. 0911 780790-0 
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Lars Hagemann | Tel. 0911 308682-90 
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Hauptmarkt 25/27 
90403 Nürnberg

Wirtschaftsjunioren
Knut Harmsen | Tel. 09131 97316-0 
knut.harmsen@nuernberg.ihk.de 

Hauptmarkt 25/27  |  90403 Nürnberg
Postanschrift: 90331 Nürnberg
www.ihk-nuernberg.de

Geschäftszeiten des Service-Zentrums
Mo. bis Do. 8–17 Uhr, Fr. 8–15 Uhr 
Tel. 0911 1335-1335 
kundenservice@nuernberg.ihk.de

mailto:markus.loetzsch@nuernberg.ihk.de
mailto:berufsbildung@nuernberg.ihk.de
mailto:giu@nuernberg.ihk.de
mailto:international@nuernberg.ihk.de
mailto:recht@nuernberg.ihk.de
mailto:presse@nuernberg.ihk.de
mailto:gb-finanzen@nuernberg.ihk.de
mailto:kundenservice@nuernberg.ihk.de
mailto:ansbach@nuernberg.ihk.de
mailto:erlangen@nuernberg.ihk.de
mailto:fuerth@nuernberg.ihk.de
mailto:nuernberg@nuernberg.ihk.de
mailto:knut.harmsen@nuernberg.ihk.de
http://www.ihk-nuernberg.de
mailto:kundenservice@nuernberg.ihk.de
mailto:unternehmensfoerderung@nuernberg.ihk.de


INNOVATIV
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FLEXIBEL
Raumlösungen für Nürnberg.

Variable Flächen ermöglichen maßgeschneiderte
und zeitgemäße Raumkonzepte, die sich mit Ihrem
Business mitentwickeln. Hier ist die Arbeitswelt
der Zukunft schon Realität.

www.suedwestpark.de
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 14		 �IHK-Gründerpreis Mittelfranken 
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	21	 �Exportgeschäft: Ursprungszeug-
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	23	� EU-Verpackungsverordnung: Neue 
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Portugal bieten attraktive Investi-
tionsbedingungen.
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le bündelt Forschungsaktivitäten 
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Special Recht | Versicherung
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	45	 �Azubi-Coaching: Studenten unter-
stützen im ersten Ausbildungsjahr.

	46	 �Start ins Ausbildungsjahr 
2025/2026: Unternehmen begrü-
ßen ihre neuen Azubis.

	52	� Junge Leute mit starkem Einsatz: 
IHK zeichnet drei „Super-Azubis“ 
aus.

	54	 �Stadtentwicklung Nürnberg: IHK-
Gremium und Stadt arbeiten noch 
enger zusammen.
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￼  Kleine und mittlere Unternehmen stehen 
mit der Umsetzung der NIS2-Richtlinie der EU vor 

neuen Anforderungen im Bereich Cybersicherheit. Sie 
betreffen künftig deutlich mehr Branchen als bisher. Der 

FitNIS2-Navigator bietet dafür ein praxisnahes Instrument, um 
den aktuellen IT-Sicherheitsstand zu prüfen und konkrete Hand-

lungsempfehlungen zu erhalten. Ziel ist es, Unternehmen frühzeitig 
auf die neuen Vorgaben vorzubereiten und Risiken durch mögliche 
Verstöße zu minimieren. Ergänzend werden deutschlandweit IHK-
Workshops angeboten, die eine praktische Umsetzung der Maß-
nahmen erleichtern. Entwickelt wurde der FitNIS2-Navigator von 
„Deutschland sicher im Netz e. V.“ und der Universität Paderborn, 
gefördert durch das Bundeswirtschaftsministerium. Das Angebot 

richtet sich insbesondere an mittelständische Unternehmen, 
die sich wirksam gegen zunehmende Cyberbedrohungen 

absichern wollen.

￼  www.fitnis2.de

TIPP DES MONATS

 Was passiert hinter den sonst verschlossenen Türen von Forschungsein-
richtungen und Unternehmen? Am Samstag, 25. Oktober 2025 gibt die „Lange 
Nacht der Wissenschaften“ im Städtedreieck Nürnberg, Fürth und Erlangen 
spannende Einblicke. Von 17 bis 24 Uhr öffnen über 300 Programmpartner 
ihre Labore, Ateliers und Hörsäle für interessierte Besucherinnen und Be-
sucher. Mit Experimenten, Führungen, Vorträgen und Mitmachaktionen wird 
Wissenschaft greifbar. Ein Kinderprogramm lädt bereits ab 14 Uhr zum Ent-
decken ein. Veranstalter ist die Nürnberger Kulturidee GmbH. Näheres zum 
Programm siehe Seiten 32 und 33 in dieser WiM.

	www.nacht-der-wissenschaften.de

Lange Nacht der Wissenschaften
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 Ab März 2026 startet im Kreativwirtschaftszentrum „OM7“ 
in Nürnberg wieder das kostenfreie Gründungsprogramm 
„Kreativ-Garage“. Es richtet sich an Kreativunternehme-
rinnen und -unternehmer und Start-ups in der frühen Grün-
dungsphase oder mit maximal fünf Jahren Geschäftstätig-
keit. Über zwölf Monate hinweg bietet das Programm 
Workshops, Netzwerkformate und individuelle Begleitung, 
um bei der Entwicklung neuer innovativer Geschäftsmo-
delle und der digitalen Transformation zu unterstützen. Be-
werbungen können von November bis zum 28. Februar 2026 

eingereicht werden. Die Teilnahme am Programm ist kosten-
frei und wird von der Wirtschaftsförderung Nürnberg  

gefördert.

 www.om7.de/kreativ-garage-gruendungsprogramm

Gründungsprogramm 
„Kreativ-Garage“

 Die Games-Branche steht im Mittelpunkt des diesjährigen Symposiums zur 
Kultur- und Kreativwirtschaft, das die Metropolregion Nürnberg jährlich veran-
staltet. Zeit und Ort: Montag, 17. November 2025, 13 bis 20 Uhr, im Museum für 
Kommunikation. Die Veranstaltung soll die Leistungen der regionalen Games-
Branche sichtbar machen und den Austausch zwischen der Wirtschaft und der 
kreativen Szene fördern. Das Programm bietet Keynotes, Diskussionen und inter-
aktive Sessions zu Themen wie Publishing, Förderung, Community Building und 
Ausbildung.

	www.ihk-nuernberg.de/E1839

Spot auf die Games-Industrie!

http://www.nacht-der-wissenschaften.de
http://www.fitnis2.de
http://www.om7.de/kreativ-garage-gruendungsprogramm
http://www.ihk-nuernberg.de/E1839
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–NewsletterSie möchten das WiM-Magazin nur noch 

online lesen unter www.wim-magazin.de ?

Hier den WiM-Newsletter abonnieren
und die Print-Ausgabe abbestellen:

www.ihk-nuernberg.de/wimabo
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DIREKTE WEGE 

ZUM BEWERBER

 Bis zum 1. Februar 2026 zeigt das Spielzeugmuseum Nürnberg die 
Sonderausstellung „Spielträume und Alltagshelden – 50 Jahre Bruder 
Spielwaren“. Im Mittelpunkt stehen detailgetreue Fahrzeuge und Fi-
guren aus Feuerwehr, Polizei, Bauwesen und Landwirtschaft, die spie-
lerisch die Bedeutung von „Alltagshelden“ für eine funktionierende Ge-
sellschaft vermitteln. Die Präsentation läuft in Kooperation mit dem 
Fürther Spielwarenhersteller Bruder, der 2025 sein 50-jähriges Marken-
jubiläum und 2026 das 100-jährige Firmenbestehen feiert. Neben his-
torischen Spielwaren sind auch reale Alltagsobjekte von Polizei, Feuer-
wehr und Handwerk zu sehen, ergänzt durch Filmvorführungen, 
Mitmachangebote und einen Ausstellungskatalog.

	https://museen.nuernberg.de/spielzeugmuseum

„Alltagshelden“  
im Spielzeugmuseum

 Die Ausstellung „design connects. Was kann Design?“ im Neuen Mu-
seum Nürnberg zeigt, wie vielfältig und wirkungsvoll Gestaltung sein 
kann. Sie ist bis voraussichtlich Juli 2026 zu sehen und wurde von Bayern 
Design kuratiert. Thematisiert wird der Einfluss von Design auf Themen 
wie gesellschaftliche Teilhabe, ökologische Verantwortung und techno-
logische Entwicklungen. Gezeigt werden unter anderem ein visionärer 
Fernverkehrszug, eine energieautarke Straßenlaterne oder gestalterische 
Ansätze für Palliativräume. Ergänzt wird die Ausstellung durch die Podi-
umsveranstaltung „perspectives by design“ mit Designerinnen und De-
signern der Ausstellung (Donnerstag, 30. Oktober, 17 Uhr) und eine Füh-
rung (Donnerstag, 27. November, 18 Uhr).

	www.bayern-design.de, www.nmn.de

Ausstellung: „Was kann Design?“

https://museen.nuernberg.de/spielzeugmuseum
http://www.wim-magazin.de
http://www.wim-magazin.de
http://www.wim-magazin.de
http://www.wim-magazin.de
http://www.ihk-nuernberg.de/wimabo
http://www.bayern-design.de
http://www.nmn.de
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VERBRAUCHERPREISINDEX

154,6

Koffeinflation macht 
Herzrasen
Die Inflationsrate in Deutschland − gemessen als Veränderung des Verbraucherpreisindex zum 
Vorjahresmonat – lag im August bei 2,2 Prozent. Sie hat sich damit laut Statistischem Bundesamt 
erstmals in diesem Jahr leicht erhöht. Verstärkt hat sich im August auch der Preisauftrieb bei 
Nahrungsmitteln. Zudem dämpfte der Preisrückgang bei Energie die Inflationsrate weniger stark 
als in den Vormonaten. Wer viel Kaffee trinkt, hat wohl nicht nur vom Koffein, sondern auch von 
der Preisentwicklung des Wachmachers Herzrasen bekommen: Bohnenkaffee verteuerte sich um 
rund 25 Prozent.

VERBRAUCHERPREISINDEX

Basisjahr 2020 = 100 August 2025 Vgl. August 2024

Nahrungsmittel und alkoholfreie Getränke 136,6 + 3,2 %

Bohnenkaffee 154,6 + 25,1 %

Alkoholische Getränke, Tabakwaren 127,0 + 3,5 %

Bekleidung und Schuhe 106,8 + 0,5 %

Wohnung, Wasser, Strom, Gas und andere Brennstoffe 117,7 + 1,4 %

Möbel, Leuchten, Geräte und anderes Haushaltszubehör 118,1 + 0,5 %

Gesundheit 110,9 + 2,7 %

Verkehr 126,9 + 1,4 %

Post und Telekommunikation   98,3 - 0,5 %

Freizeit, Unterhaltung und Kultur 120,3 + 1,4 %

Bildungswesen 118,7 + 5,1 %

Gaststätten- und Beherbergungsdienstleistungen 132,8 + 3,6 %

andere Waren und Dienstleistungen 127,9 + 5,4 %

Verbraucherpreisindex (Gesamtlebenshaltung) 122,3 + 2,2 %

Quelle: Statistisches Bundesamt, www.destatis.de

08 | 2025Preisentwicklung Produktkategorie „Bohnenkaffee“
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HEISS UND INNIGDELFIN-DILEMMA

MIT.MENSCHEN

FÜRTHER FLACHPASSBRATWURST MIT CHILI

Die VNP-Podcast
Welt

Nutzen Sie die wachsende Popularität der VNP-Podcasts
als kraftvolle Plattform für Ihre Unternehmenspräsentation.
���������� ��� ��� ������� ��������������� ��������
���� ������
Sie mit Ihrer Message immer die richtige Zielgruppe erreichen.

Weil man wichtige Dinge
����� ��� ������� �������

Wir geben

Ihrem Unter-

nehmen eine

Stimme.
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Ihr Kontakt: Claudia Petzold, Leitung Digitalvermarktung
+49 911 216-1682 | digitalwerbung@vnp.de

mailto:digitalwerbung@vnp.de
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Business

Innovationsförderung: LfA Förderbank 
Bayern stellt verbesserte Konditionen vor.

14

IHK-Gründerpreis Mittelfranken 2025: 
Drei innovative junge Unternehmen aus-
gezeichnet.

24

 Junge Unternehmen können wichtige Partner 
für mittelständische Industriebetriebe sein. Bei-
spielsweise wenn es darum geht, neue Technolo-
gien und andere Innovationen voranzubringen. 
Beim „B2B Demo Day – Start-ups & Mittelstand“ 
haben junge Unternehmen und produzierende Be-
triebe Gelegenheit, miteinander in Kontakt zu 
kommen und erste Gespräche zu führen. Zeit und 
Ort: Mittwoch, 12. November 2025, 16 bis 19 Uhr 
in der IHK Nürnberg für Mittelfranken („Haus der 
Wirtschaft“, Hauptmarkt 25/27, Nürnberg). Veran-
stalter sind die IHKs in Nürnberg und Bayreuth, 
das Gründernetzwerk BayStartUp und Bayern 
Innovativ.

Produzierende Unternehmen stehen vor vielen He-
rausforderungen: Innovationswettlauf, Fachkräfte-
mangel, steigende Kosten und Druck zur Prozess-
optimierung sind einige von ihnen. Gleichzeitig 
fehlt oft die Zeit für umfassende Veränderungs-
projekte. Der „B2B Demo Day“ zeigt, wie Start-ups 
mit innovativen Technologien den Mittelstand ge-
zielt unterstützen können. Das gilt auch für Inno-
vationen rund um Automatisierung und Robotik. 
20 ausgewählte junge Unternehmen zeigen Lö-
sungen aus diesen Technologiefeldern:

	 Industrial Internet of Things (z.  B. digitale Er-
fassung von Maschinendaten, sofortige Reak-
tion auf Störungen, höhere Auslastung der Ma-
schinen)

 	 Hardware und Software-Sicherheit (sichere 
Vernetzung von Produktionsanlagen mit IT-
Systemen, frühzeitige Erkennung von Engpäs-
sen etc.)
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Start-ups bieten Lösungen 
für die Industrie

KOOPERATIONSBÖRSE

 	 Predictive Analytics und Datenanalyse (perma-
nente Überwachung von Maschinendaten, ex-
akte Vorhersage von Wartungszeitpunkten, Ver-
meidung von Stillständen etc.)

Der „B2B Demo Day“ bietet produzierenden Unter-
nehmen die Gelegenheit, direkt mit den Geschäfts-
führern der Start-ups zu sprechen und sich über 
deren Innovationen zu informieren. Die Vertreter 
der angemeldeten Unternehmen erhalten vorab 
Informationen über die ausstellenden Start-ups 
und deren Geschäftsfelder, sodass sie sich gezielt 
auf die Gespräche vorbereiten können.

	�Anmeldung: 
https://www.baystartup.de/termine 
www.ihk-nuernberg.de/v678

https://www.baystartup.de/termine
http://www.ihk-nuernberg.de/v678


H
ochfrequenz-Technologie aus eigener Pro-
duktion, eine mutige Übernahme eines In-
neneinrichters mit Portfolio-Erweiterung 

und interaktive Ausbildungswerbung: Diese Ge-
schäftskonzepte wurden mit dem „IHK-Gründer-
preis Mittelfranken 2025“ ausgezeichnet, der mit 
insgesamt 30 000 Euro dotiert ist. Er geht an die 
Golden Devices GmbH in Erlangen (Geschäfts-
führer Mark Sippel und Konstantin Lomakin), 
die Trend Interior GmbH in Greding (Geschäfts-
führer Dr. Christian Hilz) und die Prochazka Max, 
Knack Maximilian GbR (Azubisäule.de) in Alt-
dorf (Gründer Max Prochazka und Maximilian  
Knack).

IHK-Präsident Dr. Armin Zitzmann, der Rother 
Landrat Ben Schwarz, Gredings Bürgermeister 
Josef Dintner, Altdorfs Bürgermeister Martin Tabor 
und Erlangens Wirtschaftsreferent Konrad Beugel 
gratulierten den Siegerunternehmen bei einer Fei-
erstunde im „Haus der Wirtschaft“ in Nürnberg. 
„Die Gewinner unseres IHK-Gründerpreises 2025 
sind auch ein leuchtendes Beispiel dafür, dass mit 
Innovationsgeist, Engagement und der richtigen 
Unterstützung großartige Dinge erreicht werden 
können“, sagte Zitzmann.

Die drei Wettbewerbspaten der Siegerunter-
nehmen sind Wolf Maser (Gebr. Maser GmbH, 

Start-ups zeigen, was geht
Die Sieger: Golden Devices GmbH (Erlangen), Trend Interior GmbH 

(Greding) und Prochazka Max, Knack Maximilian GbR (Altdorf).
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Bei der Preisverleihung:  
IHK-Gründungsexperte Alexander 
Fortunato, IHK-Präsident Dr. Armin 
Zitzman, Laudator Dr. Christian Bühler, 
Carolin Bonizzato (Trend Interior), 
Laudator Michael Leibrecht, Markus 
Girg, Dr. Christian Hilz und Michael 
Regensburger (Trend Interior), die 
Laudatoren Wolf Maser und Michaela  
Partheimüller, Max Prochazka 
(Azubisäule.de), IHK-Gründungs-
experte Thorsten Weich, Maximilian 
Knack (Azubisäule.de), IHK-Nachfol-
geexpertin Naomi Janetzke sowie 
Konstantin Lomakin und Mark Sippel 
(Golden Devices) (v. l.).

Nürnberg), Johannes Lehmann (Frör Kunststoff-
technik GmbH, Erlangen – vertreten durch Lau-
datorin Michaela Partheimüller), und Dr. Chris-
tian Bühler (MittelstandsInvest Dr. Bühler GmbH, 
Zirndorf). Die Paten gehören der Jury ebenso 
an wie folgende Persönlichkeiten: Harald Hu-
bert (BayStartUp GmbH), Michael Leibrecht (Be-
rater und Coach), der frühere Wirtschaftsjour-
nalist Dr. Wolfgang Mayer, Anja Miller (Leiterin 
BR-Studio Franken), Andreas Schuster (Jour-
nalist BR-Studio Franken), Andrea Sieglitz- 
Hoepffner (Leiterin Gründungszentrum NKu-
bator) und die IHK-Gründungs- und Nachfolge- 
experten Alexander Fortunato, Thorsten Weich 
und Naomi Janetzke.

Die IHK Nürnberg für Mittelfranken hatte den 
IHK-Gründerpreis 1996 ins Leben gerufen, um das 
Gründungsklima in der Region stetig zu verbes-
sern. Mittlerweile hat sich ein festes Netzwerk aus 
Verbänden, Kommunen, Gründungszentren, Kredit-
instituten, Förderbanken, Hochschulen und Initia-
tiven gebildet, das Gründende und junge Unter-

nehmen fördert. In 29 Wettbewerbsjahren hatten 
sich 1 066 Unternehmen um den IHK-Gründer-
preis Mittelfranken beworben. Sie haben inner-
halb der ersten Jahre nach ihrer Gründung rund 
15 000 Arbeitsplätze und rund 600 Ausbildungs-
stellen geschaffen.

Bilanz IHK-Gründerpreis Mittelfranken 2025

In diesem Jahr hatten 56 junge Unternehmen, 
deren Gründung nicht mehr als fünf Jahre zu-
rückliegt, ihre Geschäftskonzepte eingereicht. Sie 
haben bislang 454 Arbeitsplätze und 15 Ausbil-
dungsplätze geschaffen. „Wir möchten mit un-
serem IHK-Gründerpreis Mittelfranken zeigen, 
wie erfolgreich man gerade in Mittelfranken 
gründen kann“, sagte IHK-Präsident Zitzmann. „Un-
sere Region bietet durch das starke Gründungs-
förderungsnetzwerk einen fruchtbaren Boden 
für innovative Ideen und unternehmerischen  
Erfolg.“ 

	www.ihk-gruenderpreis-mittelfranken.de
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http://www.ihk-gruenderpreis-mittelfranken.de
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H
ochfrequenz-Technik ist in vielen Bereichen 
wie Medizintechnik, Luft- und Raumfahrt, 
Mobilfunk oder beim autonomen Fahren un-

verzichtbar. Die Golden Devices GmbH in Erlangen 
entwickelt und fertigt dazu innovative Hochfre-
quenzkomponenten beispielsweise für Automobile, 
Drohnen, Satelliten oder den Mobilfunkstandard 
6G. Die komplette Wertschöpfung findet dabei im 
Haus statt – von der Entwicklung über die Ferti-
gung bis zur Qualitätskontrolle: „Wir bieten kun-
denspezifisches Design, Prototypenentwicklung, 
Optimierung, Serienfertigung und Hochfrequenz-
Charakterisierung“, sagt Gründer Mark Sippel.

Golden Devices startete im April 2022 als Ausgrün-
dung aus dem Lehrstuhl Hochfrequenztechnik der 
Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-Nürn-
berg. Die Gründer kannten sich durch ihre Arbeit 
am Lehrstuhl und hatten bereits seit einigen Jahren 
die Idee, aus ihrer Forschung ein Start-up zu ma-
chen. Das Trio begann ohne externe Investoren, le-
diglich eine Förderung durch das Programm „Exist“ 
des Bundeswirtschaftsministeriums hat die GmbH 
erhalten. „Unser Plan war es, schnell auf Messen 
und zum Kunden zu gehen. Heute ersetzen unsere 
Kunden praktisch die Investoren“, sagt Sippel. 
„Alles, was entwickelt wird, wird auch verkauft.“ Als 
Kunden hat Golden Devices Unternehmen aller 
Größen – und auch die US-Raumfahrtbehörde 

Für die perfekte Welle

GOLDEN DEVICES

Das Erlanger Start-up entwickelt und fertigt Hochfrequenz- 

komponenten, die unter anderem in Autos, Drohnen, Satelliten und 

Mobilfunk eingesetzt werden.
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Hochfrequenz-Experten: Mark Sippel 
und Konstantin Lomakin (r.) mit 

Bauteilen für Hightech-Anwendungen.

NASA. „Die NASA stand auf einmal vor der Tür und 
wollte unsere Technik“, erzählt der Geschäftsführer. 
Da das Erlanger Start-up aber noch nicht zertifi-
ziert ist, übernimmt die US-Einrichtung sogar die 
nötigen Tests auf eigene Kosten.

Die Fertigung der Kunststoffkörper mit komplexen 
Strukturen erfolgt im 3D-Druck. Anschließend 
werden die Bauteile galvanisch mit einer dünnen 
Kupfer-Nickel-Schicht metallisiert. So kann das 
Unternehmen die Komponenten, die von wenigen 
Millimetern bis zu einem halben Meter groß sind, 
mit monolithischem Design bauen, also aus einem 
Stück bestehend. Außerdem druckt Golden Devices 
nur dort Material, wo es wirklich gebraucht wird. 
Damit kann der Materialeinsatz um gut drei Viertel 
reduziert werden. „Die Schlitze in den Bauteilen 
sind kein Problem, sie sind für elektromagnetische 
Wellen praktisch unsichtbar“, so der Gründer. „Un-
sere leichte, monolithische Technologie ermög-
licht es uns, komplexe Designs mit sehr geringen 
Verlusten zu realisieren. Unter Verwendung von 
entweder Polymer-3D-Druck mit Metallisierung 
oder 3D-Guss fertigen wir Komponenten für alle 
Umgebungen bis zu 300 Gigahertz.“

Um die nötige Qualität sicherzustellen, prüft das 
Start-up, das etwa ein Dutzend Patente und An-
meldungen besitzt, jedes Teil im eigenen Prüf-
labor. In der Fertigung ist es möglich, vom Ein-
zelteil bis zur Serienfertigung zu produzieren. 
Die bisher größte einzelne Serie umfasste 12 000 
Stück. „Wichtig ist es nun, zeitnah die Fertigungs-
kapazität auf über eine Mio. Stück pro Jahr auszu-
bauen“, so Sippel. Aktuell zählt das Erlanger Unter-
nehmen 23 Beschäftigte, die Zahl soll sich aber in 
den nächsten Jahren signifikant erhöhen. Ziel ist 
auch eine weitere Internationalisierung mit Stand-
orten beispielsweise in USA, Asien oder im euro-
päischen Ausland: „Wir wollen bei unseren Kunden 
vor Ort sein“, sagt der Gründer. Ein weiteres Ziel ist, 
die Produktion zu optimieren: „Wir wollen durch 
weitere Automatisierung effektiver werden und so 
die Preise runter kriegen.“ � (leo.)

	www.golden-devices.com

http://www.golden-devices.com
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Räume mit Seele

TREND INTERIOR

Der Gredinger Inneneinrichter ging aus einer insolventen Vorgänger-

firma hervor und hat sich nun breiter aufgestellt.
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Das Team von Trend Interior: 
Michael Regensburger (kaufmännische 
Leitung), Carolin Bonizzato (Personal 
und Marketing), Werksleiter  
Markus Girg und Geschäftsführer  
Dr. Christian Hilz (v. l.).

M
ehr als nur Ladenbau: Die Trend Interior 
GmbH setzt auf hochwertigen Innenausbau. 
„We build rooms. With soul“, so die Mission 

der Gredinger Firma. Mit maßgefertigen Möbeln 
und Einrichtungen gestaltet sie Raumwelten für 
Schulen, Läden, Veranstaltungen, kleine Wohnungen 
und Büros (auch unter dem Aspekt des „New Work“, 
also neuer Arbeitsformen). Abnehmer sind vor allem 
Firmenkunden aus dem deutschsprachigen Raum.

Hervorgegangen ist die Firma aus der Trend-Store 
Shop Creation GmbH, die 2002 aus einer Insolvenz 
heraus gegründet worden war und dafür 2005 
den IHK-Gründerpreis erhalten hatte. Doch 2020 
war Trend-Store während des Corona-Lockdowns 
und nach der Insolvenz des Hauptkunden Galeria 
Kaufhof Karstadt selbst insolvent geworden. Dar-
aufhin bot der Insolvenzverwalter dem Werksleiter 
und dem Geschäftsführer an, das Unternehmen zu 
übernehmen. Eine Mitarbeitergesellschaft mit 32 
(Klein-)Gesellschaftern und der nach der Insolvenz 
zurückgekehrte Geschäftsführer Dr. Christian Hilz 
fanden zwei Investoren und gründeten Anfang Juli 
2020 die neue Gesellschaft Trend Interior am alten 
Standort in Greding.

„Das Vorgängerunternehmen war vorwiegend 
auf Ladenbau fokussiert. Uns war klar, dass wir 
uns breiter aufstellen müssen“, sagt Werksleiter 
Markus Girg. Heute bedient Trend Interior fünf 
Branchen mit unterschiedlichen Anforderungen. 
Die IHK-Jury würdigte mit der Auszeichnung den 
Mut zu Neuanfang und Neuaufstellung. Der La-
denbau ist zwar noch der größte Bereich, aber die 
Branche wird zunehmend herausfordernder. Dafür 
wachsen andere Bereiche: So haben die Gredinger 
im letzten Jahr rund 1 000 maßgefertigte Mikro-
apartements in Berlin mit Inneneinrichtungen und 
Küchen ausgestattet. Außerdem hat Trend Interior 
Transportkisten entwickelt, die z. B. in der Veran-
staltungsbranche zum sicheren Transport von 
Scheinwerfern verwendet werden.

Stark wachsend ist das individuelle Schulmöbel-
konzept „Takerspace“, für das die Firma eigene 
Schutzrechte besitzt. Die Möbel mit GS-Siegel und 
hoher Brandschutzklasse werden auf Grundlage des 
jeweiligen pädagogischen Konzepts individuell mit 

den Pädagogen vor Ort geplant. Grundelemente 
sind Waben, lieferbar in drei Größen und ergänzbar 
um weitere Elemente. „Das ist ein System, um 
Räume vielseitig zu nutzen und diesen wieder die 
Magie des ‚Dritten Pädagogen‘ – nach dem Kind und 
der Lehrkraft – zu verleihen“, sagt Girg. Der „Taker-
space“ verwandle starre Raumkonzepte in flexible, 
pädagogisch-dynamische Lernlandschaften.

Bisher sind etwa 150 Schulen damit ausgestattet. 
Bei Tausenden Schulen in Deutschland, die per 
Gesetz ab August 2026 eine Ganztagsbetreuung 
anbieten müssen, sieht Trend Interior ein sehr 
großes Potenzial und will den Umsatz nächstes 
Jahr weiter steigern. „Wir haben mit Takerspace 
bislang jede Ausschreibung gewonnen“, sagt Hilz. 
Trend Interior will auch mit Pilotprojekten in neue 
Felder vordringen: etwa mit Raumkonzepten für 
bessere Akustik im Klassenzimmer und Möbel 
in öffentlichen Verwaltungen, in denen man mit 
Hilfe von Künstlicher Intelligenz Formulare per 
(Fremd-)Sprache ausfüllen kann, wobei gleicher-
maßen Schallschutz und Privatsphäre gewähr-
leistet sind. Hier kooperiert Trend Interior mit 
Landrat Ben Schwarz und dem Landratsamt Roth.

Trend Interior ist seit der Gründung 2020 stark ge-
wachsen, von anfangs 32 auf heute 82 Beschäf-
tigte. „Wir wollen möglichst alles selbst machen 
und versuchen, die Wertschöpfung im Haus zu be-
halten“, sagt Hilz, der für die Zukunft weiterhin ein 
moderates Wachstum anstrebt, welches durch In-
halte und Innovationen getrieben wird. � (leo.)

	www.trend-interior.de

http://www.trend-interior.de
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I
m Jahr 2024 ist in Mittelfranken jeder vierte 
Ausbildungsplatz unbesetzt geblieben. Viele 
Betriebe haben Probleme, Nachwuchs zu 

finden – vor allem kleine und mittlere Unter-
nehmen, die bei Jugendlichen nicht so bekannt 
sind. Die „Prochazka Max, Knack Maximilian GbR“ 
in Altdorf bei Nürnberg will mit ihrer „Azubisäule“ 
„die Zukunft des Azubi-Recruitings“ mitgestalten, 
so Gründer Max Prochazka.

Auf interaktiven 43-Zoll-Touchscreens, die an pro-
minenten Orten in Schulen aufgestellt werden, 
können sich Ausbildungsbetriebe aller Größen und 
Branchen den Schülern vorstellen. Sie können ihr 
Angebot an Lehrstellen bewerben, ohne dass sie 
dabei selbst in der Schule präsent sein müssen. 
Die Unternehmen können ihre Anzeigen außerdem 
flexibel jederzeit automatisiert per Online-Up-
load aktualisieren. Dafür gibt es bei der GbR un-
terschiedliche Laufzeiten und Modelle, in einigen 
Paketen ist auch die Gestaltung der Präsentation 
(Bilder, Videos, Slideshows und Ähnliches) ent-
halten. Schülerinnen und Schüler können über 
den Bildschirm der Azubisäule auch die Karrie-
reseiten der Firmen aufrufen oder sich direkt bei 
den Unternehmen bewerben.

„Mit der Azubisäule garantieren wir, dass die An-
zeigen auch dann rund ums Jahr bei potenziellen 

Ausbildungswerbung  
aus der Ferne

AZUBISÄULE.DE

Das Altdorfer Start-up bringt mit interaktiven Displays 

Ausbildungsbetriebe und junge Menschen zusammen.

Fo
to

: V
a

n
es

sa
 M

u
n

d

Interaktive Werbeträger: 
Die Gründer Max Prochazka (3. v. l.) 

und Maximilian Knack (3. v. r.) mit 
ihrem Team und der „Azubisäule“.

Azubis ankommen, wenn die Schule keine Zeit 
dafür hat“, so das Unternehmen. Für die Schulen 
sind die 1,8 Meter hohen Bildschirme kostenfrei 
– einschließlich Wartung, Installation und Up-
dates. Die Bildungseinrichtungen können die Bild-
schirme auch für eigene Informationen und An-
kündigungen nutzen: Bis zu drei eigene Anzeigen 
können die Bildungseinrichtungen kostenlos ein-
binden, um die Kommunikation mit den Schüle-
rinnen und Schülern zu fördern.

„Damit erhalten die Säulen zusätzliche Aufmerk-
samkeit“, sagt Maximilian Knack. „Azubisäule.de 
unterscheidet sich von klassischen Recruiting-
Plattformen, indem es Ausbildungsbetriebe direkt 
in Schulen bringt, wo sich die Zielgruppe täglich 
aufhält“, so die Gründer. Die Jury hob neben der 
dynamischen Umsatzentwicklung auch die stete 
Weiterentwicklung der Software hervor. Die Qua-
litätssicherung erfolgt durch einen datenbasierten 
Ansatz, der Interaktionen wie Berührung und QR-
Code-Scans anonym erfasst und auswertet. Knapp 
250 Schulstandorte in bisher fünf Bundesländern 
mit Schwerpunkt Süddeutschland – verteilt auf 
alle Schulformen – nutzen das Angebot bisher. Ziel 
ist jetzt, weitere Bundesländer zu erschließen und 
weitere Schulen für das Modell zu gewinnen.

Im Januar 2022 gründeten Max Prochazka und Ma-
ximilian Knack ihre GbR im Digitalen Gründerzen-
trum Parsberg mit einer geringen privaten Einlage 
und ohne Investoren. Knack hält seit damals unter 
dem Projektnamen „Smile-Youth“ in Schulen Vor-
träge zum Umgang mit Social Media und die Aus-
wirkungen auf die psychische Gesundheit. Daraus 
entstand 2023 die Idee zur Azubisäule: Ziel war 
nach eigener Aussage, „Schulen und Ausbildungs-
betriebe besser zu vernetzen, um Schülern den 
Zugang zu Ausbildungsangeboten zu erleichtern“. 
2024 zog das Start-up an den jetzigen Standort 
in Mittelfranken um. Heute beschäftigt Azubisäule.
de neben den beiden Gründern sechs weitere Mit-
arbeiter in Kreation, Technik und Vertrieb. � (leo.)

	www.azubisaeule.de

http://www.azubisaeule.de
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 Erfolg für das Gründerzentrum „Zollhof“ in Nürnberg: Sein Konzept 
„ZOHO Factory“ wird als eine von bundesweit zehn „Start-up Factories“ 
vom Bundeswirtschaftsministerium gefördert. Im Rahmen des Exist-Wett-
bewerbs erhält das Projekt über einen Zeitraum von fünf Jahren bis zu 
zehn Mio. Euro Förderung vom Bund, ergänzt durch 20 Mio. Euro privates 
Kapital. Die „ZOHO Factory“ soll die Zahl der Gründungen in Nordbayern 
deutlich erhöhen und die Region bei Start-ups führend in Deutschland 
machen. Dafür entsteht am Zollhof eine Fläche, die auf die Bedürfnisse 

von technologieorientierten Gründungen zugeschnitten ist (sogenanntes 
Tech Space). Außerdem werden Stipendienprogramme für unternehme-
rische Talente aufgelegt und die frühe Wachstumsfinanzierung junger 
technologieorientierter Unternehmen gestärkt. In den vergangenen fünf 
Jahren wurden von Start-ups aus dem Zollhof über 1 000 Arbeitsplätze 
geschaffen und 300 Mio. Euro Wagniskapital eingeworben.

	www.zollhof.de

30 Millionen für Start-up-Projekt

ZOLLHOF

Die KS Travel GmbH mit ihrer Marke ReiseERleben hat sich seit der Gründung
im Jahr 2021 als exklusiver Anbieter für maßgeschneiderte Luxusreisen eta-
bliert. Das Unternehmen versteht sich nicht als klassisches Reisebüro, son-
dern als individueller Reiseveranstalter, der Tailor-Made Reisen fernab von
Standardprogrammen und Pauschalangeboten gestaltet.
ReiseERleben zeigt, dass sich der Weg zum besonderen Reiseerlebnis lohnt –
insbesondere, wenn er über lokale Experten führt, die persönliche Beratung,
���������� ��� ��������������� ���
������

7 Tage Fly-In Safari Botswana mit andBeyond
Erleben Sie Botswana auf einer exklusiven 7-Nächte Fly-In Safari mit
andBeyond – eine der luxuriösesten Arten, die Wildnis Afrikas zu entdecken.
Komfortable Flüge zwischen den Camps ersetzen lange Fahrten und schenken
Ihnen mehr Zeit für das Wesentliche: Safari-Abenteuer in den schönsten Re-
gionen des Landes.
Ihre Reise führt Sie in bis zu drei handverlesene Lodges und Camps – von
den Wasserwelten des Okavango-Deltas über die Ufer des Chobe River, bis
��� ��� ��
������� 	��������
��� �� �����������������, wo Löwen für ihr
außergewöhnliches Jagdverhalten bekannt sind.

�������� 	�� �������� ���������� ��� ��� Sandibe Okavango Safari Lodge,
das Nxabega Okavango Tented Camp oder die exklusiven Under Canvas
Camps � ����� ��� ��
���� ����������  �­������ ������� ��� �����
������
lichen Safari-Erlebnissen.

Im Reisepreis enthalten sind:
���� ���������
� � ���������
7 Übernachtungen in bis zu 3 Lodges/Camps
����������� � ���
������� ��������
���� 	���������������� ��
���� ��������������  ������ ���
������������
��
������������� ����
������� ����� ������ ������
�����������������


Ihre Vorteile:
• Bis zu 46 % Ersparnis �
�� �� �	� ����� ��� �������
• Helikopter-Upgrade bei Aufenthalt im Sandibe Okavango Safari Lodge
• ����
�����	����� ��������� 
�� �� ������� �� Chobe Under Canvas
• Erleben Sie Botswana so exklusiv wie nie zuvor – mit einer maßgeschnei-

derten Fly-In Safari die Abenteuer, Komfort und Luxus perfekt vereint.

ANZEIGE

Lysann Stützner | lysann.stuetzner@reiseerleben.com
KS Travel GmbH | ReiseERleben | ������� ��� ��� ��������

Konrad-Zuse-Straße 22 | 91052 Erlangen | www.reiseerleben.com

ReiseERleben – Maßgeschneiderte Luxusreisen
aus dem Herzen des Röthelheimparks

http://www.zollhof.de
mailto:lysann.stuetzner@reiseerleben.com
http://www.reiseerleben.com
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 Mit dem „NKubator“ gibt es in der Metropolregion Nürnberg ein In-
novations- und Gründungszentrum, das sich auf die Themen Energie, 
Greentech und Nachhaltigkeit spezialisiert hat. Die Einrichtung ver-
steht sich als zentrale Anlaufstelle für Gründungsinteressierte, Start-
ups und etablierte Unternehmen, die sich mit nachhaltigem Wirt-
schaften auseinandersetzen wollen. Das 2021 eröffnete Zentrum auf 
dem ehemaligen AEG-Areal bietet Arbeits- und Kreativräume sowie 
eine Werkstatt zur Erstellung von Prototypen. Träger ist die Stadt Nürn-
berg, betrieben wird der „NKubator“ von der „Energieregion Nürnberg“, 
der regionalen Kompetenzinitiative für Energie und Umwelt.

Das Angebot zielt darauf, Gründungsinteressierte, Wissenschaftsein-
richtungen und etablierte Unternehmen systematisch zu vernetzen. 
Drei modulare Programme – „PartnerWerk“, „StartupWerk“ und „Sustain
Ability“ – unterstützen unter anderem bei der Entwicklung von Ge-
schäftsmodellen, der Markterschließung und der nachhaltigen Trans-
formation. Bislang wurden rund 50 Start-ups betreut, die rund 200 
Arbeitsplätze geschaffen haben. Thematisch reicht das Spektrum der 
jungen Unternehmen von KI-gestütztem Energiemanagement über 
CO₂-freie Zementproduktion bis zu Zero-Waste-Konzepten. Eine der 
Firmen, die am NKubator ihre Laufbahn begannen, ist die Sciprios 
GmbH in Fürth, die 2023 den IHK-Gründerpreis Mittelfranken gewann.

Weiterhin unterstützt das Nürnberger Gründungszentrum junge Un-
ternehmen über Auszeichnungen wie den „Green Impact Award“, der 
dieses Jahr zum ersten Mal vergeben wurde. Er richtet sich an Gründer, 
die einen positiven Beitrag für Umwelt und Gesellschaft leisten wollen.

	�www.nkubator.de
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Raum für grüne  
Gründungen

NKUBATOR

Aus Ideen Unternehmen machen: Workshop beim „NKubator“ 
in Nürnberg mit Leiterin Andrea Sieglitz-Hoepffner (Mitte).

Entwickelt für Profis,
gebaut für
Effizienz.

Ford Transit Custom Kasten
Plug-In-Hybrid, Ladekabel für öffentl. Ladestation Typ 2–1- u.
3-phasig, Schiebetüre re., Doppelflügelhecktüre, Metalltrenn-
wand, Gummi-Fahrzeugboden, Laderaumschutzpaket, el.
Zuheizer, Rückfahrkamera, 12-V-Anschluss u.v.m.

ab 36 monatl. Leasingraten

1,2,3

Leasing-Sonderzahlung
Laufzeit
Gesamtlaufleistung

0,- €
36 Monate
30.000 km

Kurzfristig verfügbar
zu Top-Konditionen.

€ 177,-

AUTO-FIEGL GMBH
Geschäftssitz
91126 SCHWABACH
Nürnberger Str. 51
Tel. 09122/1803-80
����������������
�����������������

90471 NÜRNBERG
����
����� 

Tel. 0911/81201-80
91154 ROTH
Bortenmacherstr. 1
Tel. 09171/9704-80

www.nutzfahrzeugkompetenz.de

PRO

Voraussichtlicher Gesamtbetrag⁴ 6.372,- €

ab 36 mtl. Gesamtraten
inkl. Technik Service Classic

€ 199,- 1,2,3

Beispielfoto eines Fahrzeuges der Baureihe. Die Ausstattungsmerk-
male des abgebildeten Fahrzeuges sind nicht Bestandteil des Angebotes.
¹ Gilt für einen Ford Transit Custom 320 L1H1 Trend, Kastenwagen LKW,
171 kW / 233 PS, Plug-In-Hybrid, 1-Gang-Automatikgetriebe. Solange
Vorrat reicht. Wir sind für mehrere bestimmte Darlehensgeber tätig
und handeln nicht als unabhängiger Darlehensvermittler. Ford Lease
ist ein Produkt der ALD AutoLeasing D GmbH, Nedderfeld 95, 22529
Hamburg, für Gewerbekunden. Ist der Leasingnehmer Verbraucher,
besteht nach Vertragsschluss ein Widerrufsrecht. Bitte sprechen Sie
uns für weitere Details an. ² Ein Full-Service-Leasing-Angebot für Ge-
werbekunden. Finanzleasing mit Kilometereinstufung u. Service-Dienst-
leistungen. ³ Fahrzeugpreis netto 45.260,-€, Leasingfaktor 0,39, Tech-
nikrate-Service Classic 22,-€, Gesamt-Rate mtl. 199,-€/mtl., Logistikpau-
schale netto 520,-€, zzgl. Fracht netto 1.672,-€ Überführungskosten
sowie bei Vertragsablauf ggf. Mehr- oder Minderkilometer sowie ggf.
Ausgleichsbeträge für etwaigen übermäßigen Fzg.-Verschleiß; Nach-
belastungssatz für Mehr-km (Finance) 0,1132€/km, Nachbelastungssatz
für Mehr-km (Service) 0,0482€/km, Erstattungssatz Minder-km (Finance)
0,0373€/km, Erstattungssatz Minder-km (Service) 0,0043€/km. Irrtümer,
vorbehalten. Alle Angaben netto zzgl MwSt. Angebot gültig bis 15.10.2025.

http://www.nkubator.de
http://www.nutzfahrzeugkompetenz.de
http://www.auto-fiegl.de
mailto:info@auto-fiegl.de
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 Die bayerischen IHKs stellen die Ursprungs-
zeugnisse für das Exportgeschäft ab sofort voll-
ständig digital aus. Das elektronische Dokument 
wird von ausländischen Zollbehörden, Kunden und 
Exportfinanzierern im internationalen Handel für 
viele Warensendungen verlangt. Die Unternehmen 
können Ursprungszeugnisse jetzt online bean-
tragen, digital erhalten und per Mausklick welt-
weit versenden. Ein Ausdruck auf einem amtlichen 
Vordruck entfällt damit. Zusätzlich ist das digitale 
Ursprungszeugnis fälschungssicher und jederzeit 
von Dritten verifizierbar.

„Das neue Ursprungszeugnis ist die erste uns be-
kannte, vollständig digitale öffentliche Urkunde 
in Deutschland“, sagte Dr. Manfred Gößl, Haupt-
geschäftsführer des Bayerischen Industrie- und 
Handelskammertags (BIHK). Es vereinfache die 
Prozesse erheblich und setze auch weltweit Maß-
stäbe. Ein vollständig digitales Ursprungszeugnis 
gebe es nicht einmal in Estland, das sonst Vorreiter 
bei E-Government sei.B
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Weniger Papierkram für Exportbetriebe

DIGITALES URSPRUNGSZEUGNIS

Das digitale Ursprungszeugnis ist vor Kurzem 
bundesweit an den Start gegangen. Es basiert 
auf einem elektronischen Antragsverfahren, 
das 2019 eingeführt worden war. Die IHKs in 
München und Koblenz haben das vollständig 
digitale Modell in einem Pilotversuch erfolg-
reich mit Unternehmen und Zollbehörden in 
aller Welt getestet. Von den neun bayerischen 
IHKs wurden 2024 rund 136 000 Ursprungszeug-
nisse ausgestellt. Die Top-5-Zielländer der Waren-
lieferungen waren Türkei, China, Vereinigte Ara-
bische Emirate, Indien und Saudi-Arabien. Dabei 
ist zu beachten, dass generell im Handel inner-
halb der EU und bislang auch für die meisten Ex-
porte in die USA keine Ursprungszeugnisse be-
nötigt werden. Aufgrund der international stark 
verflochtenen Lieferketten können die Ursprungs-
zeugnisse zudem einen anderen Warenursprung 
als Deutschland bescheinigen.

	�Informationen und Registrierung:  
https://euz.ihk.de/euzweb

Sparkasse
Nürnberg

Die Märkte ändern sich.
Ihr Unternehmen bleibt stark.
Mit der Sparkasse an Ihrer Seite sind Sie für kommende Heraus-
forderungen bestens aufgestellt: jederzeit und überall.

Weil’s ummehr als Geld geht.

sparkasse.de/unternehmen

Bereit für alles,
was kommt.

https://euz.ihk.de/euzweb
http://www.sparkasse.de/unternehmen
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 Wer übernimmt, wenn die Geschäftsführung un-
erwartet ausfällt? Wo sind wichtige Dokumente 
hinterlegt und wer darf im Notfall handeln? 
Fragen wie diese müssen frühzeitig und nicht erst 
im Krisenfall gestellt werden. Wie man Vorsorge 
für unvorhergesehene Krisen trifft, bevor diese 
eintreffen, erläutert das „Notfall-Handbuch für Un-
ternehmen“, das die IHK Nürnberg für Mittel-
franken jetzt neu aufgelegt hat. Mit praxisnahen 
Checklisten, Formularen und Handlungsempfeh-

lungen bietet das Handbuch eine konkrete Grund-
lage, um die Handlungsfähigkeit im Ernstfall si-
cherzustellen. Die Deutsche Industrie- und 
Handelskammer (DIHK) sieht hier dringenden 
Handlungsbedarf, denn nur ein Viertel der Unter-
nehmen in Deutschland sei ausreichend auf Not-
fälle vorbereitet.

	� Kostenloser Download: 
www.ihk-nuernberg.de/notfallhandbuchFo
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„Notfall-Handbuch“ für Betriebe

IHK-PUBLIKATION

 Ab Juli 2026 gilt in der EU eine neue Regelung 
für Fahrzeuge mit einem zulässigen Gesamtge-
wicht ab 2,5 Tonnen. Künftig muss auch in leichten 
Nutzfahrzeugen, die grenzüberschreitend gewerb-
lich eingesetzt werden, ein digitaler Tachograph 
eingebaut und verwendet werden. Begründet wird 
die Regelung durch das EU-Mobilitätspaket, das 
bereits entsprechende Pflichten für Fahrzeuge ab 
3,5 Tonnen festschreibt. Ein kostenloses IHK-We-
binar am Donnerstag, 13. November von 10 bis 
12.30 Uhr informiert über die Neuregelung und 
über praktische Fragen beim Einsatz des digitalen 
Tachographen.

	www.ihk-nuernberg.de/E1771 Fo
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Neue Pflicht für Fahrzeuge ab 2,5 Tonnen

DIGITALE TACHOGRAPHEN

 Am Samstag, 18. Oktober 2025 findet im Bayernhafen Nürnberg 
ein Erlebnistag unter dem Motto „Bayern gemeinsam bewegen“ 
statt (10 bis 16 Uhr). Logistik- und Transportunternehmen präsen-
tieren dabei ihre Fahrzeugflotten vom Oldtimer bis zum modernen 
Elektro-Lkw. Besucher können mit Fahrlehrern selbst am Steuer 
eines Busses oder Lkw Platz nehmen. Ergänzend informieren Un-
ternehmen, Institutionen und Verbände gemeinsam mit dem Bay-
erischen Verkehrsministerium über Berufsbilder in Transport, Lo-
gistik und Kreislaufwirtschaft. Auch die IHK Nürnberg für 
Mittelfranken ist mit einem Informationsstand vertreten.

	�www.bayern-gemeinsam-bewegen.de/agenda-2025Fo
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Erlebnistag am Bayernhafen Nürnberg

TRANSPORT UND LOGISTIK

http://www.ihk-nuernberg.de/notfallhandbuch
http://www.ihk-nuernberg.de/E1771
http://www.bayern-gemeinsam-bewegen.de/agenda-2025
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 Beim Umgang mit Verpackungen und ver-
packten Produkten kommen stufenweise neue  
Anforderungen auf die Betriebe zu. Grund ist die 
EU-Verordnung über Verpackungen und  
Verpackungsabfälle (PPWR).

Im Gegensatz zur bestehenden Gesetzgebung 
(Verpackungsgesetz) erweitert sich der Kreis der 
Betroffenen, die Verpackungen und verpackte Pro-
dukte herstellen bzw. auf den Markt bringen (soge-
nannte Inverkehrbringer). Außerdem nehmen die 
Anforderungen an Kennzeichnung, Konformität 
und Materialität zu. Auch Importeure sollten sich 
über die neuen Vorgaben informieren und recht-
zeitig darauf vorbereiten. Die Verordnung zielt 
darauf ab, die Kreislaufwirtschaft zu fördern, die 
Umweltauswirkungen von Verpackungen zu redu-
zieren und die Menge an Verpackungsabfällen zu 
verringern. 

Auf der IHK-Homepage sind weitere Informationen 
sowie ein Merkblatt zur neuen Verordnung abrufbar  
(www.ihk-nuernberg.de/P674).Fo
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Neue Anforderungen bei Verpackungen
EU-VERORDNUNG

Am Montag, 20. Oktober 2025 findet in der IHK 
eine Informationsveranstaltung zur EU-Verpa-
ckungsverordnung statt (14 bis 17 Uhr, im „Haus 
der Wirtschaft“ am Nürnberger Hauptmarkt).  
Die Themen des IHK-Fachforums: Kreis der 
betroffenen Unternehmen, Darstellung der 
neuen Anforderungen sowie praxisnahe 
Hilfestellungen für die Umsetzung im Be-
trieb (Anmeldung: www.ihk-nuernberg.de/
E1618).

Registrierungspflicht für kunststoff-
haltige Verpackungen: Die IHK weist zudem 
erneut darauf hin, dass viele befüllte und un-
befüllte kunststoffhaltige Verpackungen seit Ende 
2024 gemäß dem Einwegkunststoff-Fonds-Ge-
setz registrierungspflichtig sind. Doch laut Bun-
desumweltamt (UBA) sind viele Hersteller und 
Inverkehrbringer dieser Pflicht noch nicht nach-
gekommen, sodass sie nun wegen einer Ordnungs-
widrigkeit belangt werden können. Die Registrie-
rung sollte deshalb umgehend nachgeholt werden  
(www.ihk-nuernberg.de/P675).

Ohm Innovation Center

Forschen, kooperieren, Talente fördern!Forschen, kooperieren, Talente fördern!
www.th-nuernberg.de/oicwww.th-nuernberg.de/oic

Im Anflug:
Entwicklungen, Innovation,
Wissenstransfer
Willkommen im größten Forschungszentrum
einer Hochschule für angewandteWissenschaften
in Deutschland.

http://www.ihk-nuernberg.de/P674
http://www.ihk-nuernberg.de/E1618
http://www.ihk-nuernberg.de/P675
http://www.th-nuernberg.de/oic
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 Die LfA Förderbank Bayern hat ihre Programme 
für die Förderung von Innovations- und Digitali-
sierungsprojekten neu aufgestellt: Die Förderdar-
lehen „Innovationskredit“ und „Digitalisierungs-
kredit“ bieten nun noch bessere Finanzierungs- 
konditionen für Unternehmen und Freiberufler in 
Bayern. Die beiden Instrumente lösen den bishe-
rigen „Innovationskredit 4.0“ ab und beinhalten je-
weils drei Förderstufen: Je anspruchsvoller das 
Vorhaben ist, desto günstiger werden die Zins-
sätze. Kreditnehmer in der jeweiligen Basisförder-
stufe 1 erhalten zusätzlich einen Tilgungszu-
schuss von ein bzw. zwei Prozent des 
Darlehensbetrages. Kreditnehmer in den höheren 
Förderstufen 2 und 3 können ergänzend einen 
ERP-Förderzuschuss von aktuell bis zu fünf Pro-
zent bei der KfW beantragen.

Mit dem neuen Innovationskredit unterstützt 
die LfA u. a. folgende betriebliche Vorhaben: Ent-
wicklung neuer oder verbesserter Produkte, Pro-
zesse und Dienstleistungen sowie Innovationen 
im Marketing oder im Organisations- und Ge-
schäftsmodell. Mit dem Digitalisierungskredit 

werden Investitionen in Digitalisierungsvor-
haben und die dafür notwendigen Betriebsmittel 
gefördert. Bei beiden Varianten sind Darlehen 
bis zu 7,5 Mio. Euro (Förderstufe 1) bzw. bis zu  
15 Mio. Euro (Förderstufe 2 und 3) möglich.  
Förderungen können von Unternehmen mit einem 
Jahresumsatz von bis zu 500 Mio. Euro beantragt 
werden, bei der Förderstufe 1 des Digitalisie-
rungskredits sind jedoch nur kleine und mittlere 
Unternehmen antragsberechtigt. Beide Darlehen 
bieten Laufzeiten und Zinsbindungen von bis zu 
zehn Jahren sowie bis zu zwei tilgungsfreie Jahre.

Beratung über LfA-Förderprogramme: Inter-
essierte Unternehmen können sich direkt an 
die Fördermittelberatung der LfA wenden (Tel.  
089 2124-1000, beratung@lfa.de). Oder sie ver-
einbaren einen Termin bei den monatlichen „Bera-
tungssprechtagen Finanzierung“, die die IHK Nürn-
berg für Mittelfranken und die LfA-Repräsentanz 
in Nürnberg gemeinsam anbieten. Die nächsten 
Termine in diesem Jahr: Mittwoch, 5. November 
und Mittwoch, 10. Dezember (Terminvereinbarung: 
LfA, Tel. 0911 81008-00, nuernberg@lfa.de).
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Innovationsförderung neu aufgestellt

LFA FÖRDERBANK BAYERN

 Ab dem 15. September können sich Unter-
nehmen, Kommunen, Hochschulen sowie For-
schungseinrichtungen um den Bayerischen Ener-
giepreis bewerben. Prämiert werden Projekte in 
den Kategorien Energieeffizienz, Infrastrukturpro-
jekte, Gebäude als Energiesysteme sowie erstmals 
Energieforschung, Digitalisierung und kommunale 
Energiekonzepte. Der Wettbewerb des Bayerischen 

Wirtschaftsministeriums würdigt innovative An-
sätze für einen nachhaltigen Umgang mit Energie. 
Bewerbungen sind bis zum 15. Dezember  
über das Online-Portal möglich, die Preisverlei-
hung findet im Sommer 2026 in festlichem  
Rahmen statt.

	www.bayerischer-energiepreis.deFo
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Bayerischer Energiepreis 2026

WETTBEWERB

mailto:beratung@lfa.de
mailto:nuernberg@lfa.de
http://www.bayerischer-energiepreis.de


Märkte

Ohm Innovation Center: Hochschule 
bündelt Forschungsaktivitäten in Nürn-
berg.

26

Iberische Halbinsel: Spanien und 
Portugal bieten attraktive Investitionsbe-
dingungen.

30

 In der Ukraine besteht großes Interesse an  
energieeffizienten Technologien, um die Versor-
gungssicherheit auch in Kriegszeiten zu gewähr-
leisten. Eine Fachveranstaltung im „Haus der Wirt-
schaft“ der IHK brachte nun Entscheidungsträger 
aus der Ukraine und Vertreter von bayerischen Un-
ternehmen zusammen. Sie fand im Rahmen des 
Programms „Bayern – Fit for Partnership“ (BfP) 
statt, das von Bayern International koordiniert 
wird , e iner  Tochter  des  Bayer ischen 
Wirtschaftsministeriums.

Besprochen wurden mögliche Kooperationen und 
Geschäftsbeziehungen im Bereich Energieeffi-
zienz, erneuerbare Energien und digitales Energie-
management. 14 bayerische Firmen präsentierten 
ihre Lösungen in Kurzvorträgen und trafen sich im 
Anschluss zu Einzelgesprächen mit den Führungs-
kräften ukrainischer Unternehmen und Energie-
versorger. Die IHK Nürnberg für Mittelfranken be-
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Partner bei Energieeffizienz

UKRAINE

Die Fachveranstaltung „Energie-
effizienz“ brachte Entscheidungs-
träger aus Bayern und der Ukraine 
zusammen. 

teiligt sich seit vielen Jahren am BfP-Programm, 
mit dem der Freistaat Bayern die Internationali-
sierung kleiner und mittlerer Unternehmen för-
dern will.

	� IHK, Tel. 0911 1335-1357 
christian.hartmann@nuernberg.ihk.de

Unser Heimathafen ...
… steht für eine zuverlässige Versorgung der Region und einen umweltfreundlicheren Güterverkehr per
Schiff und Bahn. Für Produkte aus der Metropolregion ist der bayernhafen Nürnberg das Tor zur Welt.

www.bayernhafen.de/100jahre

mailto:christian.hartmann@nuernberg.ihk.de
http://www.bayernhafen.de/100jahre
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Deutsche Investitionen 
herzlich willkommen!
Dynamisches Wachstum und hervorragende Infrastruktur:  

IHK informiert über Marktchancen in Spanien und Portugal.

IBERISCHE HALBINSEL
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D
ie Weltwirtschaft befindet sich in rauem 
Klima: Importzölle in den USA, massiver 
Wettbewerb aus China und Handelskon-

flikte stellen viele Unternehmen vor neue Her-
ausforderungen. Umso wichtiger wird die Suche 
nach stabilen Märkten und verlässlichen Part-
nern. Auf der IHK-Veranstaltung „Marktchancen 
Iberische Halbinsel“ in der IHK-Akademie Mit-
telfranken in Nürnberg zeigte sich: Spanien und 
Portugal haben genau das zu bieten – attraktive 
Rahmenbedingungen, Rechtssicherheit und sta-
bile Wirtschaftsdaten.

Spanien: Wirtschaftsdynamik und 
Top-Infrastruktur

Spanien ist nicht nur ein beliebtes Urlaubsland, 
sondern eine bedeutende Industrienation mit 
überdurchschnittlichem Wachstum. Mit seiner 
leistungsfähigen Wirtschaft und mit seiner her-
vorragenden Infrastruktur ist das Land ein wich-
tiger Brückenkopf nach Lateinamerika und Asien, 
so Markus Kemper, stellvertretender Geschäfts-
führer der Deutsch-Spanischen Auslandshandels-
kammer (AHK) in Madrid.

Das spanische Bruttoinlandsprodukt wächst seit 
Jahren kontinuierlich: 2024 legte es um 3,2 Pro-
zent zu – weit über dem EU-Durchschnitt. Die 
Bundesrepublik Deutschland ist einer der wich-
tigsten Partner: Sie rangiert nach Frankreich auf 
Platz zwei als Exportziel spanischer Waren und 
belegt den Spitzenplatz bei den Importen. Das 
Handelsvolumen steigt stetig, der Überschuss 
zugunsten Deutschlands liegt bei über 15 Mrd. 
Euro. Zudem ist Deutschland der wichtigste In-
vestor: Rund 1 600 deutsche Unternehmen sind 
bereits im Land aktiv. Das sei ein klares Indiz, dass 
Spanien Investoren nicht nur willkommen heiße, 
sondern auch verlässliche Rahmenbedingungen 
biete, so Kemper.

Die Infrastruktur ist auf Weltklasse-Niveau: Spa-
nien hat das drittlängste Autobahnnetz der Welt 
(nach den USA und China) und das zweitgrößte 
Hochgeschwindigkeitsnetz für Züge. Mit einer 
Pünktlichkeitsquote von 90 Prozent gilt es als 
Vorbild in Europa. Diese Logistikvorteile machen 
Spanien, das sich auch als Brücke nach Portugal, 
Lateinamerika und Afrika empfiehlt, für produ-
zierende Unternehmen und den Handel gleicher-
maßen interessant. Ein Pluspunkt ist das enge 
Netz an Zulieferbetrieben, als Schwäche der 
spanischen Wirtschaft nannte Kemper jedoch 
die Vielzahl an Kleinstbetrieben mit geringer 
Produktivität.

Gute Chancen für deutsche Unternehmen sieht 
Kemper beispielsweise in folgenden Branchen:

 	 Automobilindustrie: Spanien ist der zweit-
größte Autoproduzent in der EU und liegt 
weltweit auf Platz 8. Zahlreiche internationale 
Hersteller betreiben dort Produktionsstand-
orte.

 	 Chemie und Pharma: Die Branche präsentiert 
sich wachstumsstark und hat eine hohe Ex-
portquote.

 	 IT und Digitalisierung: Weil Spanien schon 
seit den 90er Jahren in Glasfasernetze inves-
tiert, ist es heute Spitzenreiter in Europa bei 
Breitbandanschlüssen. Außerdem entwickelt 
es sich zu einem attraktiven IT-Standort.

 	 Energie: Spanien baut die erneuerbaren Ener-
gien stark aus, vor allem Photovoltaik und 
Windenergie. Experten sehen aber noch viel 
Potenzial, sodass sich hier Ansatzpunkte für 
ein Engagement ausländischer Unternehmen 
bieten. Das gilt auch für Netzausbau und Netz-
stabilität, wo Nachholbedarf besteht, wie auch 
der Blackout in fast ganz Spanien im April die-
ses Jahres gezeigt hat.

In Spanien entstehen Geschäfte zwischen Men-
schen, nicht zwischen Unternehmen, sagte AHK-
Experte Kemper. Vertrauen und persönliche Nähe 
seien entscheidend für langfristige Geschäftsver-
bindungen. Ein direktes „Nein“ gelte als unhöf-
lich, Kritik sollte besser indirekt geäußert werden. 
Deutsche Unternehmen seien immer wieder über-
rascht über die hohe Flexibilität und Lösungsori-
entierung der Spanier, sodass gerade in schwie-
rigen Situationen gute Wege gefunden werden. 
Probleme gebe es jedoch bisweilen aufgrund der 
oft unzureichenden Fremdsprachkenntnisse.

Portugal – IT und erneuerbare Energien

Portugal punktet mit Stabilität, wachsender In-
novationskraft und günstigen Standortbedin-
gungen, so Paulo Azevedo, stellvertretender Ge-
schäftsführer der Deutsch-Portugiesischen AHK 
in Lissabon. Etwa 720 deutsche Unternehmen 
sind dort aktiv – Tendenz steigend. Die portugie-
sische Wirtschaft wächst solide, die Zuwächse 
lagen in den letzten Jahren konstant über dem 
EU-Schnitt. Erwähnenswert ist auch die leben-
dige Gründerszene mit vielen Start-ups. Deutsch-
land ist nach Spanien der wichtigste Handels-
partner Portugals. Chancen für deutsche 
Unternehmen bieten auch die hohen staatlichen 
Investitionen, beispielsweise in Zukunftsfelder 
wie Klimaschutz und Digitalisierung.�
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 Die IHK Nürnberg für Mittelfranken hat das 
neue „IHK-Netzwerk international“ ins Leben ge-
rufen. Ziel ist es, Unternehmerinnen und Unter-
nehmern eine Plattform für Impulse, Austausch 
und Kooperationen zu bieten. Die Auftaktveran-
staltung findet am Mittwoch, 15. Oktober 2025 in 
der IHK Nürnberg für Mittelfranken statt und 
widmet sich der Region Lateinamerika (17 bis 19 
Uhr, Hauptmarkt 25/27, Nürnberg). Noch spielt die 
Region für viele deutsche Unternehmen eine Ne-
benrolle, doch geopolitische Entwicklungen, 
wachsende Rohstoffpartnerschaften und neue Ab-
satzmärkte machen sie zunehmend attraktiv. 

Themen wie Energiewende, Digitalisierung und 
Infrastrukturprojekte eröffnen zusätzliche Chancen 
für eine stärkere wirtschaftliche Zusammenarbeit. 
Keynote-Speakerin ist Pamela Valdivia, Leiterin der 
Bayerischen Repräsentanz Südamerika, die Ein-
blicke in aktuelle Entwicklungen in Argentinien, 
Chile, Kolumbien, Uruguay und Peru geben wird. 
Neben Impulsvortrag und Diskussion steht auch 
das Netzwerken im Mittelpunkt.

	� IHK, Tel. 0911 1335-1532 
stefanie.lorenz@nuernberg.ihk.de 
www.ihk-nuernberg.de/E1743

Auftakt mit Schwerpunkt Lateinamerika

IHK-NETZWERK INTERNATIONAL

Für ausländische Unternehmen bieten sich laut 
Azevedo gute Geschäftschancen u.  a. in diesen 
Branchen:

 	 Metall- und Maschinenbau: Historisch ge-
wachsene Strukturen machen Portugal zu ei-
nem wichtigen Werkzeuglieferanten mit gro-
ßem Exportgeschäft. Lokale Zuliefernetzwerke 
und vergleichsweise günstige Energiekosten 
stützen das Wachstum.

	 erneuerbare Energien: Beim Ausbau der erneu-
erbaren Energien hat Portugal große Fort-
schritte gemacht und zählt hier zu den europäi-
schen Vorreitern. Im Jahr 2024 stammten bereits 
87 Prozent der Stromproduktion aus erneuerba-
ren Quellen, bis 2030 sollen es 93 Prozent sein.

	 IT-Wirtschaft: Portugal positioniert sich als 
internationaler IT-Standort, besonders für Soft-
ware-Entwicklung, Rechenzentren und Künstli-
che Intelligenz. Das Auslandsgeschäft mit digi-

talen Dienstleistungen wächst dynamisch. 
Deutsche Unternehmen siedeln deshalb zuneh-
mend Forschungs- und Entwicklungszentren in 
Portugal an, wo sie hochqualifizierte junge In-
genieure finden.

„Die deutsche Verlässlichkeit gepaart mit der Kre-
ativität der Portugiesen ist eine perfekte Sym-
biose“, sagte Acevedo, demzufolge Produkte „Made 
in Germany“ hohes Ansehen genießen. Portugiesen 
gelten als offen, zugleich aber als weniger direkt 
als Deutsche. Probleme werden meist diskret im 
bilateralen Gespräch gelöst. Hierarchien sind in 
den Betrieben stark ausgeprägt, Entscheidungen 
trifft oft der oberste Chef. Titel spielen eine Rolle, 
doch man wechselt rasch zum Vornamen, siezt sich 
aber weiterhin. Geschäftsgespräche finden häufig 
beim Essen statt, so die Erfahrung von Paulo  
Azevedo, der die guten Fremdsprachenkenntnisse 
der Portugiesen lobt.� (as.) Fo
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 Beim Deutschen Zukunftspreis 2026 werden herausragende technische, ingenieur- oder naturwissen-
schaftliche Leistungen sowie Software- und Algorithmen-basierte Innovationen ausgezeichnet. Der Preis 
des Bundespräsidenten soll den Innovationsstandort Deutschland stärken und seine Position im glo-
balen Wettbewerb festigen. Der Zukunftspreis ist kein Bewerberpreis. Ein Projekt muss von einer der 
vorschlagsberechtigten Institutionen wie der Deutschen Industrie- und Handelskammer (DIHK) vorge-
schlagen werden. Anschließend entscheidet die Jury in einem mehrstufigen Verfahren über die Nomi-
nierten der Endrunde und dann das Preisträgerteam. Einsendeschluss beim DIHK ist der 9. Januar 2026.

	�www.deutscher-zukunftspreis.de Fo
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Vorschläge über IHKs einreichen

DEUTSCHER ZUKUNFTSPREIS

mailto:stefanie.lorenz@nuernberg.ihk.de
http://www.ihk-nuernberg.de/E1743
http://www.deutscher-zukunftspreis.de
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 Die IHK Nürnberg für Mittelfranken verstärkt ihr Engagement in 
Asien und erweitert ihr internationales Netzwerk in Thailand. Koope-
rationspartner ist die staatliche Forschungseinrichtung National Sci-
ence and Technology Development Agency (NSTDA) in Bangkok, die in 
den Bereichen IT, Nanotechnologie, Biotechnologie, Materialwissen-
schaften und Energietechnik tätig ist. In einem ersten Schritt wird der 
Fokus der Zusammenarbeit im Industriebereich liegen.

Unterzeichnet wurde die Vereinbarung beim „Asien-Pazifik-Forum 
Bayern“ in der IHK, bei dem Thailand diesmal das Partnerland war. 
Die IHK hatte diesen Kongress zum 16. Mal gemeinsam mit den an-
deren bayerischen IHKs organisiert. Das „Automation Valley Nord-
bayern“ mit seinen zahlreichen Unternehmen und Forschungseinrich-
tungen in diesem Bereich sei der richtige Partner für die Kooperation 
mit dem NSTDA, so IHK-Hauptgeschäftsführer Markus Lötzsch. „Wir 
müssen die Unternehmen zudem dabei begleiten, einseitige Abhän-
gigkeiten von China abzubauen und eine ,China-plus-X-Strategie‘ um-
zusetzen“, so Lötzsch.

Das große Interesse der bayerischen Wirtschaft an Thailand zeigte sich 
auch deutlich beim Asien-Pazifik-Forum Bayern, das mit 250 Teilneh-
mern und 30 Ausstellern erneut ausgebucht war: Eine hochkarätige 
20-köpfige Delegation aus dem Königreich kam eigens nach Nürnberg, 
um gemeinsam mit Botschafter Chittipat Tongprasroeth Thailand zu 
präsentieren und Geschäftspotenziale aufzuzeigen. Die neue Schwer-
punktsetzung der Unternehmen in Südostasien zeigte sich auch bei 
einem weiteren Aspekt des Asien-Kongresses: Wie in den Vorjahren 
hatten die Unternehmensvertreter wieder Gelegenheit, Beratungsge-
spräche mit den Expertinnen und Experten der deutschen Auslands-
handelskammern (AHK) in Asien zu führen. Von den über 400 Gesprä-
chen entfielen mehr als 50 auf Thailand, gefolgt von Vietnam und 
Malaysia. China lag erstmals beim Forum nur auf Rang 4.

	www.apf-bayern.deFo
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IHK erweitert Netzwerk 
in Thailand

„ASIEN-PAZIFIK-FORUM BAYERN“

Vertragsunterzeichnung mit der National Science and Technology Develop-
ment Agency (NSTDA): IHK-Hauptgeschäftsführer Markus Lötzsch und 
NSTDA-Direktor Dr. Ravipat Phudpong (vorne) sowie Gudrun Weidmann 
(Bayerisches Wirtschaftsministerium), Botschafter Chittipat Tongprasroeth, 
Generalkonsulin Prapenpim Prachonpachanuk und Dr. Manuel Hertel (IHK).               

Unsere Produkte und Leistungen
auf den Märkten (Auszüge):

Energie.
Wir produzieren Schaltstationen und (auf Wunsch
vollausgebaute) Trafostationen, Systemkomponenten
für Umspannwerke (z.B. Trafoauffangwannen) und
sind Generalübernehmer für Freileitungsbau sowie
Projektentwickler für Windparks.

Umwelttechnik.
Beratung, Planung, Produktion, Montage, Service:
ganzheitliche Systemlösungen aus einer Hand – von A
wie Abscheidertechnik bis Z wie Zisterne. Vom kleinen
Schacht bis zum großvolumigen Spannbetonbehälter.

Infrastruktur.
Straßen- und Verkehrswegebau, Tragsysteme wie
������ ���� ����������� ����
 � ����
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�	��� ����-
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	� 
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���
Sonderbauwerke, Brückenbauwerke und Durchlässe.

Wohnen & Leben / Industrie & Gewerbe.
Innovative Lösungen für Wohnanlagen und öffentliche
Gebäude, Gewerbestandorte, Industriehallen, Büros,
������
��� 
����� �� �
��
�����	
��������� �
��
�	�
eigene Fertigung, Schlüsselfertigbau – aus einer Hand.

Ein FUCHS
für alle Fälle.

www.fuchs-soehne.de

FUCHS-Standorte in Mittelfranken:
Hugo-Junkers-Str. 13, 90411 Nürnberg
���
��� ������  � ­  �� ����������
Haager Winkel 4, 91126 Kammerstein

����� � ���­� �� mittelfranken@fuchs-soehne.de

http://www.apf-bayern.de
http://www.fuchs-soehne.de
mailto:mittelfranken@fuchs-soehne.de
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N
ürnberg hat einen neuen Leuchtturm für 
angewandte Forschung und Wissens-
transfer: das Ohm Innovation Center (OIC) 

im Gewerbepark „Auf AEG“ an der Fürther Straße. 
Die Technische Hochschule Nürnberg Georg Simon 
Ohm („Ohm“) will das Center zum zentralen Kno-
tenpunkt für die Zusammenarbeit von Wissen-
schaft, Wirtschaft und Gesellschaft in der Metro-
polregion machen.

Auf rund 5  000 Quadratmetern bietet das OIC 
modern ausgestattete Arbeits- und Forschungs-
flächen. Neben flexibel nutzbaren Büros, Laboren 
und Seminarbereichen gibt es Co-Working-Spaces, 
offene Werkstätten sowie Veranstaltungsräume für 
Konferenzen und Networking-Events. Das Pro-
jekt wurde vollständig aus Mitteln des Freistaats 
Bayern finanziert.

Das OIC soll jungen Gründerinnen und Grün-
dern sowie etablierten Unternehmen ein Umfeld 
bieten, in dem sie Ideen schnell erproben und in 
marktfähige Produkte überführen können. Start-
ups profitieren von Beratungsangeboten, Förder-
programmen und der unmittelbaren Nähe zu For-
schenden aus unterschiedlichen Disziplinen. In der 
Nachbarschaft befinden sich beispielsweise der 
Energie Campus Nürnberg (EnCN) und der Nurem-
berg Campus of Technology (NCT). Zudem plant die 
Ohm auf dem Gelände einen weiteren Neubau, in 
den die Bereiche Medien, Kommunikation und IT 
einziehen werden. Das OIC ist laut Ohm-Presse-
stelle das größte Forschungsgebäude einer Hoch-
schule für angewandte Wissenschaft in Deutsch-
land und soll nun die gesamten Forschungs- und 
Innovationsprozesse der Hochschule unter einem 

Forschung der „Ohm“ 
unter einem Dach

OHM INNOVATION CENTER

Roboter, KI, E-Mobilität: An der Fürther Straße arbeiten 110 

Forschende der Ohm-Hochschule an den Technologien von morgen.
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Neuer Leuchtturm für die Forschung: 
das Ohm Innovation Center in der 

Fürther Straße. 

Dach vereinen. Im Ohm Innovation Center werden 
rund 110 Forscherinnen und Forscher insbeson-
dere in diesen Forschungsfeldern tätig sein:

 	 Leistungselektronik
 	 Wasserbau und Wasserwirtschaft
 	 Bioverfahrenstechnik
	 mobile Robotik
	 Wasserstoff- und Energieforschung
	 Künstliche Intelligenz
	 Elektromobilität
	 Usability Engineering
	 Transformation von Produktionssystemen

Das Besondere am Konzept des OIC: Die Wissen-
schaftlerinnen und Wissenschaftler arbeiten in-
terdisziplinär, also fächerübergreifend, zusammen. 
Und die meisten Labore, Werkstätten und Büros 
werden nicht dauerhaft von festen Teams und Be-
reichen genutzt, sondern flexibel je nach Bedarf 
und Zusammensetzung der Forschungsgruppen. 
Jedoch erhalten forschungsstarke Gruppen dauer-
hafte Räumlichkeiten im neuen Center, u. a. das In-
stitut für Wasserbau, die Mobile Robotik und das 
Ohm User Experience Center (Ohm-UX), das sich 
dem Thema Benutzerfreundlichkeit widmet. Be-
sonderen Wert legten die Planer auf ökologische 
Standards: Das Gebäude ist nach modernsten Kri-
terien energieeffizient errichtet und soll langfristig 
energieautark sein. Ausgestattet ist das Center mit 
einem Geothermie-System, einer energieeffizienten 
Lüftung und einer innovativen Gebäudeautomation.

Für Unternehmen gibt es zahlreiche Möglich-
keiten, vom neuen OIC zu profitieren bzw. es zu 
unterstützen: Sie können mit den Forschungs-
teams zusammenarbeiten, um Innovationen vor-
anzutreiben und marktreif zu machen. Durch ein 
Labor-Sponsoring oder die Teilnahme am OIC-
Partnerprogramm erhalten sie bevorzugten Zu-
gang zum wissenschaftlichen Netzwerk. Nicht 
zuletzt kann man Räumlichkeiten am OIC für Ver-
anstaltungen mieten.

	www.th-nuernberg.de/oic

http://www.th-nuernberg.de/oic


MÄRKTE

31WiM 10 – 11 | 2025

 Komplexe Phänomene des Lichts werden am 
Max-Planck-Institut für die Physik des Lichts (MPL) 
in Erlangen erforscht. Es entstand im Jahr 2009 
als Ausgründung aus der Friedrich-Alexander-Uni-
versität Erlangen-Nürnberg (FAU) und ist eines 
von mehr als 80 Instituten der Max-Planck-Gesell-
schaft. Seit der Gründung hat sich das MPL zu 
einem weltweit anerkannten Zentrum für die Er-
forschung der Physik des Lichts entwickelt. Nun 
wurde ein MPL-Förderverein gegründet, um das 
Wissenschafts-Netzwerk auszubauen und die Ak-
tivitäten des Instituts zu unterstützen.

Der gemeinnützige „Verein der Freunde und Ehe-
maligen des Max-Planck-Instituts für die Physik 
des Lichts e. V.“ versteht sich als Plattform für 
alle, die das Institut ideell oder finanziell fördern 
möchten, aktiv mitarbeiten oder sich in die wis-

senschaftliche Gemeinschaft einbringen wollen. 
Der Verein will Forschungsergebnisse verständlich 
vermitteln, Menschen unterschiedlicher Bereiche 
zusammenbringen und den wissenschaftlichen 
Austausch anregen. Beitreten können u. a. aktive 
Forscherinnen und Forscher, ehemalige MPL-Mit-
arbeiter, Unternehmensvertreter und auch inter-
essierte Privatpersonen. Laut MPL-Direktor Prof. 
Dr. Florian Marquardt, der auch Vorsitzender des 
Fördervereins ist, hat die Mitgliedschaft für Unter-
nehmen mehrere Vorteile: Kontakte zu hochtalen-
tierten Naturwissenschaftlern, Gelegenheiten für 
die Gewinnung neuer Mitarbeiter sowie Informa-
tionen aus erster Hand über aktuelle Forschungs-
projekte, Ausgründungen und Start-ups.

	�www.mpl.mpg.de/de/ueber-uns/ 
foerderverein
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Förderverein unterstützt 
die Licht-Forschung

MAX-PLANCK-INSTITUT

Jeden Tag aufs Neue – seit 30 Jahren.
Wir vernetzten, inspirieren und bringen Wissen in Bewegung.
Für Bayerns Mittelstand. Für Start-Ups und die Wissenschaft.

Damit im Freistaat weiter Innovationserfolge wachsen.

Lernen Sie uns kennen und vernetzen Sie sich: www.bayern-innovativ.de

http://www.mpl.mpg.de/de/ueber-uns/foerderverein
http://www.bayern-innovativ.de
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VERLAGSSONDERVERÖFFENTLICHUNG

2025 ist es wieder Zeit für Wissenschaft bei Nacht.
Zum 12. Mal verwandelt sich die Region in ein lebendiges  
Forschungslabor und lädt Besucher*innen ein,  
Wissenschaft in Nürnberg, Fürth und Erlangen in  
Produktion, Hörsälen und Forschungseinrichtungen mit 
allen Sinnen zu erleben.

ENDLICH WIEDER LANGE NACHT 
DER WISSENSCHAFTEN!

WANN?	� Samstag, 25. Oktober, 17–24 Uhr  
(Kinderprogramm ab 14 Uhr)

WO?	� 130 Veranstaltungsorte in  
Nürnberg, Fürth, Erlangen

TICKETPREISE: 
Reguläres Ticket für 20 Euro (bis zu 4 Kinder  
unter 15 Jahren inklusive), Ermäßigtes Ticket  
für 12 Euro, Tickets gelten als Fahrkarte im 
gesamten VGN-Raum.

ALLE INFOS: www.NdW25.de

DIE LANGE NACHT DER WISSENSCHAFTEN 2025

Über 240.000 Menschen arbeiten tagtäglich in der Metropol-
region Nürnberg an Forschung, Entwicklung und Innovation 
– in Hightech-Unternehmen, Forschungsinstituten und Hoch-
schulen. Dieses kreative Umfeld verbindet Industrie, Wissen-
schaft und Start-ups auf einzigartige Weise und macht die Re-
gion zu einem der technologischen Hotspots Europas. Bei der 
Langen Nacht der Wissenschaften können Sie genau diesen 
Menschen begegnen und in die Innovationskraft im Städte
dreieck eintauchen.

INNOVATIONSKRAFT IM STÄDTEDREIECK

SIEMENS
Das MORGEN schon HEUTE erleben: Bei Führungen auf 
dem Siemens Technology Campus in Erlangen mit Ein-
blicken in den indus-
triellen 3D-Druck, in 
Bearbeitungstechnolo-
gien und die virtuelle 
Fertigung (Frauenaura-
cher Straße 80) und an 
weiteren Standorten in 
allen drei Städten. 

TECHNISCHE 
UNIVERSITÄT 
NÜRNBERG
Die UTN lädt zu einer 
spannenden Vor-
tragsreihe ein: Wie 
verändert KI den All-
tag, welche Lösungen 
für Klima und Nach-
haltigkeit werden 
aktuell entwickelt, 

wie kann Bildung neu gedacht werden und welche 
Zukunftsideen nehmen an der UTN gerade Gestalt 
an? (Conference Room, Dr.-Luise-Herzberg-Straße)

SCHAEFFLER
Schaeffler lässt 
Besucher*innen am 
Südgelände der FAU in 
Erlangen (Cauerstraße 
11) bestaunen, wie die 
Arbeit mit neuronalen Netzen die KI von morgen prägt, 
außerdem kann auf einem kettenlosen Fahrradsimula-
tor die Zukunft der Mobilität erfahren werden.
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Der Blick hinter die Kulissen bekannter und neuer Institutio-
nen in der Region lohnt sich. Ein Besuch im neuen Max-Planck-
Zentrum für Physik und Medizin (MPZPM) in Erlangen zeigt, wie 
auf 6.000 m² Forschungsfläche innovative Ideen entstehen. For-
schende stehen Rede und Antwort und machen Wissenschaft  
erlebbar.

Die Innovationskraft der Region entsteht auch aus Antworten auf 
globale Herausforderungen: Wie können etwa Energie und Mobi-
lität nachhaltig gestaltet werden? Welche Rolle spielen künstli-
che Intelligenz, Robotik oder Quantenphysik für unser Leben von 
morgen?

Das hochaktuelle Thema der KI ist dabei zentral in der Me-
tropolregion: 200 Professuren beschäftigen sich bereits mit 
Künstlicher Intelligenz, weitere 250 Expertinnen und Exper-
ten am Fraunhofer-Institut IIS treiben die Technologie voran 
– hautnah erlebbar bei der Langen Nacht der Wissenschaften. 

Die Stärke der Region liegt dabei nicht in einzelnen Diszip-
linen, sondern in ihrer Vielfalt. Durch das Zusammenspiel 
von Forschungseinrichtungen, Unternehmen, Start-ups und 
Bürger*innen bildet sich ein dichtes Innovationsnetzwerk, 
das weit über die Region hinausstrahlt.
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http://www.NdW25.de
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VERLAGSSONDERVERÖFFENTLICHUNG

Kulturidee GmbH
Singerstr. 26, 90433 Nürnberg
Telefon: 0911/81026-0
info@kulturidee.de

Redaktion:  
Laura Oehme,  
Katharina Stiller

Geschäftsführung:  
Nadine Ballenberger,  
Anna Gerkens

INTERAKTIV DURCH DIE NACHT – 
#NDW25

TECHNISCHE HOCHSCHULE NÜRNBERG
Die Technische Hochschule Nürn-
berg zeigt den „Tanz der Droh-
nen“ und stellt ihr neues Ohm 
Innovation Center bei exklusi-
ven Führungen vor – das größte 
Forschungsgebäude einer Hoch-
schule für angewandte Wissen-
schaft in Deutschland („Auf AEG“). 
Besucher*innen haben außerdem 
die Möglichkeit, Dinge einmal ganz anders zu sehen: 
Mit der industriellen Computertomographie können 
Bauteile und Baugruppen zerstörungsfrei und sehr ge-
nau untersucht werden (KH-Gebäude, Keßlerplatz 10).

FAU ERLANGEN-
NÜRNBERG
Die FAU widmet im 
internationalen Jahr 
der Quantenphysik 
2025 einen abwechs-
lungsreichen Pro-

grammblock den faszinierenden Facetten der Quan-
tenwelt – von interaktiven Quanten-Games über 
die Geburtsstunde der Quantenphysik bis hin zu 
Quantenphilosophie und Quantenlicht. Das Thema 
wird spannend und unterhaltsam erlebbar – musi-
kalische Begleitung inklusive (Audimax Erlangen, 
Bismarckstraße 1).

SIEMENS ENERGY
Schritt für Schritt zur Energiewende, vier Siemens Energy 
Werke in Nürnberg – eine Mission! Am Service-Standort 
(Frankenstraße 70-80) können Besucher*innen erleben, 
wie einer 60 Jahre alten Industriedampfturbine neues 
Leben eingehaucht wird – inklusive virtueller Entde-
ckungstour durch eine moderne Turbine. Alle vier Werke 
in Nürnberg sind geöffnet!
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Entlang der Wissensachse der zahlreichen Hochschulen in 
Nürnberg und Umgebung spannt die Metropolregion Nürnberg 
ein Innovationsdreieck auf, das Grundlagenforschung, ange-
wandte Wissenschaft und zukunftsweisende Lehre verbindet 
und so Wissen nahtlos in Fortschritt verwandelt.
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Innovation hat Tradition: 25 Prozent aller Patentanmeldungen 
in Deutschland stammen aus der Metropolregion. Das sind dop-
pelt so viele wie im Bundesdurchschnitt. Im IGZ Innovations- 
und Gründerzentrum Nürnberg-Fürth-Erlangen lassen sich 
Projekte entdecken, die kurz vor dem Durchbruch standen –  
ein faszinierender Einblick in die Ideen von morgen.

Die Lange Nacht der Wissenschaften macht das Städtedreieck 
als Ort sichtbar, an dem Ideen wachsen und sich Innovations-
kraft entfaltet. Eine Nacht, drei Städte, hunderte inspirierende 
Begegnungen!

INSTAGRAM/TIKTOK: @nachtderwissenschaften
FACEBOOK: @Wissenschaftsn8
LINKEDIN: @nacht-der-wissenschaften

IMPRESSUM
Umsetzung: 
Verlag Nürnberger Presse  
Druckhaus Nürnberg GmbH & Co. KG
Kressengartenstr. 4, 90402 Nürnberg
Telefon: 09 11/2 16-0

Anzeigen:
Dr. Thomas Baumann 
Nordbayer. Anzeigenverwaltung GmbH
Kressengartenstr. 4, 90402 Nürnberg

mailto:info@kulturidee.de
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Zu jedem Anlass!
Erlebnisgutscheine • Bücher • regionale Spezialitäten • Tickets für 
regionale und deutschlandweite Veranstaltungen & vieles mehr

    Exklusive 
Geschenkideen!

Finden Sie 

das perfekte 

Mitarbeiter-

Geschenk!
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Ihre Anfrage nehmen unsere Service-Center gerne persönlich entgegen oder per Mail an: shop@vnp.de oder tickets@vnp.de
shop.vnp.de und tickets.vnp.de sind Produkte von Nürnberger Nachrichten, Nürnberger Zeitung und deren Heimatzeitungen.

shop.vnp.detickets.vnp.de 0911 216-2777

mailto:shop@vnp.de
mailto:tickets@vnp.de
http://shop.vnp.de
http://tickets.vnp.de


35WiM 10 – 11 | 2025

Unternehmensnachfolge: Wie gelingt 
die reibungslose Übergabe an einen  
externen Erwerber?

36

Patente: Bayern Innovativ berät den  
Mittelstand bei gewerblichen Schutz-
rechten.

40

Special

Recht | Versicherung

 „(De-)Regulierung von Künstlicher Intelligenz: Implikationen für die 
Versicherungswirtschaft“: Diesen Titel trägt eine Veranstaltung von 
Forum V, dem nordbayerischen Institut für Versicherungswissenschaft und 
-wirtschaft an der Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-Nürnberg 
(FAU). Zeit und Ort: Donnerstag, 13. November 2025, 17 bis 19.45 Uhr, im 
Seminarraum 3 der Kaiserburg Nürnberg. Die Teilnahme ist in Präsenz und 
digital via Zoom möglich. Auf dem Programm stehen folgende Vorträge:

 	 „Reguliert oder frei? Künstliche Intelligenz zwischen EU-Vorgaben und 
internationaler Dynamik – Was das für Versicherer bedeutet“ (Referent: 
Prof. Dr. Patrick Glauner, Professor für KI an der TH Deggendorf sowie 
Geschäftsführender Gesellschafter der Skyrocket.ai GmbH, Lappers-
dorf)

 	 „Zwischen Innovationsfähigkeit und (KI-)Regulierung – Welcher Grad 
an unternehmensinterner KI-Regulierung ist in der Versicherungswirt-
schaft angemessen?“ (Referenten: Patrick Zalda und Axel Demel, Mana-
ger Risikomanagement bei der Wavestone Germany AG, Nürnberg)

	Anmeldung erforderlich über www.forum-v.de Fo
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KI in der Versicherungswirtschaft

FACHVERANSTALTUNG

http://www.forum-v.de
mailto:kanzlei@kanzlei-lepper.de
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B
is ein Produkt geschützt und marktreif ist, 
müssen Erfinder und Betriebe oft kurvige 
Wege nehmen: Recherche, Förderanträge, 

unverständliche Patentsprache und Marktzulas-
sung. Deshalb fehlt vielen kleinen und mittleren 
Unternehmen die rechte Orientierung. Hier kommt 
der Bereich Patente & CE ins Spiel, der bei der 
Bayern Innovativ GmbH in Nürnberg angesiedelt 
ist. Das Patentzentrum Bayern als Teil von Patente 
& CE gibt es seit 147 Jahren. Seit 2020 ist es bei 
Bayern Innovativ integriert, die eng mit dem Deut-
schen Patent- und Markenamt (DPMA) zusammen-
arbeitet. Eine enge Kooperation besteht auch mit 
der IHK Nürnberg für Mittelfranken.

Bruno Götz, Leiter Patente & CE, und sein Team 
kennen alle Abkürzungen auf der Patent-Land-
karte. Der studierte Werkstofftechniker mit über 
23 Jahren Erfahrung an der Spitze des Patentzen-
trums berät Global Player, aber vor allem Mittel-
ständler und Start-ups. Ihnen will er die Scheu 
vor der Patentierung nehmen und geht dabei nach 
diesem Fünf-Schritte-Kompass vor:

Schritt 1: Check – Lohnt es sich, ein Patent 
anzumelden oder nicht?

Zunächst sollte die Innovation darauf geprüft 
werden, ob sie überhaupt das Potenzial für ein 
Schutzrecht und eine erfolgreiche Markteinfüh-
rung hat. Dies wird bei Bayern Innovativ mit drei 
Tools getestet. Der Erfindungscheck bewertet 
schnell und objektiv die wichtigsten Kenngrößen: 
von der Recherche und Ausarbeitung über ein 
erstes Funktionsmodell bis hin zu Marktanalyse 
und Verwertungskonzept. Am Ende steht fest, ob 
die Idee Potenzial für ein Schutzrecht hat oder 
doch noch etwas Entwicklungszeit braucht.

Wesentlicher Teil des Checks ist die Patent-
recherche: Die Experten von Bayern Innovativ 
nutzen dafür nationale und internationale Daten-
banken. Danach wissen die Ideengeber, ob sie tat-
sächlich Neuland betreten oder ob schon andere 
vor ihnen die Idee hatten. Götz fasst zusammen: 

In fünf Schritten 
zum Patent

BAYERN INNOVATIV

Von der Idee bis zur Innovation: Bayern Innovativ begleitet und berät 

den Mittelstand.
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„War die Idee schon da, dann war’s das schon. Das 
spart den Erfindern Zeit und teure Umwege.“

Ist das Produkt potenziell patentfähig, dann ist 
ein CE-Check von Relevanz: Das CE-Zeichen („Con-
formité Européenne“) ist kein Deko-Aufkleber, 
sondern der Schlüssel zum europäischen Bin-
nenmarkt. Es bescheinigt, dass das Produkt alle 
Sicherheits-, Gesundheits- und Umweltanforde-
rungen erfüllt und damit verkauft werden darf. 
Der Vorteil des Checks: Die nötige Dokumenta-
tion wächst von Anfang an mit dem Prototyp mit. 
Das spart später Aufwand, senkt Haftungsrisiken 
und schützt vor der Gefahr, am Ende ohne Markt-
zugang dazustehen.

Schritt 2: Finanzierung und  
Fördermöglichkeiten klären

War der Patent-Check erfolgreich, dann über-
nehmen die Förder- und Gründerlotsen bei Bayern 
Innovativ: Sie beraten über entsprechende Pro-

Services von Bayern Innovativ

Der Bereich Patente & CE bei der Bayern Innovativ GmbH in Nürnberg bietet 
umfangreiche Unterstützung rund um gewerbliche Schutzrechte, CE-Kennzeich-
nung und Produktsicherheit sowie Zugang zu fachlichen Netzwerken:

	 Rechercheunterstützung für Patente, Marken und Designs
 	 Erstberatung für Erfinder durch Patentanwälte
 	 Einstiegsberatung, Unterstützung und Merkblätter zu CE-Kennzeichnung und 

allgemeiner Produktsicherheit
 	 Dienstleistungen wie Patentrecherchen, Überwachungen und Analysen 

(kostenpflichtig)
 	 Beratung zu CE-Kennzeichnung und Produktsicherheit (kostenpflichtig)
 	 Arbeitskreis „Europäische Normung und Qualitätssicherheit“ bündelt das 

Know-how von Bayern Innovativ, Behörden, Prüfinstituten, Wirtschaftsverbän-
den und Normungsorganisationen

 	 Partner im Patlib-Netzwerk des Europäischen Patentamtes mit 322 Partnern 
europaweit

Bayern Innovativ / Patente & CE 
Tel. 0911 20671-920, bruno.goetz@bayern-innovativ.de 
www.bayern-innovativ.de/leistungen/patente-ce
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Schritt 4: Überwachung – das Markt-  
und Technologieradar einschalten 

Schutzrechte sollten aktiv und smart genutzt 
werden. Dafür braucht es ein Radar, die Patent-
überwachung. Bayern Innovativ überwacht mit-
tels Patentdatenbanken, was rund um das Patent 
geschieht: Melden Wettbewerber an, nehmen sie 
Anmeldungen zurück oder laufen deren Patente 
aus? All dies kann Auswirkungen auf den eigenen 
Erfolg haben.

Neben diesem Live-Blick liefert die Patentanalyse 
das große Bild: Wo häufen sich Aktivitäten, wo sind 
Lücken? Solche Daten sind Grundlage für Entschei-
dungen: Muss die Innovation weiterentwickelt 
werden, muss man sie lizenzieren oder sich Partner 
suchen? Oder sollte man bewusst die Finger von 
einer Idee lassen? Die Fachprofis von Bayern In-
novativ behalten die kompletten Entwicklungen 
sowie mögliche Patentverletzungen im Blick und 
beraten über die weitere Vorgehensweise.

Schrift 5: Marktanforderungen – CE und 
Normen von Anfang an mitlaufen lassen

Wichtig bei der CE-Kennzeichnung: Sie ist kein 
Aufkleber, der erst kurz vor dem Markteinstieg auf 
das Produkt geklebt wird, sondern ein roter Faden 
durch den gesamten Entwicklungsprozess. Denn 
die EU schreibt wesentliche Sicherheits- und Ge-
sundheitsschutzanforderungen vor, die in Normen 
festgehalten werden. Sie müssen bei der Entwick-
lung von Anfang an mitgedacht werden.

In der Praxis heißt das: Technische Unterlagen und 
Risikobeurteilung wachsen mit dem Prototyp. Am 
Ende stehen Konformitätsbewertung, EU-Konfor-
mitätserklärung und – falls anwendbar – die CE-
Kennzeichnung als „Reisepass“ insbesondere für 
den EU-Binnenmarkt zur Verfügung.

Das bringen die Services 

Das Team von Bruno Götz hilft den Erfindern und 
Entwicklern dabei, Geld zu sparen. Eine kluge Pa-
tentstrategie sowie die Nutzung von Fördermaß-
nahmen tragen dazu bei, dass mehr Budget für 
die Produktentwicklung zur Verfügung steht. „Eine 
gründliche Recherche von Experten minimiert Fehl-
entwicklungen und die Überwachung verhindert 
böse Überraschungen“, so Götz. Und schon mit den 
Gratis-Angeboten des Bereichs Patente & CE biete 
man Neulingen eine Grundlage, um den Status quo 
ihrer Patentidee zu ermitteln. Bayern Innovativ lie-
fert das passende Werkzeugset, um von der Idee zur 
Innovation und letztendlich zur Markteinführung zu 
kommen. Götz: „Wer den Weg der fünf Schritte geht, 
reduziert Blindflüge, spart Zeit und kommt schneller, 
sicherer und wirtschaftlicher in den Markt.“
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gramme auf Landes- Bundes- und EU-Ebene. Auf 
der Homepage von Bayern Innovativ ist nach-
zulesen, welche Fördermöglichkeiten es gibt – 
von Innovationsgutscheinen über das Bayerische 
Technologieförderungsprogramm (BayTP) bis zum 
Förderprogramm „WIPANO – Wissens- und Tech-
nologietransfer durch Patente und Normen“ der 
Bundesregierung (www.bayern-innovativ.de/
leistungen/foerderung-beratung/).

Schritt 3: Schutzrechte maßschneidern

Patent-, Marken- und Designschutz sind entschei-
dende Werkzeuge, um Innovationen und kreative 
Leistungen zu bewahren. Sie sichern nicht nur 
das geistige Eigentum, sondern verschaffen auch 
Vorteile im Wettbewerb: Wer schützt, darf ent-
scheiden, wer die Ideen nutzen darf und wer nicht. 
Dabei geht es nicht darum, möglichst viele Schutz-
rechte zu sammeln, sondern die passenden Instru-
mente zu wählen. Genau hier setzt das Team des 
Bereichs Patente & CE bei Bayern Innovativ an: 
Es entwickelt eine schlanke, wirksame Strategie, 
die die Idee schützt und ihr den Weg in den Markt 
ebnet. Folgende Schutzrechte gilt es zu prüfen und 
richtig einzusetzen:

 	 Patente schützen neue, erfinderische und prak-
tisch anwendbare Lösungen. Bis zu 20 Jahre 
lang hat der Inhaber das exklusive Nutzungs-
recht. Ein starkes Mittel, um Nachahmer abzu-
wehren und Investoren zu überzeugen.

 	 Eine Marke ist das Gesicht eines Produkts: 
Name, Logo oder Slogan. Mit einer Eintragung 
sichert man Wiedererkennung und verhindert, 
dass andere auf diesem guten Ruf mitsurfen.

 	 Der Designschutz bewahrt das äußere Erschei-
nungsbild, etwa Form, Linien, Farben oder Ober-
flächen. So bleibt das unverwechselbare „Look 
& Feel“ des Produkts vor Kopien geschützt.

 	 Texte, Bilder, Musik oder Software sind sofort 
geschützt, sobald sie geschaffen werden. Das 
Urheberrecht entsteht automatisch und gibt 
dem Inhaber die Kontrolle über die Nutzung 
der Werke.

Am Ende steht ein maßgeschneiderter Schutz-
schirm, der genau das bewahrt, was die Innova-
tion einzigartig macht.

Patent-Infos 
der IHK Nürnberg

Die IHK Nürnberg für Mit-
telfranken hat auf ihrer 
Homepage Themenseiten 
rund um gewerbliche 
Schutzrechte eingerichtet:

	 Grundlegendes zum 
Ideen- und Produkt-
schutz ist unter www.
ihk-nuernberg.ihk/P227 
zu finden. Über diese 
Seite sind auch die 
IHK-Patent-Reports 
abrufbar.

	 Ein Video mit dem Titel 
„Patente und Innovatio-
nen in Mittelfranken“ 
kann über den Link 
www.ihk-nuernberg.de/
P96 angesehen werden.

IHK, Tel. 0911 1335-1431 
elfriede.eberl@ 
nuernberg.ihk.de

http://www.bayern-innovativ.de/leistungen/foerderung-beratung/
http://www.ihk-nuernberg.ihk/P227
http://www.ihk-nuernberg.ihk/P227
http://www.ihk-nuernberg.de/P96
mailto:elfriede.eberl@nuernberg.ihk.de
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Gut vorgesorgt – Vom „Probesterben“ und
goldenen Regeln der Nachfolgeplanung
Was passiert mit Ihrem Vermögen, wenn Sie sterben? Viele zögern,
sich mit der Nachfolgeplanung auseinanderzusetzen. Doch gerade
hier liegt die Chance, künftige finanzielle und familiäre Belastungen
zu vermeiden. Aus Erfahrung wissen wir bei der Bethmann Bank:
Viele sind auf ihren eigenen Tod denkbar schlecht vorbereitet oder
sitzen Irrtümern auf, die teuer werden können.

Ein bewährtes Werkzeug ist das „Probesterben“ – was wäre, wenn
Sie gestern verstorben wären? Dabei wird simuliert, welche Aus-
wirkungen der plötzliche Tod auf das Vermögen und die Erben hätte.
Oft zeigt sich, dass das Ergebnis wenig mit den Erwartungen des
Erblassers zu tun hat.

Ein Grund dafür ist die mangelnde Auseinandersetzung mit dem
Thema. Laut einer Studie haben nur 35 Prozent der deutschen Erb-
lasser ein Testament verfasst. Auch wer meint, vorgesorgt zu haben,
kann sich irren. Ein häufiger Irrtum betrifft den Güterstand bei Ehe-
partnern. Viele wählen Gütertrennung, um sich im Scheidungsfall
abzusichern. Doch im Todesfall kann dies hohe Erbschaftsteuern
für den geliebten Partner bedeuten. In vielen Fällen empfiehlt sich
die modifizierte Zugewinngemeinschaft, die steuerliche Vorteile
im Todesfall und Absicherung im Scheidungsfall bietet.

Ein weiteres Problem ist die fehlende Liquidität im Erbe. Ein Beispiel
zeigt: Wer in Immobilien investiert, sollte bedenken, dass die
Erbschaftsteuer liquide Mittel erfordert. Es ist ratsam, Vermögen
zu diversifizieren und ausreichend liquide Werte vorzuhalten, um
den Erben eine Bürde zu ersparen.

Die Bethmann Bank verfolgt eine ganzheitliche Nachfolgeplanung,
basierend auf dem „magischen Viereck der Nachfolge“: Familie,
Vermögen, Steuern und Recht. Im Kern geht es um Vermögens-
erhalt über Generationen und um das Wohl der Kunden. Bei der
Umsetzung rechtlicher Maßnahmen arbeitet die Bank eng mit
den Rechtsexperten der Kunden zusammen, um ganzheitlich vor-
zugehen.

Das Wichtigste ist, sich überhaupt mit dem Thema auseinander-
zusetzen. Viele hoffen, dass sich alles von allein regelt. Doch
das kann eine enorme Bürde für Erben darstellen – sei es durch
gemeinsame Entscheidungen in der Erbengemeinschaft, fehlende
Liquidität zur Steuerzahlung oder ungewollte Ungleichheiten in
Patchwork-Familien.

Lassen Sie sich jetzt beraten:

www.bethmannbank.de/nuernberg
Echt. Nachhaltig. Privat.

Bethmann Bank
Karl-Grillenberger-Straße 3
90402 Nürnberg
T: +49 911 234248-57

Susanne Franz
Spezialistin Strategische
Vermögensplanung

ANZEIGE

http://www.bethmannbank.de/nuernberg
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D
ie große Mehrheit der Unternehmerinnen 
und Unternehmer würde es laut Studien 
begrüßen, dass ein Familienmitglied oder 

ein Mitarbeiter seine Nachfolge übernimmt. Doch 
häufig steht dafür niemand zur Verfügung. Dann 
führt kein Weg an einer externen Nachfolge vorbei, 
die eine überaus sorgfältige Planung und ein stra-
tegisches Vorgehen erfordert. Denn es warten 
zahlreiche Herausforderungen – insbesondere 
auch rechtlicher und steuerrechtlicher Art. Nicht 
zuletzt muss das Timing stimmen: Der Unter-
nehmer sollte frühzeitig klären, wann er sich zu-
rückziehen will und ob dies in einem Schritt oder 
„auf Raten“ geschehen soll. Auf diese zeitlichen 
Vorstellungen muss sich auch die gesamte Vorbe-
reitung der Nachfolgeplanung beziehen.

Die zentralen Erfolgsfaktoren für eine externe Über-
gabe sind: Die Vorbereitung rechtzeitig angehen 
und dabei für finanzielle Stabilität und für eine 
gute Entwicklung von Umsatz und Ertrag sorgen. 
Und frühzeitig die rechtlichen und steuerlichen Ver-
hältnisse klären. So erleichtert man den späteren 
Verkaufsprozess und maximiert den Unternehmens-
wert. Denn im Rahmen einer sogenannten Due-Dil-
ligence-Prüfung verschafft sich ein möglicher Er-
werber üblicherweise einen Überblick über die 
finanzwirtschaftlichen, rechtlichen und steuerlichen 
Risiken. Und spätestens dann sollten die Zahlen und 
Rahmenbedingungen überzeugend sein.

Arten der Unternehmensübertragung

Asset-Deal: Zunächst stellt sich die Frage, wie die 
Unternehmensübertragung konkret ausgestaltet 
sein soll. Bei Einzelunternehmen ist dies über 

Reibungsloser Übergang

UNTERNEHMENSNACHFOLGE

Komplexe Regeln von Arbeitsrecht bis Steuern: Wie plant man eine 

Firmenübergabe an externe Nachfolger?
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einen sogenannten Asset-Deal möglich: Dabei 
werden die Vermögenswerte einzeln auf den 
Käufer übertragen. Dies kann einen erheblichen 
Aufwand bedeuten, zumal auch die bestehenden 
Vertragspartner häufig daran mitwirken müssen.

Share-Deal: Personen- und Kapitalgesellschaften 
können auch durch einen Share-Deal übertragen 
werden. Dabei erwirbt der Käufer entweder ein-
zelne oder alle Anteile an einem Unternehmen 
und wird so zum Gesellschafter. Bestehende Ver-
träge können grundsätzlich nahtlos weitergeführt 
werden. Dieses Vorgehen vereinfacht den Prozess, 
birgt jedoch auch das Risiko, dass unerkannte Alt-
lasten mit übernommen werden. Wichtig im Vor-
feld: Der jeweilige Gesellschaftsvertrag muss 
daraufhin geprüft werden, ob es mögliche Vor-
kaufsrechte gibt oder ob die Zustimmung von 
Mitgesellschaftern erforderlich ist. Zu beachten ist 
auch, ob es sogenannte Change-of-Control-Klau-
seln gibt: Denn Vertragspartner hätten dann Son-
derkündigungsrechte, wenn es zu einem mehrheit-
lichen Wechsel der Anteilseigner kommt.

Wichtige Vertragsbestandteile

Ein sorgfältig ausgestalteter Kaufvertrag ist die 
Grundlage für eine erfolgreiche Unternehmens-
übertragung. Der Vertrag legt die Rechte und 
Pflichten beider Vertragsparteien fest und beugt 
hiermit auch möglichen Konflikten vor. Die Aus-
gestaltung des Vertrages erfolgt grundsätzlich in-
dividuell nach den Gegebenheiten im Einzelfall.

Was wird übertragen? Bei einem Asset-Deal legt 
der Vertrag vor allem die Übertragung des Be-

Von Christian Schöler

IHK-Seminare 
zur Nachfolge

Die IHK Nürnberg für 
Mittelfranken bietet im 
Herbst 2025 eine Semi-
narreihe zur Unterneh-
mensnachfolge an (je-
weils von 14 bis 17.30 
Uhr im Sitzungssaal des 
Landratsamts Nürnberger 
Land, Waldluststraße 1 in 
Lauf an der Pegnitz, An-
meldung erforderlich).

 	 Unternehmensverkauf 
– vertrags- und 
steuerrechtlich gut 
vorbereitet am 
Donnerstag, 16. Oktober 
(www.ihk-nuernberg.de/
E1187)

 	 Unternehmensüber-
gabe innerhalb der 
Familie am Dienstag,  
21. Oktober (www.
ihk-nuernberg.de/
E1188).

http://www.ihk-nuernberg.de/E1187
http://www.ihk-nuernberg.de/E1188
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triebsvermögens wie dem Sachanlagevermögen oder den finanziellen 
Vermögenswerten fest. Wichtig ist, hierbei auch mögliche geistige Ei-
gentumsrechte (u. a. Know-how, Patente, Kundenstamm, Markenrechte, 
sonstige Urheber- und Nutzungsrechte etc.) zu bedenken und diese 
klar zu definieren.

Bei einem Share-Deal werden hingegen Gesellschaftsanteile über-
tragen, wobei der Verkäufer garantiert, dass die einzelnen Vermögens-
werte auch wirklich im Eigentum der Gesellschaft stehen. Besonderer 
Vorsicht bedarf es regelmäßig bei Miet- oder Pachtverträgen. Hier ist 
festzustellen, ob es einer Zustimmung des Vermieters bedarf und ob 
vertragliche Besonderheiten vorliegen.

Form des Vertragsschlusses: Grundsätzlich können Kaufverträge 
zwar formlos geschlossen werden, auf Grund des Umfangs sollte er 
im Rahmen einer Unternehmensübertragung aber stets schriftlich ab-
gefasst werden. Ob ein Vertrag zusätzlich einer notariellen Beurkun-
dung bedarf, hängt davon ab, ob Grundstücke oder Immobilien oder 
auch Anteile von im Handelsregister eingetragenen Unternehmen (u. a. 
GmbH-Anteile) übertragen werden.

Kaufpreis- und Zahlungsmodalitäten: Die üblichste Variante der Kauf-
preisvereinbarung ist ein fixer Festbetrag, was aus Verkäufersicht insbe-
sondere Planungssicherheit bietet. Davon abweichend sind sogenannte 
Earn-Out-Modelle regelmäßig anzutreffen, wonach ein Teil des Kauf-
preises an die zukünftige wirtschaftliche Entwicklung des übernom-
menen Unternehmens gekoppelt ist. Für den Verkäufer ist diese Va-
riante nicht risikofrei, da er nach der Übergabe grundsätzlich keinen 
direkten Einfluss mehr auf die Geschäftsentwicklung hat. Häufig wird 
der Kaufpreis nicht vollständig in einem Betrag geleistet, sondern durch 
Ratenzahlungsoptionen oder sogenannte Verkäuferdarlehen für die Zu-
kunft gestreckt. In diesen Fällen ist für den Verkäufer die Bestellung 
von Sicherheiten essenziell, um möglichen Ausfallrisiken vorzubeugen.

arbeitsrechtliche und sozialversicherungsrechtliche Aspekte: Beste-
hende Arbeitsverhältnisse bleiben beim Übergang eines Unterneh-
mens auf den Käufer grundsätzlich erhalten. Umso wichtiger ist es 
für den Käufer, sich einen Überblick über bestehende Verträge und 
mögliche Pflichten zu verschaffen. Gehen durch den Verkauf auch Pen-
sionsrückstellungen auf den Käufer über, ist es wichtig, hierfür eben-
falls einen rechtlichen und finanziellen Umgang zwischen den Ver-
tragsparteien zu finden. Anderweitig sind diese im Vorfeld abzufinden 
oder auszulagern.

Zeitraum der Übergabe

Im Übergabezeitraum müssen unterschiedliche Vorgaben und Pflichten 
beachtet werden. Es stellt sich zum Beispiel die Frage, wie die Übergabe 
der Verantwortung konkret ausgestaltet sein soll. In manchen Fällen 
verbleibt der Verkäufer für eine Übergangszeit im Unternehmen. Es liegt 
auf der Hand, dass es dann konkreter Regelungen bedarf, welche Ent-
scheidungs- und Weisungsbefugnisse dem Käufer und dem Verkäufer 
zustehen. Je nachdem, welche Rolle der Verkäufer in der Übergangszeit 
einnimmt, ist zu klären, ob er sozialversicherungspflichtig wird.

Haftung und Garantien

Besondere Wichtigkeit kommt auch Haftungsfragen und Garantien zu. 
Zum Schutz beider Parteien sollte geklärt und vertraglich festgelegt 
werden, wie sich Risiken zwischen Käufer und Verkäufer verteilen. 

Anwaltskanzlei Wanke

| Vertragsrecht

AGB > IT-Verträge > Softwarelizenzierung > Vertriebsverträge…

| Wettbewerbsrecht

Abmahnungen > einstweiliger Rechtsschutz > Vollstreckung…

| Datenschutz

ext. Datenschutzbeauftragter > Geheimhaltungsvereinbarungen…

Mönchsondheimerstr. 27
97346 Iphofen

www.ra-wanke.de
mail@ra-wanke.de
fon 09326 97 94 50
fax 09326 97 94 51

Anwaltskanzlei Wanke
Ihr Partner für Rechtsfragen

Das Schlagwort vom „Bürokratieabbau“ geistert zwar
seit vielen Jahren durch die Politik, gleichwohl ächzen die
Unternehmen nach wie vor unter einer schier endlo-
��� ���� �� ��������������� ��� ��������
�������� ���
immer mehr anstatt weniger geworden sind.

Konzentrieren Sie sich auf Ihr Kerngeschäft. Seit über
20 Jahren unterstütze ich Unternehmen dabei, diese
rechtlichen Herausforderungen zu meistern. Ich bie-
te Ihnen kompetente Beratung und maßgeschneiderte
Lösungen in den Bereichen Datenschutz, Vertragserstel-
lung sowie Marketing- und Vertriebsrecht.

Lassen Sie uns mit lösungsorientierter Beratung Frei-
�
��� ���� 	�� ��� ����������� ��������

mail@ra-wanke.de

| Klappt es nun endlich mit dem
„Bürokratieabbau“?

http://www.ra-wanke.de
mailto:mail@ra-wanke.de
mailto:mail@ra-wanke.de
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Durch die Unternehmensübertragung können 
Verbindlichkeiten und Schulden auf den Käufer 
übergehen. Darüber hinaus können sich aber auch 
durch gesetzliche Regelungen Haftungsrisiken er-
geben, beispielsweise wenn man plant, das erwor-
bene Unternehmen unter der bisherigen Firma 
fortzuführen. Teilweise können Haftungsrisiken 
jedoch durch vertragliche Regelungen oder Ein-
tragungen ins Handelsregister beseitigt werden.

Daneben sind für den Käufer auch Garantien durch 
den Verkäufer von Relevanz. Hierbei sind insbe-
sondere Bilanz- und Eigenkapitalgarantien von 
zentraler Bedeutung. Der Verkäufer garantiert 
hierbei, dass einerseits die Bilanz vollständig und 
korrekt ist, und andererseits, dass das Eigenkapital 
des Unternehmens einen vereinbarten Mindest-
wert erreicht. Sind diese Garantien nicht erfüllt, 
muss der Verkäufer hierfür finanziell einstehen. 
Somit bieten solche Garantien dem Käufer Sicher-
heit über die finanzielle Lage des Unternehmens.

Steuerrechtliche Aspekte der Übertragung

Die steuerrechtlichen Aspekte sind regelmäßig 
ein wesentlicher Faktor bei Unternehmensüber-
tragungen. Es geht nicht nur um die Minimierung 
von potenziellen Risiken, sondern auch um die 
Möglichkeit, die Steuerlast durch entsprechende 
Regelungen zu optimieren. Besonders relevant ist, 
dass der Vertrag klar dazu Stellung nimmt, wie 
mit bestehenden und künftigen Steuerverbindlich-
keiten umzugehen ist. Steuerliche Haftungsklau-

seln sehen üblicherweise vor, dass der Verkäufer 
für Steuerrisiken der Vergangenheit haftet. Frei-
stellungsklauseln können zudem eine Freistellung 
des Käufers von steuerlichen Nachforderungen 
festlegen, soweit diese auf den Zeitraum vor der 
Unternehmensübertragung zurückzuführen sind.

Im Blick sollte der Verkäufer auch haben, wie er den 
Gewinn aus der Veräußerung seines Unternehmens 
versteuern muss. Hier spielt die Struktur der Ver-
äußerung eine wesentliche Rolle: Wenn etwa ein 
Einzelunternehmen oder aber ein vollständiger An-
teil an einer Personengesellschaft übergeben wird, 
lassen sich die Steuerlast und mögliche Progres-
sionseffekte gegebenenfalls dadurch abmildern, 
dass (altersbedingte) Freibeträge und Tarifermäßi-
gungen oder aber Ratenzahlungen genutzt werden. 
Wenn Beteiligungen an Kapitalgesellschaften ver-
äußert werden sollen, sollten rechtzeitige Umstruk-
turierungen im Vorfeld geprüft werden. So kann u. a. 
durch Einbindung einer sogenannten Holding-Ge-
sellschaft eine effektive Besteuerung von ca. 1,5 
Prozent auf Ebene der Holding-Gesellschaft er-
reicht werden. Auch bietet die sogenannte § 6b-
Rücklage Potenzial für Steuerstundungen, um die 
stillen Reserven auf neu angeschaffte Wirtschafts-
güter zu übertragen und so eine unmittelbare Be-
steuerung des Veräußerungsgewinns zu vermeiden.

Aber auch der Erwerber sollte sich u.  a. für die 
Rechtsform der übernommenen Gesellschaft in-
teressieren. So können beispielsweise erwor-
bene stille Reserven bei Personengesellschaften 
in Raten abgeschrieben werden. Beim Kauf von 
Anteilen an einer Kapitalgesellschaft bleibt der 
Buchwert bis zur Veräußerung unverändert er-
halten, sodass es kein Potenzial für eine Steu-
erminderung während der Haltedauer gibt. Die 
Struktur des erworbenen Unternehmens kann 
auch Einfluss auf den Kaufpreis und die Transak-
tionskosten haben.

Auch folgende Fragen sollten die Vertragsparteien 
prüfen: Werden steuerliche Sperrfristen verletzt, 
die sich aus früheren Umstrukturierungen oder 
Unternehmensnachfolgen ergeben? Wie sollte 
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man die Veräußerungs- bzw. Erwerbsstruktur im 
Hinblick auf die Folgen für die Grunderwerbs-
steuer gestalten, wenn inländischer Grundbesitz 
(un-)mittelbar übertragen wird? Wie geht man mit 
steuerlichen Vortragswerten um, also wenn beim 
Übergang des Unternehmens u. a. Verlustvorträge, 
Zinsvorträge etc. untergehen? Können diese gege-
benenfalls vor oder nach der Übertragung noch 
genutzt werden? Nicht zuletzt ist die umsatzsteu-
erliche Klassifikation des Vorgangs entscheidend, 
um größere Beträge an nicht abzugsfähigen Vor-
steuern bei den Vertragsparteien zu vermeiden.

Grundsätzlich ist die externe Unternehmensüber-
gabe eine sehr komplexe Angelegenheit, die lang-
fristig geplant werden muss. Dabei sind über die 
obigen Erläuterungen hinaus stets individuelle Be-
sonderheiten in rechtlicher und steuerlicher Hin-
sicht zu beachten. Übergeber und Erwerber sollten 
deshalb die jeweiligen Gegebenheiten genau analy-
sieren und fachliche Beratung in Anspruch nehmen.

Christian Schöler ist Steuerberater und Partner der 
Sonntag & Partner Partnerschaftsgesellschaft mbB 
in Nürnberg (christian.schoeler@sonntag-partner.de).Fo
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 „Steuerprüfungen von Unternehmen: Alles 
klar!?“ Diesen Titel trägt eine Online-Veranstal-
tung der bayerischen IHKs am Mittwoch,  
12. November 2025, 15 bis 18.30 Uhr. Expertinnen 
und Experten aus Finanzverwaltung, Justiz, Wirt-
schaft, Beratung und weiteren Institutionen be-
leuchten u. a. folgende Aspekte: digitale Steuer-
prüfung und automatisierte Auswertungen der 

Finanzverwaltung, Zugriff der Finanzämter auf die 
betrieblichen Systeme, technische Schnittstellen 
sowie grenzüberschreitende Prüfungen bei 
Auslandsbeziehungen.

	�Anmeldung bei der IHK für München und 
Oberbayern: www.events.ihk-muenchen.de/
steuerpruefungen

Steuerprüfung im Betrieb
IHK-VERANSTALTUNG

Wir verdoppeln unsere Darlehen. Für ein starkes Bayern.
Für einen starken Mittelstand.
Infos und Konditionen unter

zukunft.lfa.de

Jetzt
machen
statt zögern.

Der Kredit, der anders tickt.

mailto:christian.schoeler@sonntag-partner.de
http://www.events.ihk-muenchen.de/steuerpruefungen
http://zukunft.lfa.de
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 Vermittler von Finanzanlagen und von Immobi-
liardarlehen müssen sich beim Thema Sachkunde-
nachweis auf Veränderungen einstellen. Bisher 
mussten Vermittler, die eine langjährige ununter-
brochene Tätigkeit in dem erlaubnispflichtigen 
Bereich nachweisen konnten, keinen Sachkunde-
nachweis erbringen, wenn sie eine Erlaubnis 
gemäß §§ 34f und 34i Gewerbeordnung GewO be-
antragt haben. Sie konnten sich auf eine Bestands-
schutzregelung (sogenannte „Alte-Hasen-Privile-
gierung“ gemäß §§ 157 Absatz 3, 160 Absatz 3 
GewO) berufen. 

Dieses Privileg genießen sie nun seit 1. Oktober 
2025 nicht mehr, weil die entsprechende Über-
gangsregelung für den Bestandsschutz ausge-
laufen ist und sich auch die Rechtsprechung ge-
ändert hat.

Damit ändert sich auch die Verwaltungspraxis 
der IHK für München und Oberbayern, die für 
ganz Bayern (außer IHK-Bezirk Aschaffenburg) 
die zuständige Stelle für die Erlaubnisse nach  
§ 34f und § 34i GewO ist. Bei neuen Erlaubnisver-
fahren können sich Vermittler nicht mehr auf die 
Bestandsschutzregelungen berufen. Abgeschafft 
wird auch eine weitere Bevorzugung, die bislang 
in Ausnahmefällen möglich war: Vermittler, die bei 
einem angemeldeten Gewerbe vom Sachkunde-
nachweis befreit sind, können dieses Privileg jetzt 
nicht mehr sozusagen „im Rucksack“ mitnehmen, 
wenn sie ein weiteres Finanzvermittlergewerbe 
anmelden möchten.

	�IHK für München und Oberbayern 
www.ihk-muenchen.de/berufszugang/
gewerbeerlaubnisse/
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Auch „alte Hasen“ müssen 
Sachkunde nachweisen

FINANZANLAGEN UND IMMOBILIARDARLEHEN

 Gerlinde Wanke, Prokuristin der Nürnberger Be-
teiligungs-AG, wurde zur neuen Obfrau der Han-
delsrichterinnen und Handelsrichter gewählt. Sie 
übernimmt das Amt von Dr. Thomas Lask, vormals 
Kennametal Shared Services GmbH, der sieben 
Jahre die Geschicke der Handelsrichter mitgestal-
tete und zahlreiche Unternehmerpersönlichkeiten 
für dieses Amt gewinnen konnte. Zu Stellvertre-
tern wurden Fadja Nayel (Geschäftsführerin der 
Nayel Electronic GmbH & Co. KG, Nürnberg) und 
Marc Städtler (Geschäftsführer der Konrad Städtler 
GmbH, Nürnberg) gewählt. Beide folgen dem bis-
herigen Stellvertreter Frank Hofmann nach.

Für das Amt des Handelsrichters muss man diese 
Voraussetzungen mitbringen: mindestens 30 Jahre 
alt, Tätigkeit als selbstständiger Kaufmann, Vor-
stand oder Geschäftsführer einer juristischen 
Person. Auch wer eine vergleichbare, gleichwer-
tige Tätigkeit als Prokurist ausübt und hauptberuf-
lich in das Handels- bzw. Genossenschaftsregister 
eingetragen ist, kann Handelsrichter werden. In 
Mittelfranken sind derzeit 46 Handelsrichter tätig, 
40 beim Landgericht Nürnberg-Fürth und sechs 
beim Landgericht Ansbach.

Der ehrenamtliche Handelsrichter ist kein Laie wie 
etwa ein Schöffe oder ein Geschworener, sondern 
ein Fachrichter, der mit seiner beruflichen Kom-
petenz den rechtsgelehrten Berufsrichter unter-
stützt. In Bayern werden die Handelsrichter von 
den Präsidenten der Landgerichte für fünf Jahre 
berufen. Das Zusammenwirken von Berufs- und 
Fachrichtern soll den jeweiligen Senat bzw. die 
Kammer für Handelssachen zu praxisnahen Ent-
scheidungen befähigen, sodass auf diese Weise 
ausufernde Gutachterkosten oder zusätzliche Be-
rufungen vermieden werden können.

Wichtige Weichen für das Amt des Handelsrich-
ters wurden vor über 500 Jahren in Nürnberg ge-
stellt: Dort war 1508 mit dem Bankoamt das erste 
deutsche Kaufmannsgericht zu finden. Im Lauf der 
Geschichte verstärkte sich der französische Ein-
fluss auf das Handelsrecht und Napoleons Gesetz-
buch „Code de commerce“ wurde auch in Belgien, 
den Niederlanden, Luxemburg, Polen und einigen 
Gebieten Deutschlands eingeführt und zeitweise 
angewendet. In diesem Zuge entstand 1804 in 
Nürnberg ein Handelsgericht, das mit einem Be-
rufs- und zwei Fachrichtern besetzt war.
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Gerlinde Wanke ist neue 
Obfrau der Handelsrichter

HANDELSRICHTER

Stabwechsel bei den Handelsrich-
tern: Obfrau Gerlinde Wanke mit 

ihrem Vorgänger Dr. Thomas Lask (r.) 
und stellvertretendem IHK-Hauptge-

schäftsführer Oliver Baumbach.

http://www.ihk-muenchen.de/berufszugang/gewerbeerlaubnisse/
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IHK-Welt

Junge Leute mit starkem Einsatz: IHK 
zeichnet drei „Super-Azubis“ aus.

46

Start ins Ausbildungsjahr: Unternehmen 
begrüßen ihre neuen Azubis

52

 Für viele junge Menschen stellt besonders das 
erste Jahr der Ausbildung eine große Herausfor-
derung dar. Deshalb bietet die IHK Nürnberg für 
Mittelfranken in Kooperation mit der Friedrich-
Alexander-Universität Erlangen-Nürnberg (FAU) 
wieder das Projekt „Azubi-Coaching“ an. Ziel ist es, 
Auszubildende mit erhöhtem Unterstützungsbe-
darf beim Einstieg ins Berufsleben gezielt zu för-
dern, Ausbildungsabbrüche zu vermeiden und den 
Grundstein für einen erfolgreichen Abschluss zu 
legen. Bis Mitte Dezember können Ausbildungs-
betriebe ihre Azubis für das Programm anmelden. 
Das Angebot richtet sich an IHK-Mitgliedsunter-
nehmen, die ihren Azubis kostenfrei eine zusätz-
liche Unterstützung ermöglichen möchten.

Das Coaching startet Mitte Januar und kombi-
niert sieben ganztägige Workshops mit indivi-
dueller Betreuung durch Mentorinnen und Men-
toren. In den Trainings stehen Basiskompetenzen 
wie Kommunikation, Lern- und Präsentationstech-
niken sowie Fachthemen aus Mathematik, Deutsch 
und Wirtschaft im Fokus. Parallel begleiten Studie-Fo
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Hilfe im ersten Ausbildungsjahr

AZUBI-COACHING 2026

rende der Wirtschaftswissenschaften die Auszubil-
denden über das gesamte erste Ausbildungsjahr 
hinweg und treffen sich in regelmäßigen Ab-
ständen zu Coaching-Sitzungen an der FAU. Dabei 
können sie sich in vertrautem Rahmen über fach-
liche, sprachliche und soziale Themen sowie He-
rausforderungen in der Ausbildung sprechen. Das 
Projekt hat auch Vorteile für die Studierenden: Sie 
sammeln Praxiserfahrung und werden während 
des gesamten Programms professionell begleitet.

	� Tel. 0911 1335-1909 
jonas.gruss@nuernberg.ihk.de 
www.ihk-nuernberg.de/azubicoaching

IfG GmbH in Sulzbach-Rosenberg • info@gesundheitsmanagement.com

Beratung
• Arbeitssicherheit
• Arbeitsmedizin
• Eingliederungsmanagement
• Gesundheitsmanagement
• Onlineunterweisung

Online-Weiterbildung
Betriebliches Eingliederungs-
management (BEM)
Intensivseminar

13.11.2025
799,00 € zzgl. MwSt.

mailto:jonas.gruss@nuernberg.ihk.de
http://www.ihk-nuernberg.de/azubicoaching
mailto:info@gesundheitsmanagement.com
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B
ei der Adidas AG in Herzogenaurach 
starteten insgesamt 78 junge Menschen 
in das Berufsleben – knapp doppelt so 

viele wie im Vorjahr. Darunter sind 44 Aus-
zubildende, die eine Laufbahn beispielsweise 
im Verkauf, in der Textil- und Modeschneiderei 
oder in der Schuhfertigung eingeschlagen 
haben. Die zwei neuen Ausbildungsberufe 
„Sport- und Fitnesskauffrau/-mann“ und „Ge-
stalter/-in für immersive Medien (AI/AR)“ er-
weitern das Ausbildungsangebot. Zudem be-
gannen 34 junge Leute ein duales Studium 
(www.adidas.de).

Der Airport Nürnberg stellte zum 1. Sep-
tember 2025 vier neue Auszubildende ein 
– einen künftigen Kaufmann für Büro-
management, einen Werkfeuerwehrmann 
sowie exklusiv beim Airport zwei künf-
tige Servicekaufleute im Luftverkehr. Insge-
samt beschäftigt der Flughafen 14 Azubis  
(www.airport-nuernberg.de).

Bei der Aldi Süd Regionalgesellschaft in 
Adelsdorf begannen 21 Nachwuchsfachkräfte 
ihre Ausbildung als Verkäufer oder Einzelhan-
delskaufleute bzw. machen Aus- und Weiter-
bildungen zu geprüften Handelsfachwirten 
(www.aldi-sued.de).

Im September sind 44 Auszubildende bei der 
AOK in Mittelfranken ins Berufsleben ge-
startet, davon 20 direkt in Nürnberg. Sie er-
werben während ihrer Ausbildung zu Sozi-
alversicherungsangestellten umfangreiches 
Fachwissen über die Kranken- und Pflegever-
sicherung. Die AOK-Direktion Mittelfranken 
bildet zurzeit insgesamt 118 junge Menschen 
aus (www.aok.de).

Das Arvena Park Hotel in Nürnberg hieß An-
fang September elf neue Auszubildende will-
kommen. Sie haben dort ihre Lehre zu Köchen 
sowie Hotelfachleuten begonnen. Das Unter-
nehmen bildet seit mehr als 30 Jahren aus 
(www.arvena.de).

Bei der Autohaus Rieger GmbH in Altdorf 
haben 14 junge Leute ihre Ausbildung be-
gonnen. Die Berufsanfänger werden an den 
Standorten Altdorf, Eckental und Kammer-
stein in den Bereichen Kfz-Mechatronik, Au-
tomobilverkauf und Büromanagement ausge-
bildet (www.auto-rieger.de).

Zum Ausbildungsbeginn 2025 heiß die Nürn-
berger Baumüller Nürnberg GmbH insge-
samt fünf Auszubildende sowie zwei Um-
schülerinnen und Umschüler willkommen. 
In den kommenden Jahren werden sie in 
verschiedenen technischen und kaufmänni-
schen Bereichen ausgebildet, darunter z. B. 
Elektronik, Mechatronik und Fachinformatik  
(www.baumueller.com).

43 Jugendliche haben bei der Brochier Holding 
GmbH + Co. KG in Nürnberg ihre Ausbildung 
begonnen. Sie streben folgende Abschlüsse an: 
Anlagenmechaniker für Sanitär-, Heizungs- und 
Klimatechnik, Elektroniker für Energie- und Ge-
bäudetechnik, Umwelttechnologen für Indust-
rieanlagen und Rohrleitungsnetze, Kaufleute 
für Büromanagement und IT-System-Manage-
ment, Mechatroniker für Kältetechnik, Tech-
nischer Systemplaner für Versorgungs- und 
Ausrüstungstechnik sowie Flaschner. Die Bro-
chier-Gruppe zählt damit aktuell insgesamt 
über 100 Azubis (www.brochier-gruppe.de).

Paul Heinz Bruder, Geschäftsführer der Bruder 
Spielwaren GmbH + Co. KG in Fürth, begrüßte 
zehn angehende Fachkräfte in seinem Un-
ternehmen: zwei Industriekaufleute, zwei 
Kunststoff- und Kautschuktechnologen, drei 
Fachkräfte für Lagerlogistik, einen Werkzeug-
mechaniker und je einen Fachinformatiker für 
Anwendungsentwicklung und für Systeminte-
gration (www.bruder.de).

Bei der BW Bildung und Wissen Verlag und 
Software GmbH in Nürnberg starteten eine 
Kauffrau für Büromanagement und ein Fach-
informatiker für Systemintegration in ihre 

Start ins Ausbildungsjahr

NEUE AZUBIS

Die IHK-Mitgliedsunternehmen in Mittelfranken begrüßten im 

Herbst 6 663 neue Auszubildende – darunter waren auch diese 

Ausbildungsbetriebe.

Adidas

Airport Nürnberg

Aldi Süd

AOK Mittelfranken
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Arvena Park Hotel Autohaus Rieger Baumüller

Brochier Gruppe Bruder Spielwaren BW Bildung und Wissen

Diehl Dorfner E-T-A Elektrotechnische Apparate Fackelmann

Feser-Graf Gruppe Fürst Gruppe Gebrüder Weiss

Geis Gruppe Hetzner
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IHK Nürnberg für Mittelfranken

Imo

Kühnl Group

Leonhard Kurz

Ausbildung. Das Nürnberger Medienunter-
nehmen bildet insgesamt acht Auszubildende 
in fünf verschiedenen Ausbildungsberufen aus  
(www.bwverlag.de).

Die Diehl Ausbildungs- und Qualifizierungs-
GmbH in Nürnberg, ein Tochterunternehmen 
der Diehl Stiftung & Co. KG, bildet seit dem 
neuen Lehrjahr insgesamt 51 neue Azubis und 
duale Studenten aus. 34 beginnen eine Aus-
bildung in gewerblich-technischen Berufen, 
fünf im kaufmännischen Bereich, acht im Be-
reich der Dienstleistungsberufe und vier ab-
solvieren ein duales Studium (www.diehl.com).

Mit zwei jungen Leuten verstärkt der Gebäu-
dedienstleister Dorfner GmbH & Co. KG mit 
Sitz in Nürnberg seine Belegschaft. Insgesamt 
werden am Nürnberger Standort nun sieben 
Kaufleute für Büromanagement ausgebildet 
(www.dorfner-gruppe.de).

Vier Nachwuchskräfte sind bei der E-T-A Elek-
trotechnische Apparate GmbH in Altdorf in 
das Berufsleben eingestiegen. Ausgebildet 
werden dort ein Industriekaufmann, ein Elek-
troniker für Geräte und Systeme, ein Mecha-
troniker sowie eine Fachkraft für Lagerlogistik 
(www.e-t-a.de).

Zehn Azubis bei der Fackelmann GmbH + Co. 
KG in Hersbruck starteten in insgesamt fünf 
unterschiedlichen Ausbildungsberufen. Sie 
werden zu Industriekaufleuten, Fachinforma-
tikern, Einzelhandelskaufleuten, Maschinen- 
und Anlagenführern sowie Holzmechanikern 
ausgebildet (www.fackelmann.de).

Die Feser-Graf Gruppe in Nürnberg konnte 
wieder über 200 neue Azubis für sich gewinnen. 
176 junge Leute starteten ihre duale Ausbildung 
in den Betrieben im Großraum Nürnberg, 26 in 
Sachsen-Anhalt (www.feser-graf-gruppe.de).

Insgesamt elf junge Menschen sind bei der 
Fürst Gruppe in Nürnberg eingestiegen als 
Kaufleute für Büromanagement, Fachin-
formatiker für Systemintegration und Ge-
bäudereiniger. Erneut wird einer jungen 
Mutter eine Teilzeit-Ausbildung ermöglicht  
(www.fuerst-gruppe.de).

Am Standort Nürnberg des österreichischen 
Transport- und Logistikunternehmens Ge-
brüder Weiss GmbH kamen sechs junge Leute 
zur Belegschaft hinzu, insgesamt waren es 
100. Derzeit beschäftigt das Logistikunter-
nehmen 307 Auszubildende an 40 Standorten 
in Deutschland, Österreich und der Schweiz 
(www.gw-world.com).

Die Geis Gruppe mit Sitz in Bad Neustadt 
an der Saale heißt zum Start des Ausbil-
dungsjahres 40 neue Auszubildende an ihren 
Standorten rund um Nürnberg willkommen. 
Die Nachwuchskräfte starten u. a. in den Be-
rufszweigen Spedition und Logistikdienst-
leistung, Lagerlogistik, Büromanagement, 
Holzmechanik sowie IT-Systemintegration. 
Deutschlandweit bildet der Logistikdienst-
leister aktuell über 350 junge Menschen aus  
(www.geis-group.eu).

Der Webhoster und Rechenzentren-Betreiber 
Hetzner Online GmbH zählt seit Anfang Sep-
tember fünf neue Auszubildende als Fach-
informatiker. Drei haben ihre Ausbildung 
am Hauptsitz in Gunzenhausen und zwei 
im Datacenter-Park in Nürnberg begonnen  
(www.hetzner.com).

Der Nürnberger Möbelhersteller Holzträume 
GmbH ermöglicht auch dieses Jahr wieder zwei 
Auszubildenden eine Lehre zum Schreiner. 
Insgesamt beschäftigen sie vier Azubis  
(www.holzträume.de).

Die IHK Nürnberg für Mittelfranken ist mit 
sechs neuen Azubis in das Ausbildungs-
jahr 2025/2026 gestartet. Insgesamt sind 
damit bei der IHK 15 Auszubildende tätig, 
davon zwölf Kaufleute für Büromanagement, 
zwei Fachinformatiker für Systemintegra-
tion und ein Kaufmann für Dialogmarketing  
(www.ihk-nuernberg.de).

Die Imo GmbH & Co. KG in Gremsdorf konnte 
13 neue Auszubildende begrüßen. Sie werden 
zu Industriekaufleuten, Mechatronikern, Fach-
kräften für Metalltechnik sowie Maschinen- 
und Anlagenführern ausgebildet (www.imo.de).

Die Kühnl Group GmbH & Co. KG in Neu-
stadt a. d. Aisch hat vier neue Auszubildende 
in ihren Reihen begrüßt. Drei angehende In-
dustriekaufleute und ein künftiger Fachinfor-
matiker für Systemintegration haben bei dem 
Textilien- und Schlafmöbelhersteller ihre Be-
rufslaufbahn gestartet. Insgesamt beschäftigt 
die Kühnl Group aktuell 14 Auszubildende  
(www.kuehnl-group.com).

Zum Start ins neue Ausbildungsjahr be-
grüßte die Leonhard Kurz Stiftung & Co. KG 
aus Fürth 28 neue Auszubildende. 16 davon 
starteten in Fürth und zwölf am Standort in 
Sulzbach-Rosenberg. Die Bandbreite der Aus-
bildungsberufe reicht von Maschinen- und 
Anlagenführern über Elektroniker, Industrie-
mechaniker und Industriekaufleute bis hin zu 
Fachinformatikern, Kaufleuten für Digitalisie-

http://www.bwverlag.de
http://www.diehl.com
http://www.dorfner-gruppe.de
http://www.e-t-a.de
http://www.fackelmann.de
http://www.feser-graf-gruppe.de
http://www.fuerst-gruppe.de
http://www.gw-world.com
http://www.geis-group.eu
http://www.hetzner.com
http://www.holztr�ume.de
http://www.ihk-nuernberg.de
http://www.imo.de
http://www.kuehnl-group.com
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Mauss Bau

MB-Holding / Phytolab

MR Datentechnik

N-Ergie

Nürnberger Versicherung

rungsmanagement, Medientechnologen Sieb-
druck, Fachlageristen und Koch (www.kurz.de).

Bei der Mauss Bau GmbH & Co. KG in Erlangen 
gibt es seit September 13 neue Auszubildende. 
Darunter sind eine Industriekauffrau, zwei Im-
mobilienkauffrauen, ein Fachinformatiker, ein 
Betonbauer, vier Maurer, zwei Anlagenmecha-
niker und zwei duale Studenten im Bereich 
Bauingenieurwesen (www.mauss-bau.de).

21 Auszubildende umfasst der neue Jahrgang 
bei der MB-Holding GmbH & Co. KG (Martin 
Bauer Group) und der Phytolab GmbH & Co. KG 
in Vestenbergsgreuth. Sie ergreifen acht Aus-
bildungsberufe sowie ein Bachelor-Studium 
(www.martin-bauer.com, www.phytolab.com).

Zum Ausbildungsstart 2025 begrüßte die  
Nürnberger MR Datentechnik Vertriebs- und 
Service GmbH sieben neue Auszubildende, 
davon vier in Nürnberg und drei im niedersäch-
sischen Melle. Ausgebildet werden sie zu Kauf-
leuten für Büro- und IT-Systemmanagement, 
Fachinformatikern für Systemintegration und 
IT-Systemelektronikern (www.mr-daten.de).

Beim Nürnberger Energieversorger N-Ergie 
AG sind 38 junge Leute in die Ausbildung ge-
startet. Sie werden Elektroniker für Betriebs-
technik, Anlagenmechaniker, Geomatiker und 
Industriekaufleute (www.n-ergie.de)

Bei der Nürnberger Versicherung gibt es 
14 neue Auszubildende im Innendienst und 
15 neue Auszubildende im Außendienst. Sie 
wollen Kaufleute für Versicherungen und Fi-
nanzanlage sowie Fachinformatiker mit den 
Richtungen Anwendungsentwicklung und Sys-
temintegration werden (www.nuernberger.de).

Nachwuchs für die Messebranche: Die Nürn-
bergMesse bekommt Verstärkung durch ins-
gesamt zehn Auszubildende und sieben 
Studierende. Sie werden in den Bereichen 
Veranstaltungsmanagement, Veranstaltungs-
technik und Marketingkommunikation ausge-
bildet (www.nuernbergmesse.de).

Bei der Puma SE mit Sitz in Herzogenau-
rach haben im September neun neue Aus-
zubildende angefangen. Sie werden bei dem 
Sportartikelhersteller in den kommenden drei 
Jahren u. a. zu Industriekaufleuten, Fachinfor-
matikern und Elektrotechnikern ausgebildet 
(www.puma.de).

Zum Beginn des neuen Ausbildungsjahres sind 
16 Nachwuchskräfte bei der Reifen Lorenz 
GmbH aus Lauf ins Berufsleben gestartet. Sie 

lernen in den Bereichen Mechanik für Reifen- 
und Vulkanisationstechnik, Kfz-Mechatronik 
sowie Groß- und Außenhandel. Ihre Ausbil-
dung absolvieren die neuen Kolleginnen und 
Kollegen in Bayern, Sachsen und Sachsen- 
Anhalt (www.reifen-lorenz.de)

Bei der Richard Köstner Gruppe in Neustadt 
a. d. Aisch haben sechs Jugendliche ihre Aus-
bildung begonnen. Sie werden u. a. zu Kauf-
leuten im Groß- und Außenhandelsmanage-
ment, Kaufleuten im Einzelhandel sowie 
Fachkräften für Lagerlogistik ausgebildet 
(www.koestner.de).

Elf Auszubildende konnte die Richter+Frenzel 
Nürnberg GmbH für das neue Ausbildungsjahr 
gewinnen. Der Haustechnik- und Sanitärgroß-
händler bildet sechs Azubis im Bereich Groß- 
und Außenhandelsmanagement aus, zudem 
vier angehende Fachkräfte für Lagerlogistik 
und einen Berufskraftfahrer. Insgesamt sind 
für das Unternehmen 30 Auszubildende an 
den Standorten in Nürnberg und Erlangen 
tätig (www.richter-frenzel.de).

Die Schüller Möbelwerk KG in Herrieden blickt 
auf über 50 Jahre Ausbildung im Betrieb zu-
rück. 2025 begrüßte der Küchenmöbelher-
steller 45 neue Azubis, insgesamt beschäftigt 
das Unternehmen damit 136 junge Leute in 
Ausbildung. Schüller bietet 15 verschiedene 
Ausbildungsberufe in den Bereichen Hand-
werk, Technik, IT, Logistik, Fernverkehr und 
Verwaltung an (www.schueller.de).

Bei der Sellwerk GmbH & Co. KG in Nürnberg, 
die Teil der Unternehmensfamilie Müller Me-
dien ist, starten in diesem Jahr sechs junge 
Leute ihre Ausbildung zu Medienkaufleuten 
Digital und Print sowie Kaufleuten für Marke-
ting-Kommunikation. Somit wuchs das Azubi-
Team auf insgesamt 22 an (www.sellwerk.de).

Die Sielaff GmbH & Co. KG Automatenbau in 
Herrieden durfte dieses Jahr 17 neue Auszubil-
dende in ihrem Unternehmen begrüßen. Dar-
unter sind sechs Industriemechaniker, sechs Me-
chatroniker, drei Industriekaufleute und je ein 
Fachinformatiker für Anwendungsentwicklung 
und für Systemintegration (www.sielaff.de).

In Mittelfranken sind im neuen Ausbildungs-
jahr 2025/26 280 neue Azubis bei der Siemens 
AG und bei Siemens Mobility sowie 197 Azubis 
bei Siemens Healthineers gestartet, die auf 
ihre Abschlüsse in kaufmännischen, techni-
schen und dualen Berufsbildern hinarbeiten 
(www.siemens.de, www.siemens-healthineers.
com, www.mobility.siemens.com).�

http://www.kurz.de
http://www.mauss-bau.de
http://www.martin-bauer.com
http://www.phytolab.com
http://www.mr-daten.de
http://www.n-ergie.de
http://www.nuernberger.de
http://www.nuernbergmesse.de
http://www.puma.de
http://www.reifen-lorenz.de
http://www.koestner.de
http://www.richter-frenzel.de
http://www.schueller.de
http://www.sellwerk.de
http://www.sielaff.de
http://www.siemens.de
http://www.siemens-healthineers.com
http://www.mobility.siemens.com
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Die Simba Dickie Group in Fürth konnte am 
1. September 2025 sechs neue Auszubil-
dende begrüßen. In der Welt der Spielwaren 
starteten vier Industriekaufleute, ein Fach-
informatiker für Systemintegration und ein 
Fachinformatiker für Anwendungsentwick-
lung ihre Ausbildung. Am Standort des Spiel-
warenherstellers in Sonneberg waren es zwei 
Auszubildende als Fachkraft für Lagerlogistik  
(www.simba-dickie-group.com).

Karrierestart für 22 Auszubildende bei der 
Sparda-Bank Nürnberg eG: Bei dem Kredit-
institut werden Bankkaufleute, Kaufleute für 
Dialogmarketing und Kaufleute für Digitalisie-
rungsmanagement ausgebildet. Darunter sind 
auch drei dual Studierende (www.sparda-n.de).

Bei der Sparkasse Ansbach starteten 20 Aus-
zubildende ihre Ausbildung zu Bankkaufleuten 
(www.sparkasse-ansbach.de).

Bei der Sparkasse Nürnberg haben 60 Auszu-
bildende ihre Berufslaufbahn begonnen. Mit 
dabei sind 50 angehende Bankkaufleute, zudem 
kombinieren drei Azubis ihre Lehre mit dem 
Bachelor-Studiengang Betriebswirtschaft an 
der Technischen Hochschule Nürnberg Georg 
Simon Ohm. Vier weitere Nachwuchskräfte 
haben sich für die Ausbildung zu Kaufleuten 
im Dialogmarketing entschieden, zwei sind an-
gehende Immobilienkaufleute und eine Nach-
wuchskraft wird zum Versicherungskaufmann 
ausgebildet (www.sparkasse-nuernberg.de).

Die Swan GmbH mit Sitz in Augsburg konnte 
an ihrer Nürnberger Niederlassung zwei neue 
Azubis begrüßen. Das Unternehmen, das auf 
SAP-Logistikanwendungen spezialisiert ist, 
bildet dort angehende Fachinformatiker für 
Anwendungsentwicklung aus (www.swan.de).

Zum Beginn des neuen Ausbildungsjahres 
sind 16 Nachwuchskräfte bei der Toolcraft 
AG mit Sitz in Georgensgmünd und Spalt ins 
Berufsleben gestartet. Ausgebildet wird in 
verschiedenen Berufen, z. B. Zerspanungsme-
chaniker, Werkzeugmechaniker, Fertigungs-
mechaniker, Kunststoff- und Kautschuktechno-
logen, Industriekaufleute sowie Fachlageristen  
(www.toolcraft.de).

Sechs junge Nachwuchskräfte sind bei der 
TVU Textilveredlungsunion GmbH in den 
Beruf eingestiegen. Sie werden in Leuters-
hausen zum Mechatroniker, Produktveredler, 
Fachlagerist, Textillaborant sowie zu Indus
triekaufleuten ausgebildet. Das Unternehmen 
blickt mittlerweile auf eine 70-jährige Ausbil-
dungsgeschichte zurück (www.tvu.de).

Startschuss ins Berufsleben bei den Uni-
versa Versicherungen: Zwölf neue Azubis 
und drei dual Studierende begannen bei 
dem Unternehmen. Ausgebildet werden acht 
Kaufleute für Versicherungen und Finanzan-
lagen und vier Fachinformatiker. Insgesamt 
bildet Universa derzeit 57 Auszubildende aus  
(www.universa.de).

Die Uvex Group hieß zum 1. September acht 
Auszubildende und einen dualen Studenten an 
ihrem Standort in Fürth willkommen: fünf Indus-
triekaufleute, einen Kaufmann für Dialogmarke-
ting, einen Fachinformatiker sowie eine Kunst-
stofftechnologin (www.uvex-group.com/de).

Die VAG Verkehrs-Aktiengesellschaft in Nürn-
berg bildet 40 neue Azubis im Unternehmen 
aus. Sie streben Berufsabschlüsse als Mecha-
troniker, Elektroniker für Betriebstechnik, An-
lagenmechaniker, Kfz-Mechatroniker, Fachkraft 
im Fahrbetrieb und Kaufleute für Büroma-
nagement an (www.vag.de).

Die Vedes Unternehmensgruppe begrüßte am 
1. September drei neue Auszubildende in der 
Nürnberger Zentrale, während am Standort 
in Lotte/Osnabrück bereits Anfang August 
zwei Nachwuchskräfte starteten. Neben dem 
Ausbildungsbeginn feierte ein Mitarbeiter in 
Nürnberg sein 45-jähriges Firmenjubiläum, 
was für Vedes ein Zeichen nachhaltiger Nach-
wuchsförderung und Mitarbeitertreue ist 
(www.vedes.com).

Auch im Verlag Nürnberger Presse Druckhaus 
Nürnberg GmbH & Co. KG sind neue Nach-
wuchskräfte ins Ausbildungsjahr gestartet. 
Zwei Auszubildende beginnen ihre Laufbahn 
als Mediengestalterinnen Digital und Print, 
zwei weitere starten in der Ausbildung zu Me-
dienkaufleuten Digital und Print (www.vnp.de).

24 neue Auszubildende starteten bei der VR-
Bank Mittelfranken Mitte eG in Ansbach. 20 
davon wollen Bankkaufleute werden, teils in 
Kombination mit einem Studium an der Hoch-
schule Ansbach. Ergänzt wird das junge Team 
durch eine angehende Kauffrau für Dialog-
marketing, einen Auszubildenden zum Fach-
informatiker für Systemintegration sowie zwei 
künftige Kaufleute für Versicherungen und Fi-
nanzanlagen (www.vr-mfr.de).

Die WBG Nürnberg GmbH hat ihr Team mit vier 
angehenden Immobilienkaufleuten, einem Bau-
zeichner und einem Fachinformatiker für Sys-
temadministration verstärkt. Damit sind bei dem 
Wohnbauunternehmen insgesamt 18 Auszubil-
dende beschäftigt (www.wbg.nuernberg.de).

Nürnberg Messe

Puma

Reifen Lorenz

Richard Köstner Gruppe

Richter+Frenzel Nürnberg

http://www.simba-dickie-group.com
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http://www.uvex-group.com/de
http://www.vag.de
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S
abrina Rauscher (BMW AG Niederlas-
sung Nürnberg), Jamee Erger (Landhotel 
3 Kronen, Adelsdorf) und Maren Meinert 

(Adidas AG, Herzogenaurach) wurden von einer 
IHK-Jury als „Super-Azubis“ erkoren. Zuvor waren 
sie von ihren Ausbilderinnen und Ausbildern für 
den Wettbewerb nominiert worden. Mit der Aus-
zeichnung, die zweimal jährlich verliehen wird, 
will die IHK das Engagement und die Leistungs-
fähigkeit von Auszubildenden hervorheben. „Ihre 
Motivation und Einsatzbereitschaft sind ein groß-
artiges Beispiel für vorbildliche Ausbildung!“, so 
Stefan Kastner, Leiter des IHK-Geschäftsbereichs 
Berufsbildung, bei der Preisverleihung im „Haus 
der Wirtschaft“.

Sabrina Rauscher ist Auszubildende zur Kauffrau 
für Marketingkommunikation bei der BMW-Nie-
derlassung in Nürnberg. In kurzer Zeit habe sie 
sich die Anerkennung ihrer Kolleginnen und Kol-
legen in der Marketing-Abteilung erworben, so 
ihre Ausbilder. Mit Energie, Kreativität und großem 
Engagement treibe sie Social-Media-Kampagnen 
oder Projekte der internen Kommunikation voran. 
Sie konzipiert Beiträge, schreibt Skripte, koordi-
niert Drehs und schneidet Videos. Sie repräsen-
tiere die Niederlassung vor und hinter der Kamera 
sympathisch und professionell, so ihre Ausbilder. 
Bei der Zusammenarbeit mit Kooperationspart-

Starker Einsatz!

„SUPER-AZUBIS“

Besondere Leistungen in der Ausbildung: IHK Nürnberg für  

Mittelfranken zeichnete drei junge Leute aus.
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Die „Super-Azubis“ Sabrina Rauscher 
(BMW AG Niederlassung Nürnberg), 

Jamee Erger (Landhotel 3 Kronen, 
Adelsdorf) und Maren Meinert (Adidas 

AG, Herzogenaurach) (v. l.).

nern zeige sie Verbindlichkeit, Organisationsta-
lent und Kommunikationsstärke.

Jamee Erger, Auszubildender zum Hotelfachmann 
im Landhotel 3 Kronen in Adelsdorf, hat sich nach 
Worten seiner Ausbilder in nur anderthalb Jahren 
zu einer tragenden Säule im Hotel-Team entwi-
ckelt. Er präge durch seinen Ideenreichtum und 
sein Verantwortungsbewusstsein bereits den 
Alltag im Hotel. Er bringe auch eigene Ideen ein, 
um Ressourcen einzusparen, und schlage umwelt-
freundliche Alternativen vor. Sein Einsatz weit 
über den Ausbildungsrahmen hinaus mache ihn 
zu einem Vorbild im Betrieb.

Maren Meinert ist Auszubildende zur Fachinfor-
matikerin für Daten- und Prozessanalyse bei der 
Adidas AG in Herzogenaurach – einem noch immer 
sehr männerdominierten Beruf. Ihre Ausbilder 
schätzen ihr Talent und ihr Interesse an Innova-
tionen, das sie u. a. durch eine selbst entwickelte 
App zur besseren Ausbildungsplanung bewies. Au-
ßerdem entwickelte sie im Rahmen des Projektes 
„VCD-x-adidas“ mit anderen Azubis eine digitale 
Karte des Adidas-Campus, die barrierefreie und 
nachhaltige Mobilitätsangebote sichtbar macht. 
Ihre Leistungsfähigkeit zeige sich auch dadurch, 
dass sie ein Stipendium der Stiftung der Deut-
schen Wirtschaft („TidA – Talente in der Ausbil-
dung“) erhalten habe. Zudem engagiert sich Maren 
Meinert in der Jugend- und Auszubildendenvertre-
tung; und gemeinsam mit der Lebenshilfe Herzo-
genaurach organisiert sie inklusive Sportprojekte 
für Kinder mit Behinderungen.

Bewerbungen für den nächsten „Super-Azubi“-
Wettbewerb: Ende dieses Jahres zeichnet die 
IHK Nürnberg für Mittelfranken erneut drei junge 
Leute als „Super-Azubis“ aus. Bis zum 15. No-
vember können Ausbildungsbetriebe besonders 
engagierte Azubis bei der IHK vorschlagen. Die 
Preisverleihung findet dann am Montag, 8. De-
zember im Rahmen der Messe „Berufsbildung 
2025“ in der NürnbergMesse statt.

	� IHK, Tel. 0911 1335-1231 
stefan.kastner@nuernberg.ihk.de 
www.ihk-nuernberg.de/P1555

mailto:stefan.kastner@nuernberg.ihk.de
http://www.ihk-nuernberg.de/P1555
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 Am 1. September haben 6 663 junge Menschen 
in Mittelfranken ihre Ausbildung in Industrie, 
Handel und Dienstleistungen begonnen. Damit 
bleibt die Ausbildung in den IHK-Berufen trotz 
schwieriger Rahmenbedingungen stark gefragt: 
Zwar liegt die Zahl der neuen Ausbildungsverträge 
um 2,9 Prozent unter dem Vorjahr, doch angesichts 
des fehlenden Abiturjahrgangs wertet die IHK 
diese Zahlen als Erfolg.

Wegen der Umstellung vom G8 auf das G9 haben 
in diesem Jahr 85 Prozent weniger Abiturienten 
die mittelfränkischen Gymnasien verlassen als in 
normalen Jahren. Auch wegen dieser besonderen 
Situation sind noch viele Lehrstellen unbesetzt. 
Stefan Kastner, Leiter des IHK-Geschäftsbereichs 
Berufsbildung, appelliert deshalb an Jugendliche 
ohne Ausbildungsplatz, in ihren Bemühungen 
nicht nachzulassen: „Denn eine Ausbildung kann 
auch nach dem Beginn des offiziellen Ausbil-
dungsjahres jederzeit begonnen werden.“

In den gewerblich-technischen Ausbildungsbe-
rufen wurden bisher 2 307 Lehrverträge unter-
schrieben (minus 8,7 Prozent) mit sehr unter-
schiedlichen Entwicklungen bei den einzelnen 
Berufen: Bei den Fachinformatikern/-innen ist 
in der Fachrichtung Anwendungsentwicklung 
ein Minus von 30 Prozent zu verzeichnen, wäh-
rend sich die Vertragszahlen bei der Fachrichtung 
Systemintegration auf Vorjahresniveau bewegen. 

Rückläufig sind außerdem Industriemechaniker/-
innen (minus acht Prozent), Werkzeugmechani-
ker/-innen (minus 33 Prozent) und Zerspanungs-
mechaniker/-innen (minus 13 Prozent), während 
bei den Elektronikern/-innen für Betriebstechnik 
26 Prozent mehr Verträge registriert wurden.

Die kaufmännischen Ausbildungsberufe legten 
mit 4 356 Verträgen (plus 0,4 Prozent) leicht zu. 
Erfreulich ist der Zuwachs bei Industriekaufleuten 
(plus sieben Prozent), Bankkaufleuten (plus 27 Pro-
zent) und im Einzelhandel (Verkäufer/-innen plus 
22 Prozent, Kaufleute im Einzelhandel plus sechs 
Prozent). Zum vierten Mal in Folge deutlich ge-
stiegen sind außerdem die Eintragungszahlen im 
Hotel- und Gaststättengewerbe (plus 22 Prozent). 
Besonders hoch ist der Anstieg dort bei den zwei-
jährigen Berufen (Fachkraft Gastronomie plus 26 
Prozent, Fachkraft Küche plus 66 Prozent). Weniger 
gefragt sind dagegen aktuell die Kaufleute für Ver-
sicherungen und Finanzen (minus zehn Prozent).

Die IHK unterstützt junge Leute, die noch ohne 
Ausbildungsplatz sind, u. a. mit einer individuellen 
Ausbildungsberatung  (Sprechstunden ohne Ter-
minvereinbarung, jeweils montags bis donners-
tags von 13 bis 15.30 Uhr in der IHK, Hauptmarkt 
25-27, Nürnberg). Wer gezielt nach bestimmten 
Berufen sucht, wird sicher bei der IHK-Lehr-
stellenbörse Mittelfranken  fündig (www.ihk- 
lehrstellenboerse-mittelfranken.de).
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Noch viele Lehrstellen frei

AUSBILDUNGSSTART 2025

Der Gesundheit zu Liebe
Unsere Hersteller denken ergonomisch

Der Umwelt zu Liebe
Unsere Hersteller denken nachhaltig

Chairgo GmbH |Amberger Straße 72 | 91217 Hersbruck | 09151-839028-0 |www.chairgo.de

WIR SCHAFFEN ERGONOMISCHE ARBEITSPLÄTZE FÜR IHRE GESUNDHEIT

Ob Sie Ihr Büro oder Ihren Homeoffice-Arbeitsplatz einrichten möchten, flexible
Fokusräume für kreatives Arbeiten schaffen wollen oder an gemütliche Lounge-Inseln

denken, wir haben für jede Situation und jeden Geschmack die passende Lösung!

Besuchen Sie uns auf www.chairgo.de und erfahren Sie mehr über das ergonomische,
flexible und kreative BewegtSitzen!

BewegtSitzer
Werden Sie zum

http://www.chairgo.de
http://www.ihk-lehrstellenboerse-mittelfranken.de
http://www.ihk-lehrstellenboerse-mittelfranken.de
http://www.ihk-lehrstellenboerse-mittelfranken.de
http://www.chairgo.de
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 Bereits zum sechsten Mal fand in der Fortuna 
Kulturfabrik in Höchstadt a. d. Aisch die „IHK La-
dies Night“ statt. Jutta Rost, Vorstandsmitglied des 
IHK Gremiums Herzogenaurach – Höchstadt/Aisch 
(IHKG), hatte diese jährliche Netzwerk-Veranstal-
tung für Unternehmerinnen und weibliche Füh-
rungskräfte ins Leben gerufen. Fo
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„IHK Ladies Night“ in Höchstadt

UNTERNEHMERINNEN

Berichteten über ihre Karrierewege: 
Janin Ropot (McDonald‘s), Franziska 
Schönauer (Aldi), Jutta Rost (IHKG), 
Autorin Tina Seeberger und Sigrid 

Thiem (Laufer Medien).

 Verfahren beschleunigen, Hindernisse abbauen, 
die Stadt lebenswerter machen: An diesen Zielen 
wollen die Stadt Nürnberg und das IHK-Gremium 
Stadt Nürnberg (IHKG) gemeinsam arbeiten. Das 
ist das Ergebnis eines Treffens des IHKG mit Ober-
bürgermeister Marcus König und Wirtschaftsrefe-
rentin Dr. Andrea Heilmaier im „Haus der Wirt-
schaft“ der IHK.

Das IHK-Gremium unter Vorsitz von Thomas Förster 
stellte die Ergebnisse von fünf Arbeitsgruppen vor, 
die sich in den vergangenen Monaten intensiv mit 
zentralen Themen für die Stadt beschäftigt haben. 
Es geht um eine bessere innerstädtische Erreich-
barkeit und Mobilität, um Sicherheit und Sauber-
keit als Visitenkarte der City, um schnellere und 
transparentere Verwaltungs- und Genehmigungs-
prozesse sowie um die Entwicklung und flexiblere 
Nutzung von Gewerbeflächen. Zugleich wagte das 
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Die Stadt gemeinsam voranbringen

NÜRNBERG

Wollen noch stärker kooperieren: 
IHKG-Vorsitzender Thomas Förster, OB 

Marcus König, Wirtschaftsreferentin 
Dr. Andrea Heilmaier und stellvertre-

tender IHKG-Vorsitzender  
Marc Städtler (v. r.).

Gremium den Blick weit nach vorn: Für 2050 – 
dem 1 000-jährigen Jubiläum der Stadt – wünscht 
es sich eine Vision mit einem Zeughaus-Quartier 
und einer Innenstadt, die durch mehr Grün und 
mehr Wasser zu mehr Lebensqualität und Klima-
schutz beiträgt.

Oberbürgermeister Marcus König hob hervor, dass 
er den engen Austausch mit der Wirtschaft als wich-
tigen Impuls für die Stadtentwicklung sieht. Das 
IHK-Gremium vereine viel Expertise und Praxisnähe 
und könne dazu beitragen, Ideen auf kurzem Weg in 
die Verwaltung zu bringen und spürbare Fortschritte 
für Nürnberg zu erreichen. Auch Wirtschaftsrefe-
rentin Dr. Andrea Heilmaier unterstrich, dass die 
konkreten Vorschläge des IHK-Gremiums sofort ein 
zielgerichtetes Vorgehen möglich machten. IHKG-
Vorsitzender Thomas Förster betonte die Rolle der 
Unternehmen als Partner: „Wir bringen viele Kom-
petenzen aus den Unternehmen ein und arbeiten 
mit der Stadt daran, Hindernisse abzubauen und 
Projekte verlässlich voranzubringen.“

Schon beim ersten Treffen gab es konkrete Ver-
einbarungen: Die Ergebnisse der IHK-Arbeits-
gruppen sollen gemeinsam mit den jeweils zu-
ständigen städtischen Referaten weiterbearbeitet 
werden. Stadtspitze und IHK-Gremium Stadt Nürn-
berg wollen künftig mehrmals im Jahr zusam-
menkommen, um Fortschritte zu überprüfen und 
nächste Schritte festzulegen.

Den diesjährigen Impulsvortrag hielt Tina See-
berger, die als Speakerin, Buchautorin und Men-
torin tätig ist. Sie sprach über weibliche Führung, 
Balance und Erfolg durch bewussten Umgang mit 
der eigenen Energie. In der anschließenden Dis-
kussionsrunde berichteten drei weitere Frauen 
über ihre Karrierewege und Erfahrungen: Janin 
Ropot (Franchise-Nehmerin von McDonald‘s), 
Franziska Schönauer (Regionalverkaufsleiterin bei 
Aldi SE & Co. KG in Adelsdorf) und Sigrid Thiem 
(Resilienz-Trainerin und Verlagsleiterin der Laufer 
Medien). Zum Abschluss gab es wieder ein soge-
nanntes Speed Dating: Bei diesem Format konnten 
die Teilnehmerinnen in kürzester Zeit miteinander 
ins Gespräch kommen, neue Kontakte knüpfen und 
diese beim anschließenden Empfang vertiefen.



 Die IHK Nürnberg für Mittelfranken stellt am Donnerstag,  
16. Oktober 2025 bei der Veranstaltung „NewKammer“ ihre Ser-
viceangebote für Betriebe vor (18 bis 20 Uhr, in der IHK Nürn-
berg für Mittelfranken, Hauptmarkt 25/27, Nürnberg). Eingeladen 
sind Selbstständige, die erst seit Kurzem Mitglied der IHK sind, 
und auch alle anderen Interessierten, die mehr über die IHK 
wissen wollen. Neben Kurzvorträgen gibt es moderierte Netz-
werkrunden und die Möglichkeit, mit Fachleuten aller IHK-Ge-
schäftsbereiche konkrete Fragen zu besprechen.

	�Anmeldung: IHK, Tel. 0911 1335-1335 
kundenservice@nuernberg.ihk.de,  
www.ihk-nuernberg.de/E1415

Empfang für 
neue IHK-Mitglieder

NEWKAMMER

 Vom 8. bis 11. Dezember 2025 findet wieder die Messe „Berufsbil-
dung“ im Messezentrum Nürnberg statt (jeweils 8.30 bis 15 Uhr). Die 
bundesweit größte Messe für Berufsorientierung kombiniert Ausstel-
lung und Fachkongress und wird alle drei Jahre vom Bayerischen Ar-
beitsministerium veranstaltet. 

Unter dem Motto „Find‘ heraus, was in dir steckt“ können Jugendliche, 
Eltern und Weiterbildungsinteressierte kostenfrei an der Messe teil-
nehmen. Über vier Tage hinweg stellen Ausbildungsbetriebe, Schulen, 
Hochschulen und Bildungsträger ihre Angebote vor, ergänzt durch Mit-
machaktionen und Vorträge. Ein besonderer Schwerpunkt liegt auf dem 
Ausprobieren verschiedener Berufsfelder sowie speziellen Angeboten 
für Eltern. Bis 24. November können sich Aussteller über die Webseite 
anmelden.

Bei der letzten Veranstaltung im Jahr 2022 hatten über 250 Aussteller 
rund 300 verschiedene Berufe und Bildungsgänge vorgestellt. Rund 
40 000 Besucherinnen und Besucher informierten sich. Davon nutzten 
viele den begleitenden „Bayerischen Berufsbildungskongress“, der zu-
gleich ein wichtiger Treffpunkt für den fachlichen Austausch von Lehr-
kräften, Ausbildern und Bildungsexperten ist. Die IHK Nürnberg für 
Mittelfranken wird auch 2025 prominent im Messezentrum vertreten 
sein und berät an ihrem Stand über die Möglichkeiten der dualen 
Berufsausbildung.

	�IHK, Tel. 0911 1335-1231 
stefan.kastner@nuernberg.ihk.de 
www.berufsbildung-messe.de

Berufe entdecken 
und ausprobieren

MESSE „BERUFSBILDUNG 2025“

mailto:stefan.kastner@nuernberg.ihk.de
http://www.berufsbildung-messe.de
mailto:kundenservice@nuernberg.ihk.de
http://www.ihk-nuernberg.de/E1415
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 Das IHK-Netzwerk „Wirtschaft nebenan“ bietet Kleinunternehmen 
und Selbstständigen eine Plattform, um sich mit anderen Unter-
nehmern aus verschiedenen Branchen auszutauschen und zu ver-
netzen. Die nächste Veranstaltung aus dieser Reihe findet am Don-
nerstag, 20. November 2025 in der IHK Nürnberg für Mittelfranken 
statt (17.30 bis 19.30 Uhr, im „Haus der Wirtschaft“, Hauptmarkt 

25-27, Nürnberg). Die Teilnehmer bekommen diesmal einen fach-
lichen Impuls zum Thema Kundenakquise und können anschlie-
ßend gemeinsam mit dem Referenten, einem Vertriebsexperten, 
konkrete Ideen zur Ansprache ihrer Zielkunden erarbeiten.

	www.ihk-nuernberg.de/E1486

„Wirtschaft nebenan“: Netzwerken für Selbstständige

 IHK-Altpräsident Dirk von Vopelius, Aufsichts-
ratsvorsitzender des Nürnberger IT-Unternehmens 
Schuster & Walther, hat seinen 70. Geburtstag ge-
feiert. Er hat sich über viele Jahre in herausra-
gender Weise für die IHK Nürnberg für Mittel-
franken und für die Wirtschaftsregion engagiert. 
Der studierte Betriebswirt wurde im Jahr 2010 
erstmals zum IHK-Präsidenten gewählt und dann 
für die Wahlperiode 2015 bis 2019 in seinem Amt 
bestätigt. Davor war er bereits zehn Jahre als Vi-
zepräsident aktiv gewesen.

In einem Glückwunschschreiben dankten ihm Prä-
sident Dr. Armin Zitzmann und Hauptgeschäfts-
führer Markus Lötzsch für seine großen Verdienste. 
Sie würdigten ihn als Sympathieträger für die 
IHK und als kreativen Ideengeber und Initiator 

für die Metropolregion. Über seine wirtschaftli-
chen Aktivitäten hinaus habe er sich für Kultur, 
Gemeinwohl und gesellschaftlichen Zusammen-
halt eingesetzt. Besonders die berufliche Bildung 
lag ihm am Herzen – insbesondere auch der Ein-
satz für benachteiligte Jugendliche. Für sie ini-
tiierte er eine Reihe von Projekten, um ihnen 
einen guten Weg ins Berufsleben zu ebnen. Au-
ßerdem legte er Schwerpunkte auf die Themen 
Internationalisierung, Energiewende, Fachkräfte-
sicherung, Familienfreundlichkeit und „Ehrbare 
Kaufleute“. Seine Amtszeit war zudem geprägt 
vom Bauprojekt „Haus der Wirtschaft“ am Haupt-
markt, das er maßgeblich mitgestaltete. Und bis 
heute engagiert sich Dirk von Vopelius im Vor-
stand der IHK-Kulturstiftung der mittelfränkischen  
Wirtschaft.
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Dirk von Vopelius 70 Jahre

 Dr.-Ing. Robert Schmidt, Leiter des IHK-Ge-
schäftsbereichs Innovation/Umwelt, ist nach 
35-jähriger Tätigkeit für die IHK in den Ruhestand 
gegangen. Der promovierte Ingenieur für Verfah-
renstechnik setzte in diesen Jahren eine Vielzahl 
an Impulsen weit über die Wirtschaftsregion Mit-
telfranken hinaus und prägte dadurch die IHK ent-
scheidend mit. 

Von Beginn an initiierte er Projekte und Fachver-
anstaltungen rund um Themen wie regenerative 
Energien, Blockheizkraftwerke, betriebliche Ener-
gieeffizienz, Kreislaufwirtschaft und Umweltma-
nagement. Zum „Exportschlager“ wurde der von 
ihm entwickelte Lehrgang „European Energy 
Manager“, der mittlerweile in 30 Ländern welt-
weit nach Nürnberger Vorbild durchgeführt wird. 
Zudem engagierte er sich für internationale Netz-

werke, um Kontakte zwischen regionalen Umwelt- 
und Energieunternehmen mit potenziellen Part-
nern im Ausland anzubahnen. Intensiv engagierte 
er sich für den Ausbau der Forschungs- und Hoch-
schul-Infrastruktur in Mittelfranken, etwa in Zu-
kunftsfeldern wie Mikroelektronik, Laser, Künst-
liche Intelligenz und Energietechnik. Zudem war er 
maßgeblich an der Entwicklung regionaler Cluster-
Strukturen in Bereichen wie Medizintechnik, Neue 
Materialien, Automotive und Energietechnik betei-
ligt, um das Zusammenspiel von Wirtschaft, Wis-
senschaft und Politik zu intensivieren. 

Sein Nachfolger als Leiter des IHK-Geschäftsbe-
reichs Innovation/Umwelt ist Dr. Marcus Seitz, 
vormals Mitglied der Geschäftsleitung bei der 
Lamilux Composites GmbH in Rehau (siehe WiM 
8-9/2025, Seite 54).
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Robert Schmidt im Ruhestand

IHK-GESCHÄFTSBEREICH INNOVATION / UMWELT

http://www.ihk-nuernberg.de/E1486
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Dovan Özsoy
Key Account Manager

	 09 11/2 16- 2531 
	 dovan.oezsoy@vnp.de

Ihr Ansprechpartner für Werbung 
in der „WiM“.

Lassen Sie sich gerne beraten!

Im Branchenmarkt A-Z finden Sie Geschäfts-
empfehlungen verschiedener Branchen.

Geschäftsempfehlungen 
aus der Metropolregion 
Nürnberg

mailto:dovan.oezsoy@vnp.de
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ABBRUCHARBEITEN

KAFFEEVERSORGUNG

TRESORE WEBDESIGN

ZELT-VERMIETUNG/-VERKAUF

ANKAUF IMMOBILIEN

INDUSTRIE-/HALLENBAU

www.zeltehofmann.de

Rufen Sie uns an: 0911–3 26 21 49

Ihr zuverlässiger Partner
für eine schnelle Lösung im Bereich:

Industrie-/Lagerzelthallen
Verkaufs-/Ausstellungszelte
Event-/Veranstaltungszelte

Leyher Straße 56 • 90431 Nürnberg
zelte-hofmann@t-online.de

www.kramer-ecom-agentur.de

WEBDESIGN
E-COMMERCE
DIGITAL MARKETING
WARTUNG & SUPPORT

Email: info@kramer-ecom-agentur.deTel.: +49 152 1647 5637

Online-Präsenz?UpgradeUUUpppgppggrrrarraadddeeeUpgradefür Ihre
WebdesignWWWeWWeebbbdddeeesssiiigggnnnWebdesign fürfffüüürrrrrrfür jede Branche.jjjeeedddeee BBBrrrarraannnccchhheee...jede Branche.

Qualität aus Stahl
Industrie- & Gewerbehallen
Planung | Produktion | Montage
Infos unter www.selz-fertigbau.de

Tel. 09161 88 42 0

SELZ GmbH
Karl-Eibl-Straße 54

91413 Neustadt a. d. Aisch
info@selz-fertigbau.de

Jetzt auch mit PV-Anlage
/Dachbegrünung

Sie wollen sich nicht länger mit Ihren
Mietern herumschlagen und die Zeit
lieber in Ihr Geschäft investieren?

Wir kaufen Ihre Anlageimmobilie!

Schnell, einfach und diskret.
Auch in Problemfällen.

Anfragen unter:
Email: info@mueller-vermoegensmanagement.de
Tel.: 0151-22435932

http://www.kramer-ecom-agentur.de
http://www.selz-fertigbau.de
mailto:info@selz-fertigbau.de
mailto:info@kramer-ecom-agentur.de
mailto:zelte-hofmann@t-online.de
http://www.zeltehofmann.de
mailto:info@mueller-vermoegensmanagement.de
mailto:info@reithelshoefer.de
www.reithelshoefer.de
www.espressone.de
www.sagerer-tresore.de
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Nachfolgebörse 
www.nexxt-change.org

Die Online-Börse „nexxt-change“ bringt Gründer und Übergeber von 
bestehenden Unternehmen zusammen. Getragen wird sie von fol-
genden Initiatoren: Bundeswirtschaftsministerium, KfW Bankengruppe, 
Deutsche Industrie- und Handelskammer (DIHK), Zentralverband des 
Deutschen Handwerks (ZDH), Bundesverband der Deutschen Volks-
banken und Raiffeisenbanken sowie Deutscher Sparkassen- und Giro-
verband. Die IHK Nürnberg für Mittelfranken ist Regionalpartner der 
Börse in Mittelfranken.

So funktioniert nexxt-change:

  �Über die Plattform www.nexxt-change.org können Sie direkt Kontakt 
mit den Inserenten aufnehmen: Button „Unternehmenssuche“ ankli-
cken und dort die gewünschte Chiffre-Nummer eingeben. Beim ge-
fundenen Inserat den Button „Kontakt“ anklicken und über das Kon-
taktformular eine Nachricht an den Inserenten schreiben.

  �Sie können auch selbst Angebote oder Gesuche in die Online-Unter-
nehmensbörse einstellen.

  �Ihr Inserat wird in gekürzter Form in „WiM“ veröffentlicht, wenn Sie 
Mitglied der IHK Nürnberg für Mittelfranken sind (Angebote) bzw. 
wenn ihr Firmensitz oder Wohnort in Mittelfranken liegt (Gesuche).

Kontakt: IHK, Tel. 0911 1335-1386, naomi.janetzke@nuernberg.ihk.de

Angebote

Dienstleister für Luft-Hygiene in Reinräumen und RLT-Anlagen 
sucht Nachfolge: Zum Verkauf steht ein seit über 30 Jahren tätiges 
Spezialdienstleistungsunternehmen im Bereich Raumlufttechnik 
mit Sitz in Bayern. Die GmbH ist auf Reinigung, Desinfektion und 
Überprüfung von RLT-Anlagen in sensiblen medizinischen Umge-
bungen spezialisiert und verfügt über eine langjährige Stammkun-
denbasis. Der Verkauf erfolgt altersbedingt im Rahmen eines Share 
Deals, eine gründliche Einarbeitung ist gewährleistet.   

 A-7b96c6

CNC-Präzisionsfertigung zu verkaufen: Das traditionsreiche CNC-Prä-
zisionsfertigungsunternehmen in der Metropolregion Nürnberg hat 
seinen Schwerpunkt auf komplexen Baugruppen, Kleinserien und Pro-
totypen. Der moderne Maschinenpark, qualifizierte Mitarbeiter und 
eine vorhandene zweite Führungsebene sichern die Wettbewerbsfä-
higkeit. Der Standort kann weiter genutzt oder mit geringem Aufwand 
verlagert werden.    A-6c0786

Etablierter Kopierladen in Erlangen abzugeben: Zum Verkauf steht 
ein seit 25 Jahren etablierter Kopierladen in Erlangen mit treuer, 
universitärer Stammkundschaft und breitem Angebot an Druck-  
und Kopierservices. Das Geschäft ist bekannt für hohe Qualität,  
gute Lage und bietet erhebliches Expansionspotenzial. Eine kurz-
fristige Übergabe mit umfassender Einarbeitung ist möglich.    

 A-6abb8a

Errichterfirma für Brand- und Einbruchmeldetechnik: Zum Verkauf 
steht eine seit 35 Jahren am Markt etablierte GmbH bei Nürnberg, 

spezialisiert auf Wartung und Montage von Brand- und Einbruchmel-
deanlagen im industriellen und kommunalen Bereich. Das Unter-
nehmen verfügt über einen festen Kundenstamm. Die Übernahme ist 
nur für Branchenbetriebe mit entsprechender Zertifizierung möglich, 
eine Einarbeitung wird zugesichert.    A-15b143

Übernahme einer etablierten Camper-Van-Vermietung: Zum Verkauf 
steht eine seit 2021 aufgebaute Vermietung von Camper Vans in der 
Metropolregion Nürnberg, die als umsatzstarke Franchisestation mit 
aktuell 25 Fahrzeugen und wachsender Verkaufssparte etabliert ist. 
Das Unternehmen verfügt über eine große Stammkundschaft und her-
vorragende Bewertungen. Eine Übernahme mit intensiver Einarbeitung 
ist ab 2026 möglich. Der Standort kann zu attraktiven Konditionen 
weitergeführt werden.    A-17c288

Sachverständigenbüro für Immobilienwertermittlung sucht Partner: 
Eine seit 2012 bestehende Immobilien-GmbH mit Fokus auf Immobi-
lienverkauf und -bewertung sucht einen erfahrenen Partner (öffentlich 
bestellt/vereidigt oder nach DIN EN ISO/IEC 17024 zertifiziert) zur ge-
meinsamen Weiterentwicklung. Es soll sich um einen Sachverständigen 
mit umfassender Expertise in der Erstellung von Immobilien-Verkehrs-
wertgutachten handeln. Der Einstieg erfolgt über die Übernahme eines 
GmbH-Anteils. Mittelfristig ist der Ausbau des Unternehmens mit wei-
teren Büros und Mitarbeitern geplant.    A-6bb718

 wim-magazin.de

ROHRREINIGUNGSSERVICE

INDUSTRIE-/HALLENBAU

Ihre Anzeige in der Tageszeitung

Ab sofort schnell und unkompliziert 
Ihre Anzeige auf  
nora.nordbayern.de buchen. 

Jetzt  
buchen!

Abfluss ve
rstopft in

Küche, Ba
d, WC ...?

Neumühlweg 129
90449 Nürnberg
Tel. (0911) 68 93 680
Fax (0911) 68 42 55

� 0911-68 93 680Tag+Nacht Notdienst,
Hilfe rund um die Uhr!

Mitglied der
Handwerkskammer
Nürnberg

� Rohr-, Abfluss-, Kanal-Reinigung
� 24 Stunden Notdienst
� Hochdruckspülung & -reinigung
� Kanal-TV-Untersuchung

� Dichtheitsprüfung
� Kanal-Rohr-Sanierung
� Leitungsortung
� Rückstau-Schutz

.dewww.

®

Das Original seit 1972

Tel. 09661/8762-0 • Fax-20
Hauptstr. 51 • 92247 Sulzbach-Rosenberg

http://www..de
http://www.nexxt-change.org
http://www.nexxt-change.org
mailto:naomi.janetzke@nuernberg.ihk.de
http://www.wim-magazin.de
http://nora.nordbayern.de
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Ständiges Kaufmännisches  
Schiedsgericht

Sachverständige | Handelsrichter

Das Präsidium der IHK Nürnberg für Mittelfranken hat in seiner Sitzung 
vom 27. Mai 2025 gemäß § 6 Abs. 2 Schiedsgerichtsordnung folgende 
Herren als Vorsitzende und Beisitzer des Ständigen Kaufmännischen 
Schiedsgericht für die Jahre 2025 bis 2029 berufen:

Vorsitzende:
Prof. Dr. Christoph Ann, Universitätsprofessor TU München, Tutzing

Dr. Thomas Lask, Erlangen

Beisitzer:
Alfred Bräuer, Dipl.-Ing. (FH), Wirtschaftsmediator (IHK) und öffent-
lich bestellter und vereidigter Sachverständiger für das Fachgebiet 
„Bewertung von bebauten und unbebauten Grundstücken“, Nürnberg

Peter Frank, c/o Frank Verwaltungsgesellschaft mbH, Nürnberg

Harald König, Dipl.-Ing. (FH), Wirtschaftsmediator (IHK) und öffent-
lich bestellter und vereidigter Sachverständiger für das Fachgebiet 
„Schäden an Gebäuden“, Nürnberg

Albrecht Mast, Dipl.-Ing. (FH), öffentlich bestellter und vereidigter 
Sachverständiger für das Fachgebiet „Schäden an Gebäuden“ und 
Vorsitzender des Sachverständigenausschusses der IHK Nürnberg für 
Mittelfranken, Heilsbronn

Roland Piatkowski, c/o tga-Engineering GmbH, öffentlich bestellter 
und vereidigter Sachverständiger für das Fachgebiet „Energiemessung, 
Energieabrechnung“, Lauf a. d. Pegnitz

Sachverständige
Die öffentliche Bestellung und Vereidigung des Sachverständigen

Paul Roman Muschaweck , Dipl.-Geol. Univ. , Untere Kanalstr. 23,  
90429 Nürnberg, Fachgebiet: Boden- und Wasseranalytik

ist gemäß § 22 der Sachverständigenordnung (SVO) der IHK Nürnberg 
für Mittelfranken mit Ablauf des 9. Juni 2025 erloschen.

Handelsrichter
Der Präsident des Landgerichts Nürnberg-Fürth hat mit Verfügung 
vom 3. Juni 2025

Julian Frey, Geschäftsführer der Noris-IB GmbH, Nordostpark 34, 90411 
Nürnberg

gemäß § 108 Gerichtsverfassungsgesetz (GVG) mit Wirkung vom  
5. Juli 2025 auf die Dauer von fünf Jahren zum Handelsrichter ernannt.

Der Präsident des Landgerichts Nürnberg-Fürth hat mit Verfügung 
vom 3. Juni 2025

Marc Städtler, Geschäftsführer der Konrad Städtler GmbH, Kilianstraße 
114, 90425 Nürnberg

gemäß § 108 Gerichtsverfassungsgesetz (GVG) mit Wirkung vom  
7. Juli 2025 auf die Dauer von fünf Jahren zum Handelsrichter ernannt.

Der Präsident des Landgerichts Nürnberg-Fürth hat mit Verfügung 
vom 4. Juni 2025

Frank Hofmann, Leitzstraße 6b, 90489 Nürnberg

gemäß § 108 Gerichtsverfassungsgesetz (GVG) mit Wirkung vom 8. Juli 
2025 auf die Dauer von fünf Jahren erneut zum Handelsrichter ernannt.

Der Präsident des Landgerichts Nürnberg-Fürth hat mit Verfügung 
vom 4. Juni 2025

Sebastian Schwanhäußer, Geschäftsführer der Schwanhäußer Indus-
trie Holding GmbH & Co. KG, Schwanweg 1, 90562 Heroldsberg

gemäß § 108 Gerichtsverfassungsgesetz (GVG) mit Wirkung vom 1. Juli 
2025 auf die Dauer von fünf Jahren erneut zum Handelsrichter ernannt.

Der Präsident des Landgerichts Nürnberg-Fürth hat mit Verfügung 
vom 24. Juni 2025

Andreas Baumüller, Geschäftsführer der Baumüller Nürnberg GmbH, 
Ostendstraße 80-90, 90482 Nürnberg

gemäß § 108 Gerichtsverfassungsgesetz (GVG) mit Wirkung vom 9. Juli 
2025 auf die Dauer von fünf Jahren erneut zum Handelsrichter ernannt.

Der Präsident des Landgerichts Ansbach hat mit Verfügung vom  
14. Juli 2025

Dr.-Ing. Steffen Hauff, Geschäftsführer der Stavis GmbH, Am Krätzen-
stein 97, 91746 Weidenbach

gemäß § 108 Gerichtsverfassungsgesetz (GVG) mit Wirkung vom 
27. Juli 2025 auf die Dauer von fünf Jahren erneut zum Handelsrichter 
ernannt.

Wettbewerb

Demografiepreis Bayern 2025: Ab dem 15. September können sich Un-
ternehmen, Initiativen, Vereine sowie Bürgerinnen und Bürger, um den 
Demografiepreis Bayern bewerben. Er wird vom Bayerischen Staats-
ministerium der Finanzen und für Heimat ausgeschrieben. Gesucht 
werden innovative Projekte, die zeigen, wie die Chancen des demogra-
fischen Wandels genutzt und Herausforderungen gemeistert werden 
können. Ausgezeichnet werden die besten Ansätze in den Bereichen 
Zukunftssicherheit, Arbeit sowie Familie und Lebensqualität. Die Preis-
gelder belaufen sich auf 15 000 Euro. Bewerbungen sind bis zum  
27. Oktober möglich.

www.heimat.bayern/demografiefest/demografiepreis
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Raus aus Büro 
und Betrieb:  
Bei Team-Events 
kann man 
Kollegen abseits 
des gewohnten 
Arbeits-
platzes besser 
kennenlernen. 

Firmen-Firmen-
Events Events 

für den Teamgeist
Durch gemeinsame Erlebnisse, abseits vom  

Arbeitsalltag, entstehen während Firmen-Events 
emotionale Bindungen und ein besseres  
Verständnis füreinander, was zu einer  

effektiveren und zufriedeneren Belegschaft führt. 

Team-Events sind damit  
eine tragende Säule des Erfolgs eines 

Unternehmens. 

Und das gerade in einer Zeit, in der  
das Home-Office immer mehr Raum in der  

Arbeitswelt einnimmt.

Firmen-Firmen-
Events Events 

Ein unvergessliches
Firmenevent

Z W E I
E R L E B N I S W E LT E N −

· Kick-Off-Meeting in der Mannschaftskabine

· Workshopmit Blick aufs Spielfeld

· Show & Vier-Gang-Menü im PALAZZO
Spiegelpalast

Erinnerungen schaffen, außergewöhnlich

tagen, Wertschätzung zeigen!

Weitere Infos: event@stadion-nuernberg.de

Für
Events mit
10 - 400

Teilnehmern!

BIO ESSIG
SAURER GENUSS

ezzich Essigmanufaktur �������� � ������� ���
������������ ������ ���
��
 	�����������������������
ezzich.de

mailto:event@stadion-nuernberg.de
http://www.ezzich.de
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Bogenschießen, Kraxeln im Klettergarten, ein Floß bauen, eine Fahrt 
ins Grüne oder eine Gaudi auf der Hüttn – Firmen-Events sind enorm 
wichtig, weil sie den Teamgeist stärken, die Motivation fördern, die 
Kommunikation verbessern und so die Unternehmenskultur po-
sitiv beeinflussen.

Denn, wer kennt das nicht: Die Kommunikation innerhalb von Teams 
läuft immer häufiger in vielen Firmen zum großen Teil über Chats, 
per E-Mail oder am Telefon, oft sieht man sich nur über die Kamera 
am Laptop. Trotz vieler Vorteile bleibt dabei eines meistens auf der 
Strecke: der Teamgeist. 

Die Bandbreite von Firmen-Events reicht von den klassischen 
Feiern, Retreats, Wohltätigkeits-Events, Hausmessen zur Kunden-
bindung,  Incentive-Reisen über Bingo-Abende bis hin zu sportlichen 
Veranstaltungen. 

Während auf Partys der Small-Talk oder auch mal längere Gespräche 
bei feinem Essen im Mittelpunkt stehen, geht es bei sportlichen und 
kreativen Events meist darüber hinaus darum, den Teamgeist konkret 
mit gemeinsamen Aufgaben zu stärken.

Wo Events
zu echten

werden!

Die Digitalwerkstatt®
Event Space & Kompetenzschmiede
Breitweidig 27 · 91301 Forchheim
diedigitalwerkstatt.de

200 qm Raum für Ideen

Flexibles Mobiliar,
kreative Zonen &
Dachterrasse

Perfekt für Workshops,
Team-Events, Trainings &
Strategie

Auf Wunsch mit
Moderation/Facilitation

nissenErlebnissen

http://www.diedigitalwerkstatt.de
mailto:info@das-huerner.de
mailto:info@orangerie-ansbach.de
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Firmen-Events sollen  
den Teamgeist stärken.

Ein guter Teamgeist basiert auf einer 
offenen und wertschätzenden  

Kommunikation, einer klaren Rollenverteilung, 
gegenseitigem Respekt und Unterstützung sowie 
einer konstruktiven Fehlerkultur. Abseits vom  
Arbeitsalltag lässt sich bei solchen Events auch im 
besten Fall eine regelmäßige Feedback-Kultur  
etablieren, die es dann auf den Arbeitsalltag  
übertragen ermöglicht, Konflikte offen zu lösen, 
den Zusammenhalt und die Zufriedenheit  
im Team zu fördern.

Wichtig!

Wie im Sport zeichnet sich ein guter Teamgeist auch in einer Firma 
zum einen durch einen offenen, wertschätzenden Umgang mit-
einander aus, zum anderen, und das ist ein ganz wichtiger Punkt: Es 
geht darum, gemeinsam eine Lösung für ein Ziel zu finden und es dann 
gemeinsam anzugehen und im besten Fall zu erreichen.

Wer so etwas anstrebt, sollte sich einer Team-Challenge in der freien 
Natur stellen, sei es ein Floß bauen und damit über die Pegnitz schip-
pern oder gar ein Team-Triathlon oder Wildwasser-Rafting oder Klet-
tertouren. Solche sportlich anspruchsvollen Challenges sind natürlich 
nicht für alle Mitarbeiter geeignet. Hier muss die Chefetage schauen, 
wie fit die Belegschaft ist. Denn nichts ist frustrierender und weniger 
förderlich für ein gutes Firmen-Klima, wenn sich Kollegen abgehängt 
fühlen. 

Als Alternative kommen hier eine Fahrt ins Grüne, ein Picknick, eine 
Ausstellung, oder Wanderungen in Frage oder Schnitzeljagden in der 
Stadt oder auf dem Land. Oder gemeinschaftbildende Events in 
den Firmenräumen wie Bingo-Abende oder ein gemeinsames Tipp-
Spiel zur Champions-League. Der Fantasie sind hier keine Grenzen  
gesetzt.

Großstadtflair in Franken erleben

Tagungscenter für
Visionare..

���� ����� �
�������

Neue Allee 1 | 91550 Dinkelsbühl | meiser-hotels.de/design/meiser-plaza

Tagung | Kongress | Hausmesse | Firmenfeier
Meiser Congress Plaza

Weihnachtsfeiern und besondere
Events an einem Ort voller

Geschichte.

Nachts im
Museum

Erleben Sie

www.bmf-museum.de

http://www.bmf-museum.de
http://www.meiser-hotels.de/design/meiser-plaza
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Der Herbst beginnt, und damit auch die ersten Planungen 
für die Weihnachtsfeiern in den Betrieben und Firmen. Zwar 
herrscht am Jahresende bei vielen Angestellten oft Termindruck 
und Vorweihnachtsstress, dennoch ist es sehr wichtig, sich auf 
die Jahresendrituale im Job einzulassen.

Warum  Team-Rituale wichtig sind

Denn: (Weihnachts-)Feiern haben für Menschen vor allem einen sym-
bolischen Charakter, sagt der Führungskräfte-Coach Markus Jotzo. 
Ohne ein geselliges Beisammensein sei der Stress in den Wochen bis 
zum Jahresende umso größer. Dem Coach zufolge ist die jährliche 
Weihnachtsfeier das Minimum an Teambuilding-Maßnahmen.

Besser noch sei: Teambuilding dauerhaft zum Thema zu machen. Ein 
Teambeauftragter könne dafür etwa alle drei Monate ein optionales 
geselliges Beisammensein organisieren. Ganz egal, ob Bowling-Bahn 
oder Afterwork-Drinks. 

Verbundenheit fördern
Der Grund: Fühlen sich alle  im Betrieb oder Unternehmen wohl, ist 
nicht nur die gegenseitige Unterstützung im Job größer. Ein freundli-
ches kollegiales Arbeitsklima führt dazu auch, dass Menschen Freude 
statt Bauchschmerzen empfinden, wenn sie zur Arbeit gehen. Und 
auch Unternehmen selbst können von Vorweihnachtsevents profitieren. 
„Das soziale Miteinander hilft auch dem Business“, sagt Markus Jotzo. 

Viele Führungskräfte würden das soziale Miteinander unterschätzen. 
Ein gutes Teamklima trägt aber nicht zuletzt dazu dabei, dass Beschäf-
tigte motivierter bei der Arbeit sind und im Endeffekt mehr leisten.

Alle Typen berücksichtigen
Bleibt die Frage, wie Teams ein gutes Setting finden, damit alle das 
Jahresend-Event auch genießen können. „Jeder Menschentyp sollte 
berücksichtigt werden“, sagt Maike Sauermann, die beim Institut für 
Betriebliche Gesundheitsberatung im Team Maßnahmen tätig ist. Am 
besten gelingt das, wenn das Team selbst entscheidet.

Vielleicht findet die Weihnachtsfeier gediegen beim Italiener statt oder 
etwa zwanglos bei Jemandem zu Hause. Soll es ein Besuch auf dem 
Weihnachtsmarkt sein, muss man allerdings damit rechnen, dass sich 
eine große Gruppe irgendwann verläuft und in kleinere Grüppchen 
zerfällt.

Damit sich möglichst alle wohlfühlen, klärt man im Team am besten 
schon vor dem Event Fragen wie: Sind Partnerinnen und Partner auch 
willkommen? „Anbieten, zur Diskussion stellen und ausprobieren“, 
rät Jotzo. Je zwangloser es zugeht, desto eher profitiert das Team-
klima. Und: Nicht alle haben Lust darauf, nach der Arbeit noch stun-
denlang gesellig zu sein. Auch darauf sollte Rücksicht genommen  
werden. � Luise Evers/dpa

(Weihnachts-)(Weihnachts-)
Feiern im Job

WEIHNACHTSFEIER
AUF ADRENALIN

15.12.2025  11.01.2026  DIE 12. XMAS SHOW
AUF DEM VOLKSFESTPLATZ IN NÜRNBERG

www.flicflac-nuernberg.de/firmen

Show & Schmankerl | VIP | Gruppenrabatte

��� �������� �����

��� ������ 


Arvena Park Hotel GmbH • Das Hotel am Franken-Center
Görlitzer Straße 51 • 90473 Nürnberg

Tel: 0911 89220 • E-Mai: info@arvenapark.de • www.arvena.de

� �
�	��
� ���������
� �������������� �������
� ����

15 Veranstaltungssräume
242 Hotelzimmer
Großer Garten

Räume für bis zu 500 Personen
Exquisite Küche
Flexible Events

http://www.flicflac-nuernberg.de/firmen
mailto:info@arvenapark.de
http://www.arvena.de
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Wissenstransfer im Unternehmen: Wie 
bleibt wichtiges Know-how verfügbar?

66

Digitales Recruiting: So macht der  
Mittelstand Talente auf sich aufmerksam.

68

Special

Sicherheit | Arbeitswelten

 Die IHK-Akademie Mittelfranken bietet zahl-
reiche Lehrgänge und Webinare rund um Künst-
liche Intelligenz (KI) an. Darunter auch diese Wei-
terbildungen, die in Zusammenarbeit mit dem 
ANkiT – Zentrum für angewandte KI & Transfer der 
Hochschule Ansbach veranstaltet werden:

Basisschulung EU AI Act: Aus dem AI Act der 
EU ergeben sich seit Februar 2025 Schulungs-
pflichten für Betreiber und Anbieter von KI-Sys-
temen. Sie müssen künftig sicherstellen, dass ihre 
Mitarbeiter über ein ausreichendes Maß an KI-
Kompetenz verfügen. Das gilt auch für andere Per-
sonen, die in ihrem Auftrag mit KI-Systemen be-
fasst sind. Die IHK-Schulung (online am Freitag, 
5. Dezember 2025 sowie am Montag, 19. Januar 
2026, jeweils 9 bis 12.30 Uhr) erläutert die Inhalte 
des EU AI Act, betriebliche KI-Anwendungen sowie 
deren ethischen und rechtlichen Aspekte (www.
ihk-akademie-mittelfranken.de/w41722).

Vertiefungsschulung Prompt Engineering: Dieses 
Seminar richtet sich an Interessenten, die schon 
mit KI-Tools arbeiten, aber ihre Resultate verbes-
sern möchten. Auf dem Programm stehen u.  a. 
folgende Inhalte: schrittweises Verfeinern von 
Prompts, Nutzung von System- und Benutzeran-
weisungen, fortgeschrittene Prompt-Strategien, 
Arbeiten mit komplexen Aufgabenstellungen, Um-
gang mit fehlerhaften Ergebnissen und häufige 
Anwendungsfälle im Betrieb. Zeit und Ort des Se-
minars: Freitag, 23. Januar 2026, 9 bis 14 Uhr, in 
der IHK-Akademie Mittelfranken, Walter-Braun-
Straße 15, Nürnberg (www.ihk-akademie-mittel-
franken.de/w4173).

Eine Reihe weiterer Weiterbildungsformate rund 
um KI, Cyber-Sicherheit, Cloud-Technologien und 
Social Media ist auf der Webseite der IHK-Aka-
demie abrufbar: www.ihk-akademie-mittelfranken.
de/P303
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Wie unterstützt KI im Betrieb?

IHK-LEHRGÄNGE

http://www.ihk-akademie-mittelfranken.de/w41722
http://www.ihk-akademie-mittelfranken.de/w41722
http://www.ihk-akademie-mittelfranken.de/w4173
http://www.ihk-akademie-mittelfranken.de/P303
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Bei Fachkräften 
groß rauskommen

DIGITALES RECRUITING

Social Media, Online-Werbung oder Bewerbungs-Tools: Wer digital agiert, 

macht auch als kleiner Betrieb Talente auf sich aufmerksam.
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B
eim Wettbewerb um Fachkräfte sind kleine und mitt-
lere Unternehmen besonders gefordert. Doch auch 
wenn sie öffentlich nicht so bekannt sind, haben sie 

zahlreiche Möglichkeiten, Bewerber auf sich aufmerksam 
zu machen. Das zeigte das Webinar „Online-Marketing als 
Schlüssel zum digitalen Recruiting“ der bayerischen IHKs.

Webseite, Videos und Online-Marketing: Die mittelständi-
schen Unternehmen müssen auch deswegen ihr Personal-
Marketing verstärken, weil es eine „Machtverschiebung auf 
dem Arbeitsmarkt“ gibt. Das sagte Gregor Faltin, Leiter Trai-
ning bei der Nürnberger Sellwerk GmbH & Co. KG. Qualifi-
zierte Bewerber seien heute angesichts des Fachkräfteman-
gels keine Bittsteller mehr, sondern Entscheider. Um sich 
im digitalen Raum attraktiv zu präsentieren, sei zunächst 
eine authentische Präsentation wichtig – und zwar schon 
beim Web-Auftritt: Der dürfe nicht nur auf die Kunden aus-
gerichtet sein, sondern müsse auch potenzielle Bewerber 
ansprechen. Die Homepage muss die Stärken des Unter-
nehmens widerspiegeln, darunter auch Aspekte wie gutes 
Arbeitsklima oder besondere Leistungen für Mitarbeiter. 
Firmenvideos auf der Homepage sind ein gutes Medium, 
um diese Aspekte zu vermitteln. Und auch die Benutzer-
freundlichkeit muss passen, um bei Bewerbern nicht gleich 
Skepsis hervorzurufen: So muss die Website beispielsweise 
gut auf dem Smartphone funktionieren und man sollte sich 
auch mobil bewerben können. Außerdem sollten die Per-
sonalchefs die sogenannten Passiv-Suchenden im Blick 
haben: Das sind Personen, die noch bei einem anderen 
Arbeitgeber beschäftigt und gar nicht aktiv auf Suche sind.

zielgenaues Advertising: Wenn sich ein Betrieb klar und 
sichtbar als attraktiver Arbeitgeber positioniert, kann er 
auch leichter die digitale Reichweite vergrößern. Das lässt 
sich etwa über das sogenannte Programmatic Job Adver-
tising (Programmatische Job-Werbung) erreichen, das sich 
an das Online-Marketing anlehnt. Darunter versteht man 
die vollautomatisierte Ausspielung von Bannern auf Wer-
beflächen in Echtzeit. Hier analysieren intelligente Algo-
rithmen Nutzerdaten einzelner Job-Portale, um für Online-
Stellenanzeigen die richtigen Zielgruppen zu identifizieren. 
Weil Bewerber überwiegend mobil nach einer neuen Stelle 
suchen, empfiehlt Faltin einen Bewerbungsprozess, der für 
mobile Endgeräte optimiert ist. So lassen sich etwa auch 
Anfragen per WhatsApp bedienen oder Anfragen direkt auf 
eine spezielle Landingpage leiten. Im besten Fall finden 
neue Mitarbeiter über eine mobile Stellenanzeige direkt 
ihren Ansprechpartner, ein ansprechendes Arbeitgeberprofil 
und einen schnellen digitalen Bewerbungsprozess.

Künstliche Intelligenz (KI) kann für kleine und mittlere Be-
triebe auch beim Recruiting hilfreich sein, so Andrew Riede 
und Florian Strauß, Geschäftsführer der Fürther Ironrocket 
GmbH. Die Unternehmensberatung unterstützt dabei, KI 
für Prozessautomatisierung oder Mitarbeiterschulung ein-
zusetzen. Mit einer KI-Telefonie-Assistenz lässt sich auch 

die Bewertung von Bewerbern erheblich verschlanken: 
Sie kann rund um die Uhr Fragen von Interessenten be-
antworten, Daten erfassen oder automatisiert Rückrufe 
durchführen und Erstgespräche führen. Riede berichtet von 
einem Fall, bei dem durch KI-gestütztes Recruiting für ein 
bestimmtes Kundenprofil über 2 000 Bewerber vorquali-
fiziert wurden. Beispiel: Bei der Suche nach einem Gabel-
staplerfahrer kann vorsortiert werden, welche Bewerber 
schon im Besitz einer entsprechenden Fahrerlaubnis sind. 
Der KI-Agent Addy von Ironrocket kann auch automatisiert 
Kampagnen für die Google-Werbung erstellen und struk-
turieren. Die KI wertet hierfür konkrete Keywords aus und 
erstellt entsprechende Anzeigentexte. Die Zielgenauigkeit 
für bestimmte Bewerberprofile wird laufend überprüft und 
sorgt somit für weniger Streuverlust und bessere Eingren-
zung geeigneter Bewerber.

Social Media: Die Ansbacher Ihr&Wir UG wirbt für ein stra-
tegisches Vorgehen, um neue Azubis und Fachkräfte über 
Social Media zu gewinnen. Wichtige Voraussetzung ist, dass 
sich das Unternehmen schon als attraktiver Arbeitgeber 
über Social Media präsentiert. So bekommen aktive oder 
passive Interessenten authentische Einblicke in den Be-
trieb und dessen Unternehmenskultur. Außerdem ließen 
sich langfristige Beziehungen zu potenziellen Bewerbern 
aufbauen, so Gründer Luis Weiherer. Bei bezahlter Werbung 
auf Facebook, Instagram oder anderen Kanälen spricht er 
von Social Recruiting. Sie zeichne sich durch eine planbare 
Reichweite aus und lasse sich zielgruppengenau nach Alter, 
Region, Interessen usw. steuern. Mit dieser Strategie habe 
Ihr&Wir in zwei Monaten mehr als 100 Bewerbungen für 
eine schwer besetzbare Azubi-Stelle generiert und letzt-
lich zwei passende Azubis gefunden. Wichtig dabei sei eine 
möglichst einfache Bewerberseite, die die Interessenten 
vorqualifiziert. Dann sollte die Personalabteilung in we-
niger als 24 Stunden den Prozess persönlich übernehmen, 
ein Termin könnte automatisiert vereinbart werden.

digitale Tools für das Personalwesen: Ein digitales Recrui-
ting verlangt ab dem Erstkontakt auch die entsprechenden 
internen Prozesse, hob Jaqueline Schulien von der Nürn-
berger Unternehmensgruppe Lorenz Personal hervor. Die 
Beraterin plädierte für ein zentrales Tool für alle Vorgänge 
rund um Personalangelegenheiten, das eine klare Aufga-
benverteilung sicherstellt und den gesamten Einstellungs-
prozess umfasst – vom ersten Klick der Bewerber auf eine 
Anzeige bis zur innerbetrieblichen Talentförderung. Laut 
Schulien ist auch ein digitales Onboarding zu empfehlen, 
denn mit einem unterschriebenen Arbeitsvertrag sei die 
Personalgewinnung noch nicht abgeschlossen. Ein digi-
tales Personal-Tool kann u. a. folgende Etappen bei Ein-
stellung und Einarbeitung abdecken: Einarbeitungsplan 
steuern, Kontakte zu Führungskräften herstellen, neues 
Team kennenlernen, Services von IT-Abteilung und Fuhr-
parkmanager bekanntmachen oder auf Weiterbildungsan-
gebote hinweisen.� (tt.)
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D
er demografische Wandel wird viel disku-
tiert, bleibt aber oft abstrakt. Etwa 30 Pro-
zent der Erwerbstätigen werden vermut-

lich bis 2036 in den Ruhestand eintreten, viele 
mit jahrzehntelanger Erfahrung und wertvollem 
Wissen. Wie konkret die Wissenslücke durch den 
demografischen Wandel werden kann, zeigt eine 
Geschichte aus einem regionalen Industrieun-
ternehmen: Zwei Jahre nach ihrer Pensionierung 
wurde eine ehemalige Mitarbeiterin gebeten, 
ihre Erfahrungen und Kenntnisse für die Nachfol-
genden doch noch zu dokumentieren – weil sie 
plötzlich fehlten.

Erst nach zwei Jahren hat man dort also erkannt, 
dass der demografische Wandel Wissenslücken in 
Organisationen öffnen kann, die es zu überbrücken 
gilt. Allgemein spricht man von Wissenstransfer, 
also die Weitergabe von Wissen, Erfahrungen oder 
Fähigkeiten von einer Person, Gruppe oder Orga-
nisation an eine andere. Das kann zum Beispiel 
im Kollegenkreis, zwischen Generationen oder 
beim Wechsel eines Arbeitsplatzes passieren. Ziel 
ist es, wertvolles Wissen zu bewahren, nutzbar zu 
machen und weiterzuentwickeln. Wissenstransfer 
ist quasi die Brücke, die über demografiebedingte 
Wissenslücken geschlagen wird. Diese Wissens-
brücken sind besonders für mittelständische Un-
ternehmen wichtig, in denen selten eine zweite 
Reihe bereitsteht. Geht Wissen, gehen oft auch 
Kultur, Netzwerke und Entscheidungsfähigkeit. 
Deshalb muss der Übergang nicht nur administ-
rativ, sondern strategisch gestaltet werden.

Doch Wissenstransfer bringt auch Herausforde-
rungen mit sich: Zum einen kostet es Zeit und Res-
sourcen, Wissen zu sichern. Zum anderen muss der 
gesicherte Informationsbestand fortlaufend aktu-
alisiert werden, denn Wissen veraltet, und ohne 
Pflege wird es nutzlos. Des Weiteren muss das 
gesicherte Wissen einfach bereitgestellt werden, 
denn komplexe Systeme schrecken ab. Einfache 

Brücken für Informationen bauen

WISSENSTRANSFER IM BETRIEB

Wenn Beschäftigte ausscheiden, sind Unternehmen gut beraten, 

deren Wissen zu erhalten. KI ist dabei eine wichtige Hilfe.
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Zugänge und menschliche Begleitung sind ge-
fragt, damit nachfolgende Menschen den Wis-
sensschatz auch wirklich nutzen. Und schließlich 
müssen Wissensquellen gut in Alltagsabläufe in-
tegriert sein, um eine hohe Nutzung zu erreichen. 
Künstliche Intelligenz kann bei allen vier Punkten 
eine wertvolle Unterstützung bieten.

Zwei tragfähige Wissens-Brückenköpfe

Wissenstransfer muss wie jede Brücke zwei trag-
fähige Brückenköpfe haben: Auf der einen Seite 
stehen die Wissensgebenden, also Beschäftigte, 
die über Jahre Routinen, systemisches Verständnis 
und historisch gewachsenes Orientierungswissen 
aufgebaut haben. Vieles davon ist nicht doku-
mentiert – es steckt in Einschätzungen, Abläufen, 
Handlungslogiken. Um dieses Wissen zugänglich 
zu machen, braucht es Zeit, Vertrauen und pas-
sende Formate. Auf der anderen Seite befinden 
sich die Wissensnehmenden, also neue oder nach-
rückende Mitarbeiter, die sich oft schnell in kom-
plexe Themen einarbeiten müssen – und das unter 
anderen Rahmenbedingungen und mit anderen 
Fragen. Sie benötigen strukturiertes, verständli-
ches und kontextbezogenes Wissen, das dann ver-
fügbar ist, wenn es gebraucht wird.

Zur Unterstützung für beide Seiten können KI-
basierte Systeme eingesetzt werden: Sie unter-
stützen Wissenstragende beim Erfassen und Ver-
schriftlichen ihres Erfahrungswissens. Darüber 
hinaus ermöglichen sie auch neue, bedarfsge-
rechte Zugriffsmöglichkeiten für Wissensneh-
mende, z. B. über smarte Bots. Künstliche Intel-
ligenz eröffnet also neue Wege, um Wissen nicht 
nur zu sichern, sondern auch gezielt nutzbar zu 
machen und so den Brückenschlag zu erleich-
tern. Dazu tragen insbesondere die Fortschritte 
in der maschinellen Verarbeitung natürlicher 
Sprache (Natural Language Processing, NLP) und 
bei Anwendungen zur Textgene-
rierung (Large Language Mo-
dels, LLMs) bei.

Von Dr. Manuel Illi
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Die Erfassung erfolgt dabei durch Spracherken-
nung (z. B. Speech-to-text). So lassen sich klassi-
sche Formate wie strukturierte Interviews einfa-
cher aufzeichnen und verschriftlichen – aber auch 
unkonventionelle Formate wie Storytelling (Ver-
mittlung von Sachverhalten durch Erzählen von 
Geschichten) und Reenactments (Nachstellungen 
vergangener Ereignisse). Was früher mühsam ma-
nuell transkribiert und in Dokumentenstruktur 
übertragen wurde, kann heute effizient automati-
siert aufbereitet werden. Bei der Aufbereitung ist 
ebenfalls KI behilflich: Sie kann bestehende In-
halte – aus Notizen, Dokumentationen oder Tran-
skripten – strukturieren, verschlagworten und in 
Datenbanken einpflegen. So wird Wissen nicht nur 
gesichert, sondern auch gezielt nutzbar gemacht. 
Einmal aufbereitet, kann dieses Wissen über dia-
logfähige Systeme oder KI-Assistenten bedarfs-
orientiert bereitgestellt werden – genau dann, 
wenn Fragen aufkommen. So kann der Eindruck 
einer „virtuellen Konsultation“ mit jemandem ent-
stehen, der längst nicht mehr im Haus ist. Man 
muss nicht Hunderte Seiten Übergabeprotokoll 
durchlesen, sondern kann gezielt fragen. Früher 
mussten Informationen stark gefiltert, strukturiert, 
gegebenenfalls manuell verschlagwortet und re-
duziert werden. Zudem war man gezwungen, zu 
entscheiden, was künftig relevant bleiben könnte. 
KI-gestützte Systeme erleichtern hier den Umgang 
mit den vier eingangs genannten Herausforde-
rungen: Der Erhebungsaufwand sinkt (z. B. durch 
Speech-to-text-Verfahren), die Pflege wird zumin-
dest teilweise automatisierbar, Chatbots können 
die Nutzerfreundlichkeit steigern und lassen sich 
leicht in die Alltagsroutine integrieren.

Im Bereich des Wissenstransfer sind es verein-
facht drei Säulen, die den Erfolg ausmachen. So 
kommt es auf eine gute Methodik an: Wissen 
muss nicht nur gesammelt, sondern strukturiert 
erschlossen werden. Neben Interviews und Wis-
senslandkarten braucht es zur wissenstragenden 
Person passende Formate der Wissensweitergabe 
wie Rollenspiele oder das bereits erwähnte Sto-
rytelling. Eine weitere Säule ist die individuelle 
Begleitung: Der Übergang in den Ruhestand ist 
mehr als ein organisatorischer Akt – er ist ein bio-
grafischer Einschnitt. Menschen geben nicht nur 
Wissen ab, sondern einen Teil ihrer Identität. Aber 
auch die Nachfolgenden schätzen eine Begleitung 
– vor allem, wenn keine Übergabezeit möglich war. 
Nicht alle möchten dabei spontan auf das Wissen 
der Vorgänger zurückgreifen, daher bleiben Wis-
sensressourcen häufig ungenutzt. Begleitung und 
Moderation helfen hier. Die dritte Säule ist die 
technische Integration: KI-Systeme müssen men-
schenzentriert eingesetzt werden. Das beginnt be-
reits mit der Benutzerfreundlichkeit und der tech-
nischen Integration. Aber den Wissensgebenden 
muss auch erklärt werden, was mit ihrem Erfah-

rungsschatz passiert und wer wie darauf zugreifen 
kann. Die Wissensnehmenden müssen ihrerseits 
die Nutzung von KI-Systemen beherrschen und die 
Ausgabe richtig einschätzen können. Diese drei 
Ebenen – Methodik, Mensch, Technik – müssen 
nicht nur zusammenspielen, sondern aufeinander 
abgestimmt sein.

Was Unternehmen jetzt tun können

Die gute Nachricht ist: Der demografische Wandel 
kommt nicht über Nacht. In den meisten Organisa-
tionen bleibt ein Zeitfenster von mehreren Jahren, 
um den bevorstehenden Wissenstransfer strate-
gisch und technisch anzugehen. Dafür braucht es 
Klarheit über die nächsten Schritte und die Bereit-
schaft, das Thema nicht als Nische des Personal-
wesens, sondern als strategische Zukunftsfrage zu 
verstehen. Es empfiehlt sich, dabei in drei Phasen 
vorzugehen.

So muss zunächst analysiert werden, bei wem re-
levantes Wissen liegt: Welche Rollen und Bereiche 
sind besonders verletzlich? Visualisierungen wie 
Heatmaps helfen dabei, zu handeln, bevor Men-
schen das Unternehmen verlassen, sodass Res-
sourcen gezielt eingesetzt werden. Dabei müssen 
nicht sämtliche Erfahrungen von allen erfasst 
werden. Im zweiten Schritt gilt es, Wissen zu si-
chern, also Erfahrungswissen systematisch mit 
den beschriebenen Mitteln zu sichern. Interviews, 
Storytelling und Workshops helfen dabei, impli-
zites Wissen sichtbar zu machen – besonders dort, 
wo es nicht dokumentiert ist. Beim dritten Schritt 
geht es darum, Informationen bereitzustellen, so-
dass Wissen nutzbar gemacht wird – bespiels-
weise über gemeinsame Treffen oder über dia-
logfähige Assistenten. KI-Systeme bieten Inhalte 
auf Abruf: gezielt, kontextbezogen, verlinkt auf in-
terne Quellen, eingebettet in den Alltag. Aber am 
besten ist natürlich der direkte zwischenmensch-
liche Kontakt.

Ein solches Vorgehen funktioniert nur, wenn Wis-
senstragende, Fachbereiche, IT und Personalwesen 
gemeinsam an einem Strang ziehen. Wer nur ein 
Tool einführt, wird wenig Wirkung erzielen. Wer 
aber den Übergang begleitet, reflektiert und in-
telligent gestaltet, kann Wissen nicht nur sichern, 
sondern stärken und damit den „Wissensbrü-
ckenbau“ fördern.

Dr. Manuel Illi ist Teamleiter Künstliche Intelligenz 
bei der QualityMinds GmbH in Nürnberg, die Unter-
nehmen zu Qualitätssicherung, u. a. in den Berei-
chen Software-Entwicklung und -Tests, Agilität und 
agile Transformation sowie betrieblichem Lernen 
berät. Die Aspekte Künstliche Intelligenz und ma-
schinelles Lernen gehören ebenfalls zum Portfolio  
(www.qualityminds.de, ai@qualityminds.de).Fo
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D
ie Digitalisierung stellt viele kleine und 
mittlere Unternehmen vor große Heraus-
forderungen. Viele IT-Anwendungs- und 

Systemlandschaften sind mit der Zeit einfach ent-
standen und werden häufig lokal im Unternehmen 
betrieben. Inzwischen bringt das jedoch eine Reihe 
von Nachteilen mit sich. Es ist heute nicht mehr 
möglich, ein System nach der Einführung einfach 
fünf und mehr Jahre „laufen zu lassen“: Man muss 
auch damit rechnen, dass der bereits hohe War-
tungsaufwand, um die Systeme und Anwendungen 
sicher zu betreiben und ständig aktuell zu halten, 
technisch als auch rechtlich exponentiell steigt. 

Im Handumdrehen  
digitalisieren

ERP-SYSTEME

Warum eine zentrale Unternehmens-Software ein entscheidender 

Schritt auf dem Weg zur Digitalisierung ist.
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Es wird also noch mehr und besser qualifiziertes 
IT-Personal notwendig sein. Unter dem Strich ver-
ursacht all das steigende Betriebskosten.

Eine gute Lösung ist eine zentrale Unternehmens-
Software – auch bekannt als ERP-System (Enter-
prise Resource Planning). Sie vernetzt sämtliche 
Geschäftsbereiche – von der Auftragsabwick-
lung über Lager und Buchhaltung bis zur Pro-
duktion. Damit bringt sie Struktur, Effizienz und 
Transparenz in den Arbeitsalltag. Ein modernes 
ERP-System aus der Cloud ersetzt Insellösungen 
durch eine integrierte Plattform und ermöglicht 

Von Berthold Bär
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durchgängige, digitale Prozesse. Damit ist nicht 
gemeint, dass ein Anbieter ein individuell ange-
passtes ERP-System in einem Rechenzentrum be-
treibt. Gemeint ist eine echte Cloud-ERP-Lösung, 
bei der man vom Anbieter einen eigenen, abge-
schotteten Bereich (sogenannter Mandant) inner-
halb eines großen gemeinsamen Systems erhält.

Cloud-ERP entlastet Unternehmen

Ein Cloud-ERP-System ist relativ schnell einge-
führt und benötigt keine eigene Server-Infra-
struktur oder zusätzliches Personal. Das System 
und ihre Daten sind sicher und der interne Ar-
beitsaufwand, besonders in der Verwaltung, ver-
ringert sich, denn Schnittstellen sowie System-
brüche entfallen und Doppelarbeiten reduzieren 
sich. Für viele Prozesse stehen Möglichkeiten zur 
Automatisierung zur Verfügung, die nur aktiviert 
werden müssen. Weiterhin hilft es, dem Fachkräf-
temangel zu begegnen: Denn in vielen Unter-
nehmen gehen die erfahrenen IT-Fachkräfte in 
den nächsten Jahren in den Ruhestand, gleich-
zeitig ist es schwierig, geeignetes Personal nach-
zubesetzen. Denn gut ausgebildete IT-Experten 
erwarten heute oft hohe fünf- oder gar sechsstel-
lige Gehälter. Große Konzerne können das viel-
leicht bezahlen, für kleine Unternehmen und Mit-
telständler ist das jedoch kaum darstellbar.

Moderne Cloud-ERP-Systeme sind intuitiv und 
rollenbasiert aufgebaut. Informationen sind dort 
zentral verfügbar und Prozesse klar definiert, was 
die Effizienz erhöht. Führungskräfte profitieren so 
von mehr Transparenz, denn alle relevanten Infor-
mationen sind aktuell und zentral verfügbar, was 
noch schnellere und noch mehr faktenbasierte 
Entscheidungen ermöglicht. Die mobile Nutzung 
– ob im Homeoffice oder unterwegs – ist auch 
integriert. Statt viele Einzellösungen zu kombi-
nieren, deckt ein modernes Cloud-ERP-System viel 
mehr als die Kernfunktionen ab, ist modular, ska-
lierbar und anpassbar an die jeweilige Branche. 

Neben Datev- und Bank-Schnittstellen sind häufig 
Erweiterungen für Shop-Systeme und viele wei-
tere Themen verfügbar. Man nutzt und bezahlt also 
nur das, was man braucht.

Cloud-ERP-Anbieter aus der EU nutzen zertifi-
zierte Rechenzentren in Deutschland oder der 
EU, erfüllen alle gesetzlichen Anforderungen und 
setzen auf höchste Sicherheitsstandards. Dazu ge-
hören Zwei-Faktor-Authentifizierung, Verschlüsse-
lung und Zugriffskontrollen sowie automatische 
Backups und Updates. So wird sichergestellt, 
dass Firmendaten jederzeit geschützt und recht-
lich konform verarbeitet werden. Ein Cloud-ERP-
System ist also mehr als eine Anwendung: Es ist 
das Herzstück der digitalen Transformation im Un-
ternehmen, denn es strukturiert Abläufe, entlastet 
Teams, spart Kosten und legt eine sichere Grund-
lage für nachhaltiges Wachstum.

Produkt- und Partnerauswahl

Um das passende Produkt zu finden, sollten Un-
ternehmen einige Überlegungen anstellen. Beim 
Thema Buchhaltung stellt sich etwa die Frage, ob 
man diese vollständig selbst übernehmen möchte 
und ob eine Schnittstelle zur Datev erforderlich ist. 
Oder soll stattdessen über einen Steuerberater ge-
arbeitet werden und wenn ja, wie soll die Zusam-
menarbeit gestaltet werden? Auch mit Blick auf 
die Unternehmensstruktur gibt es Klärungsbedarf: 
Ist es notwendig, eine Holding und/oder mehrere 
Standorte im In- und Ausland abzubilden – auch 
mit Blick auf die Zukunft? Dabei geht es darum, 
ob das ERP-System die erforderliche Funktiona-
lität im Kern bereits bietet, um die Unternehmens-
struktur abzubilden und die jeweiligen Landes-
sprachen zu unterstützen.

Ein weiteres Thema ist die mobile Nutzung: Sind 
Apps für Smartphones oder Tablets erforderlich, 
mit denen Außendienstmitarbeiter ihre Aufgaben 
vollständig digital erledigen können? Ebenso Fo
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stellt sich die Frage, ob Anwendungen für Beschäf-
tigte in Lager oder Produktion sinnvoll sind, mit 
denen sie z. B. direkt Zeit- und Materialbuchungen 
vornehmen können.

Ein geeigneter Partner zeichnet sich nicht nur 
durch hohe technische Expertise aus, sondern 
auch durch Mitarbeitende (z. B. Business-Archi-
tekten), die die fachlichen Zusammenhänge – ide-
alerweise aus eigener praktischer Erfahrung – ver-
stehen und in der Lage sind, das Geschäftsmodell 
des Unternehmens möglichst ohne teure Sonder-
lösungen oder Einschränkungen in das System 
zu übertragen. Diese Frage ist auch bei großen 
und etablierten Unternehmensberatungen legitim. 
Wichtig ist: Fast alles lässt sich programmieren, 
aber individuelle Erweiterungen verursachen hohe 
Einmal- und Folgekosten, etwa bei gesetzlichen 
Änderungen oder neuen Sicherheitsstandards. Zu 
bedenken ist außerdem, dass Digitalisierung mehr 
ist als nur ein neues IT-Tool. Sie verändert Arbeits-
weisen und Aufgabenverteilungen. Unternehmen 
müssen ihre Führungskräfte und Teams rechtzeitig 
darauf vorbereiten.

Vertragsgestaltung

Die Digitalisierung eines Unternehmens lässt sich 
mit dem Bau und Einzug in ein neues Haus ver-
gleichen: Gute Planung und realistische Kalkula-
tion sorgen dafür, dass das Projekt reibungslos 
verläuft – und die Firma am Ende eine Lösung er-
hält, die wirklich zu ihr passt. Es lohnt sich auch, 
frühzeitig einen neutralen Experten als „Sachver-
ständigen“ einzubeziehen, der das Vorhaben be-
gleitet und objektiv bewertet.Fo
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Es empfiehlt sich für Unternehmen, ein Digitalisie-
rungsprojekt bewusst mehrstufig zu gestalten. So 
bleiben sie flexibel und gewinnen an Klarheit. Es 
beginnt mit der Analyse des eigenen Geschäftsmo-
dells: Wo liegen Chancen für Effizienz oder Wett-
bewerbsvorteile? Daraus leiten sich die Digitali-
sierungsstrategie und ein realistisches Zielbild ab. 
Das erleichtert den zweiten Schritt, nämlich die 
Auswahl des geeigneten Dienstleisters: Mit einem 
klaren Zielbild findet man leichter den passenden 
ERP-Systemanbieter.

War die Suche erfolgreich, geht es an die Funk-
tionsdefinition und Kalkulation: Gemeinsam mit 
dem Partner legt man den konkreten Funktions-
umfang für die erste Projektphase fest und lässt 
diesen kalkulieren. Dabei ist unbedingt zu berück-
sichtigen, dass weder Geschäftsführung noch Be-
schäftigte noch beteiligte Partner alle Aspekte im 
Voraus vollständig erfassen können – das Thema 
ist zu komplex. Daher sollte eine finanzielle Re-
serve eingeplant werden. Zuletzt folgt der Umset-
zungsvertrag: Erst auf dieser Basis schließt man 
den Vertrag für die Umsetzung ab – fundiert, rea-
listisch und mit überschaubarem Risiko.

ERP-Systeme und KI

Ein weiterer wichtiger Aspekt ist die Integration 
von Künstlicher Intelligenz (KI): Die Entwicklung 
von nutzbringenden individuellen und entspre-
chend trainierten KI-Anwendungen erfordert min-
destens einen zweistelligen Millionenbetrag. Um 
im geschäftlichen Alltag von KI zu profitieren, sie 
rechtskonform anzuwenden und überhaupt Zu-
gang zu aktuellen Algorithmen zu erhalten, ist es 
unumgänglich, spezialisierte Hersteller von KI-
Tools einzubinden, die Lösungen für spezifische 
Anwendungsfälle entwickeln, zum Beispiel zur 
Echtzeiterkennung von Rechnungsduplikaten, Be-
trugsversuchen und fehlerhaften Zahlungen. Die 
Chance, dass sich ein solches KI-Tool wirtschaft-
lich und nachhaltig in eine moderne, standardi-
sierte Cloud-Lösung integrieren lässt, ist deutlich 
höher, als es bei individuell betriebenen und äl-
teren Systemen der Fall wäre.

Digitalisierung und KI sind unumgängliche 
Themen, um wettbewerbsfähig zu bleiben. Un-
ternehmen sollten sich aber zuerst ein solides 
Fundament schaffen und im zweiten Schritt über 
KI nachdenken. Ein modernes ERP-Cloudsystem 
lohnt sich selbst für kleine Betriebe mit wenigen 
Beschäftigten im einstelligen Bereich.

Berthold Bär ist Experte für Digitalisierung und berät 
zu den Themen Analyse, Strategie, Anbieterauswahl, 
Weiterbildung und Realisierung. Er ist Geschäfts-
führer der IsyShare GmbH in Pommelsbrunn (www.
isyshare.eu).

http://www.isyshare.eu
http://www.isyshare.eu
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Weiterbildung in der Region:  
Aktuelle Kurse, Tagungen und Seminare
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 Das „Mittelstand-Digital Zentrum in Franken“ 
unterstützt kleine und mittlere Unternehmen 
(KMU) bei der digitalen Transformation. Schwer-
punkte liegen u.  a. auf Künstlicher Intelligenz 
sowie Energie- und Ressourceneffizienz. 

Einige der kommenden Veranstaltungen: „Energie.
Zeit für KMU: Zwischen Stromzähler und Strategie 
– wo Unternehmen heute wirklich sparen können“ 
(Webinar am Dienstag, 14. Oktober 2025, 15 bis 
15.30 Uhr), „FranKI – KI Use Cases: Agentensys-
teme im Qualitätsmanagement“ (Webinar am Don-
nerstag, 16. Oktober, 12 bis 13 Uhr), „KI-Stamm-
tisch: Sicher ist sicher – KI-Qualitätskontrolle der 
Zukunft“ (Donnerstag, 16. Oktober, 17 bis 19 Uhr, in 
der IHK, Hauptmarkt 25/27, Nürnberg), „KI erleben 

– Lösungen gemeinsam denken“ (Mittwoch,  
29. Oktober, 14 bis 18 Uhr, Technologietrans-
ferzentrum Neustadt a. d. Aisch, Wilhelmstraße 
16) und „KI-Stammtisch: Intelligente Prozesse 
– Wie KI die Produktion smarter macht“ (Don-
nerstag, 13. November, 17 bis 19 Uhr, Ankit 
– Zentrum für angewandte KI und Transfer,  
Rettistraße 56, Ansbach). 

Das „Mittelstand-Digital Zentrum in Franken“ ist 
Teil des bundesweiten Netzwerkes „@Mittelstand-
Digital“ und wird vom Bundeswirtschaftsministe-
rium gefördert.

	� www.digitalzentrum-franken.de/ 
veranstaltungenFo
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Mittelstand-Digital Zentrum in Franken

 Der „Südpunkt Nürnberg“ wird am Dienstag, 28. Oktober 2025 
zum Treffpunkt für Unternehmen und gemeinnützige Organisati-
onen, die gemeinsam konkrete Klimaschutzprojekte initiieren 
wollen (16 bis 18.30 Uhr, Pillenreuther Straße 147). Beim „Nürn-
berger Klimamarktplatz 2025“ sollen durch den Austausch direkt 
vor Ort Vereinbarungen für nachhaltige Kooperationen entstehen. 
Nach kurzen Projekt-Pitches werden konkrete Klimaschutz-Partner-
schaften geschlossen – von Urban Gardening über Reperatur-Ini-
tiativen bis zur Energieberatung für soziale Einrichtungen.

Das innovative Format wird von „Türen Öffnen – ISKA gGmbH“ in 
Kooperation mit der IHK Nürnberg für Mittelfranken und dem Um-
weltreferat der Stadt Nürnberg veranstaltet. Unternehmen können 
sich bis Mitte Oktober einen Platz sichern.

	www.ihk-nuernberg.de/E1586

Nürnberger Klimamarktplatz 2025
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Gesamtprogramm: www.ihk-akademie-mittelfranken.de

PRAXISSTUDIENGÄNGE
Abschluss: IHK-Prüfung 

Technik
Geprüfte/-r Technische/-r Fachwirt/-in� 09/26

Geprüfte/-r Industrietechniker/-in –  
Fachrichtung Maschinenbau� 09/26

Geprüfte/-r Industriemeister/-in / Metall/Elektrotechnik/
Mechatronik / KuK / Logistik / Vollzeit� 01/26

Geprüfte/-r Industriemeister/-in Naturwerkstein� 09/26

Geprüfte/-r Industriemeister/-in / Metall / Elektrotechnik /  
Mechatronik / KuK / Logistik / Teilzeit� 02/26

Betriebswirtschaft 
Geprüfte/-r Betriebswirt/-in (Master Professional in  
Business Management)	 12/25

Geprüfte/-r Technischer Betriebswirt/-in Online� 01/26

Geprüfte/-r Wirtschaftsfachwirt/-in –  
Online / Vollzeit/Teilzeit – Nürnberg� 03/26

Geprüfte/-r Wirtschaftsfachwirt/-in – Vollzeit –  
Rothenburg o.d.T.� 12/25

Geprüfte/-r Bilanzbuchhalter/-in Bachelor Professional  
in Bilanzbuchhaltung� 03/26

Gastronomie
Geprüfte/-r Küchenmeister/-in (Vollzeit)� 01/26

Geprüfte/-r Diätkoch / Diätköchin (Teilzeit)� 11/25

Ausbildung der Ausbilder
Ausbildung der Ausbilder (AdA) – Nürnberg – Ansbach 
– Weißenburg – Rothenburg – Online� 11/25

informiert über weitere Anbieter, die mit Lehrgängen auf IHK-Fortbildungs-
prüfungen vorbereiten. Sie können über wis.ihk.de abgerufen werden.

wis.ihk.de

Die IHK-Akademie Mittelfranken informiert 
regelmäßig in Online-Veranstaltungen über ihr 
Weiterbildungsangebot.

Anmeldung:

www.ihk-akademie-mittelfranken.de/ 
infoveranstaltungen

SEMINARE & WORKSHOPS
Abschluss: IHK-Teilnahmebescheinigung

Betriebswirtschaft
MS 365� 10/25

Basisschulung EU AI Act� 12/25

Mitarbeiterführung für erfahrene Führungskräfte� 11/25

Auffrischung Arbeitsrecht � 11/25

Zukunftskompetenzen für Ausbilder und Fachkräfte� 10/25

New Leadership – Die Kunst, sich und andere  
nachhaltig zu motivieren� 11/25

Gastronomie
Kostenoptimierung in der Gastronomie� 11/25

Preiskalkulation in der Gastronomie – 
kreativ nutzen für mehr Gewinn� 11/25

Azubis – Fit für die Ausbildung
Telefontraining – Neustadt� 11/25

Digitaler Knigge: Erfolgreiche Geschäftskorrespondenz 
– Ansbach, Neustadt� 10/25

Prüfungsvorbereitung Industriekaufleute – Online� 10/25

Ausbilder Fit - MindSkills: Pädagogisches Wissen für 
Ausbildungsprofis� 10/25

Ganzheitliches Selbstmanagement für Auszubildende  
und junge Talente � 10/25

M i t t e l f r a n k e n

ZERTIFIKATSLEHRGÄNGE
Abschluss: IHK-Zertifikat

Technik
Elektrofachkraft (IHK) für festgelegte Tätigkeiten  
nach DGUV 3 § 2 Abs. 3 (Industrie)� 12/25

IT-Sicherheitsbeauftragte/-r (IHK)� 03/26

Elektrofachkraft Industrie (IHK)� 02/26

Betriebswirtschaft
Office Manager/-in (IHK) � 01/26

Beauftragte/-r für Lean Management (IHK)� 11/25

CSR-Manager/-in (IHK)� 02/26

VSME-Manager/-in (IHK)� 10/25

Kommunaler Nachhaltigkeitsmanager/-in (IHK)� 03/26

Personalreferent/-in (IHK)� 03/26

Projekt Manager/-in (IHK) � 01/26

Fachkraft für Rechnungswesen – Modul 1 –  
Buchhaltung (IHK)� 01/26

Emotionspädagogische/-r Begleiter/-in (IHK)� 10/25

Modern Leadership (IHK)� 01/26

Gastronomie/Sonstiges
Vegetarische und vegane Küche (IHK)� 11/25

M i t t e l f r a n k e n

Wir machen berufliche Weiterbildung als Zertifikatskurs, 
Praxisstudiengang, Seminar oder Unternehmenstraining 
für dich persönlich, für dein Unternehmen, für dein Team.

Walter-Braun-Str. 15, 90425 Nürnberg

ihk-akademie@nuernberg.ihk.de

ihk-akademie-mittelfranken.de

Tel.: 0911 / 1335 - 2335

Newsletter IHK-Akademie Mittelfranken: 

www.ihk-akademie-mittelfranken.de/newsletter

Wissen, das dich
weiterbringt!

Info-Veranstaltungen über  
IHK-Weiterbildung

http://www.ihk-akademie-mittelfranken.de
http://www.ihk-akademie-mittelfranken.de/infoveranstaltungen
mailto:ihk-akademie@nuernberg.ihk.de
http://www.ihk-akademie-mittelfranken.de/newsletter
http://www.ihk-akademie-mittelfranken.de
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 Die IHK Nürnberg für Mittelfranken bietet 2025 eine Vielzahl von 
Veranstaltungen in den Bereichen Zollpraxis, Auslandsgeschäft und 
Wachstumsmärkte. Einige der Termine in den nächsten Wochen:

 	 Dokumentäres Auslandsgeschäft – Das Dokumentenakkreditiv für 
Einsteiger (Montag, 13. Oktober)

 	 Dokumentäres Auslandsgeschäft – Das Dokumentenakkreditiv für 
Fortgeschrittene (Montag, 20. Oktober)

 	 India unlocked – Interkulturelles Edutainment-Seminar (Freitag,  
7. November)

 	 Euler Hermes & Co. oder wie Ihr Auslandsgeschäft angekurbelt 
wird (Montag, 17. November)

 	 Grundlagenseminar Präferenzrecht (Dienstag, 18. November)

	www.ihk-nuernberg.de/veranstaltungen-international

 Am Donnerstag, 6. November 2025 verleiht die Nürnberger Software 
Ring eG in der IHK Nürnberg für Mittelfranken (18 Uhr, „Feuerbach-
saal“ der IHK, Hauptmarkt 25/27, Nürnberg) wieder den „Award of In-
novation“ – eine Auszeichnung für herausragende Software-Projekte 
und IT-gestützte Prozesse aus der Metropolregion. Die drei Finalisten 
präsentieren ihre Ideen vor dem Fachpublikum und der Jury, der auch 
IHK-Präsident Dr. Armin Zitzmann angehört. Der Preisträger erhält ein 
Preisgeld von 10 000 Euro. Die Veranstaltung biete eine Plattform für 
den IT-Mittelstand, um Innovationskraft, Zukunftsfähigkeit und regio-
nale Stärke sichtbar zu machen, so der Software Ring.

	www.award-of-innovation.de

 Wie können Unternehmen ihre Nachhaltigkeitsberichterstattung gut 
organisieren? Darüber informiert die „DNK-Roadshow“ am Dienstag,  
28. Oktober 2025 (14 bis 18.30 Uhr, in der IHK-Akademie Mittelfranken). 
Im Mittelpunkt steht das neue kostenfreie Berichts-Tool des Deutschen 
Nachhaltigkeitskodex (DNK). Die Veranstaltung richtet sich sowohl an 
Betriebe, die zur Berichterstattung verpflichtet sind, als auch an solche, 
die freiwillig nach dem neuen freiwilligen Standard für kleine und 
mittlere Unternehmen (VSME) berichten möchten. Aus dem Programm: 
Möglichkeiten der neuen DNK-Plattform, Checklisten für die Umset-
zung und Beispiele aus der Praxis. Veranstalter sind der Deutsche Nach-
haltigkeitskodex und die Bertelsmann Stiftung in Kooperation mit den 
bayerischen Industrie- und Handelskammern, den Handwerkskammern 
und der Zentralstelle für die Weiterbildung im Handwerk.

	www.ihk-nuernberg.de/E1587

 Der Bayerische Industrie- und Handelskammertag (BIHK) setzt seine 
Webinar-Reihe zu Themen der Künstlichen Intelligenz (KI) fort. Sie 
wird von den bayerischen IHKs im Zuge ihrer gemeinsamen Digitali-
sierungsinitiative veranstaltet. Die nächsten Termine: „Datenanalyse 
mit KI: Muster erkennen, Trends aufzeigen und Insights ableiten“  
(Donnerstag, 16. Oktober 2025, 14 bis 15 Uhr), „AI-Act umsetzen“ 
(Montag, 20. Oktober, 14 Uhr), „Zu wenig Zeit, zu viele Aufgaben? So 
finden Sie das passende KI-Werkzeug – oder bauen es selbst“ (Dienstag, 
28. Oktober, 10 bis 11.30 Uhr) und „KI-Agenten konfigurieren mit Live-
Demo“ (Donnerstag, 30. Oktober, 9.30 bis 11 Uhr).

	www.bihk.de/ki-webinare

Wege auf Auslandsmärkte

Award of Innovation:  
Preis für innovative IT

Nachhaltigkeit einfach berichten

IHK-Webinare zu 
Künstlicher Intelligenz
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 Erfindungen, Ideen und Neuheiten aus der ganzen Welt werden von 
Samstag bis Montag, 1. bis 3. November 2025 auf der Iena 2025 prä-
sentiert. Die internationale Erfinder-Fachmesse findet wieder im Nürn-
berger Messezentrum statt.

Parallel dazu informiert der Innovationskongress am 3. November über 
das Thema Innovationsmanagement. Der IHK-Anwender-Club „Produkt- 
und Innovationsmanagement“ unterstützt den Kongress und organisiert 
das Nachmittagsprogramm (13.15 bis 16.30 Uhr) mit Fachvorträgen 
über Grundlagen des Innovationsmanagements, Innovationsmethoden 
und Praxisberichte. Während der Messe findet außerdem die Kreativ- 
und Technikmesse „Hack & Make 2025“ statt, bei der Projekte aus Na-
turwissenschaft, Technik und Informatik im Fokus stehen.

	�IHK, Tel. 0911 1335-1431 
elfriede.eberl@nuernberg.ihk.de 
www.iena.de, www.hackmake.de

Erfinder-Messe Iena  
in Nürnberg

http://www.ihk-nuernberg.de/veranstaltungen-international
http://www.award-of-innovation.de
http://www.ihk-nuernberg.de/E1587
http://www.bihk.de/ki-webinare
mailto:elfriede.eberl@nuernberg.ihk.de
http://www.iena.de
http://www.hackmake.de
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 In diesem Jahr finden zum dritten Mal die „Social Design Days“ in 
Nürnberg statt: Von Mittwoch bis Freitag, 22. bis 24. Oktober 2025 
geht es wieder darum, wie man mit Gestaltung den gesellschaftlichen 
Zusammenhalt und soziale Teilhabe fördern kann. Herzstück der Ver-
anstaltung ist der zweitägige „Design Jam“ im Treff Bleiweiß (Hintere 
Bleiweißstr. 14, Nürnberg), bei dem die Teilnehmer gemeinsam krea-
tive Antworten auf die Herausforderungen des demografischen Wan-
dels entwickeln. Am 24. Oktober folgen bei den „Design Talks“ im „Haus 

der Wirtschaft“ der IHK Keynotes, Diskussionen und Praxisbeispiele 
aus der Region rund um das Thema „Design als Motor für soziale In-
novationen“. Neu im Programm sind zwei Workshops für Gründerinnen 
und Gründer zu den Themen wirkungsorientierte Gründung. Die Social 
Design Days Nürnberg werden von Bayern Design gemeinsam mit der 
IHK Nürnberg für Mittelfranken ausgerichtet.

	www.socialdesigndays.de

 Am Donnerstag, 20. November 2025 lädt die Medical Valley EMN 
e. V. mit Sitz in Erlangen zur „Medical Valley Innovation Night“ nach 
Forchheim ein (17.30 bis 22 Uhr, Siemens Healthineers, Siemensstraße 
3). Unter dem Motto „Innovation through Cooperation“ stehen aktuelle 
Zukunftsthemen der Gesundheitswirtschaft im Mittelpunkt. Die Ver-
anstaltung bringt Fachleute aus Industrie, Forschung und Gesund-
heitswesen zusammen, um sich über Innovationen auszutauschen und 
neue Netzwerke zu knüpfen. Ein Höhepunkt des Abends ist die Key-
note von Dr. Bernd Montag, CEO von Siemens Healthineers.

	www.medical-valley-emn.de (Rubrik: Events)

 Die Fink & Fink GbR aus Nürnberg unterstützt Unternehmer und 
Mitarbeiter beim Gesundheitsmanagement. Bei der Veranstaltungs-
reihe „better health. better work“ erhalten Führungskräfte und Inter-
essierte Impulse und können sich untereinander austauschen. Das 
nächste Afterwork-Event findet am Donnerstag, 30. Oktober 2025 von 
17 bis 22 Uhr statt (The Hummus Connection, Äußerer Laufer Platz 9, 
Nürnberg). Das Motto lautet diesmal „Gesunde Führung: Der Schlüssel 
zu weniger Fehlzeiten, höherer Motivation und nachhaltiger Gesund-
heit im Unternehmen“. Die Veranstaltung kombiniert einen Fachvor-
trag mit einem praxisorientierten Worldcafé-Workshop. Ziel ist es, ge-
meinsam konkrete Ansätze für gesunde Führung im Unternehmensalltag 
zu entwickeln.

	www.betterhealth-betterwork.de

Social Design Days: Gestaltung für Gesellschaft und soziale Teilhabe

Innovationen in der Medizintechnik

Modernes Gesundheitsmanagement

 Die IHK Nürnberg für Mittelfranken veranstaltet am Montag,  
20. Oktober 2025 das Fachforum „Umgang mit den Anforderungen der 
EU-Verordnung über Verpackungen und Verpackungsabfälle (PPWR)“. 
Zeit und Ort der Veranstaltung: 13 bis 17 Uhr, „Haus der Wirtschaft“, 
Hauptmarkt 25/27 in Nürnberg). Die Veranstaltung bietet einen kom-
pakten Überblick über folgende Themen: wichtige Neuerungen der 
EU-Verordnung, Pflichten für Produktions- und Handelsunternehmen 
sowie praxisnahe Lösungsansätze für die Umsetzung im betrieblichen 
Alltag.

	www.ihk-nuernberg.de/E1618

EU-Verpackungsverordnung

 Die WiSo-Führungskräfte-Akademie (WFA), die an die Universität 
Erlangen-Nürnberg angegliedert ist, bietet Weiterbildung für Berufs-
tätige in leitenden Positionen an. Im Mittelpunkt stehen berufsbeglei-
tende Formate wie Zertifikatslehrgänge, Live-Online-Workshops und 
Präsenz-Workshops. Ziel ist es, wissenschaftlich fundiertes Wissen mit 
praktischer Anwendbarkeit zu verbinden. Die Angebote richten sich an 
Fach- und Führungskräfte aus verschiedenen Managementbereichen.

Ein Auszug aus dem Programm:
 	 Leadership: Agile & Digital Leadership, Führung kompakt

 	 Business Management: Projektmanagement, Personalentwicklung, 
Betriebswirtschaftslehre

 	 Marketing und Vertrieb: Key Account Management und Digital Sa-
les, Social Selling

 	 Digitalisierung: Digital Business Management und agiles Projekt-
management

 	 Persönlichkeit: Konfliktkommunikation und -management, Zeit- und 
Stressmanagement sowie Design Thinking

	www.wfa-akademie.de

Weiterbildung für Führungskräfte
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http://www.socialdesigndays.de
http://www.medical-valley-emn.de
http://www.betterhealth-betterwork.de
http://www.ihk-nuernberg.de/E1618
http://www.wfa-akademie.de
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Köpfe

Mitwohnzentrale Franken: Immobilien-
dienstleister vermittelt möblierte Wohnun-
gen auf Zeit.

78

Pröchel: Experten aus Schwanstetten 
kleiden Gebäude mit Glas- und Metall-
konstruktionen ein.

82

 Die Beck GmbH & Co. Elektronik Bauelemente 
KG in Nürnberg hat ihr 100-jähriges Bestehen ge-
feiert. Gegründet wurde das Unternehmen von 
Gustav Beck, der 1925 im Alter von 29 Jahren als 
freier Handelsvertreter für elektronische und elek-
trokeramische Bauelemente in Nürnberg die 
Gustav Beck KG ins Leben rief. Sein Sohn Theodor 
Beck übernahm 1956 die Verantwortung. Der Elek-
troingenieur stellte das Unternehmen neu auf, 
baute die Handelsbereiche aus und erweiterte das 
Produktspektrum um Halbleiter, LEDs und Steck-
verbinder. Mit dem Einstieg von Dr. Dieter Beck und 
Alexander Beck in den 1980er Jahren begann die 
Internationalisierung: Die Söhne von Theodor Beck 
führten neue Unternehmensbereiche ein und er-
weiterten das Logistiknetzwerk. Außerdem wurde 
die heutige Beck GmbH & Co. Elektronik Bauele-
mente KG gegründet. In den 1990er Jahren folgte 
der Bau des Logistikzentrums in Emskirchen.

Heute vertreibt das Unternehmen elektronische 
Komponenten für die Leistungselektronik, intel-
ligente Antriebstechnik und erneuerbare Energie. 
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Damit der Strom läuft

BECK ELEKTRONIK

Drei Unternehmergenerationen: 
Nicolai Beck, Alexander Beck,  
Konstantin Beck und Patrick Beck 
(hinten v. l.) mit Theodor Beck (vorne 
sitzend).

Dazu gehören aktive Bauelemente wie Transis-
toren und Halbleiter, passive Bauelemente wie 
Kondensatoren und Widerstände, Displays, Elekt-
romechanik wie Stecker, Kabel, Relais und Schalter, 
außerdem Leuchtdioden und Optoelektronik wie 
Infrarot-Bauelemente und Sensoren. Mit diesen 
Komponenten beliefert die Firma u. a. Kunden aus 
den Bereichen Automotive, Telekommunikation, 
Industrieelektronik, Luft- und Raumfahrt, Medizin-
technik, LED-Beleuchtung und erneuerbare Ener-
gien. Inzwischen führen Patrick, Nicolai und Kons-
tantin Beck als vierte Generation mit ihren Vätern 
die Firmengruppe. Alexander, Nicolai und Patrick 
Beck sind zuständig für Beck Elektronik Bauele-
mente in Nürnberg. Dieter und Konstantin Beck 
sind Geschäftsführer der Beck Kabel- und Gehäu-
setechnik GmbH (BKG) in Loitz in Mecklenburg-Vor-
pommern. Zur Unternehmensgruppe gehören au-
ßerdem die ebenfalls in Nürnberg ansässige Beck 
Elektronik Display GmbH (BED), die BEC (Asia) Ltd. 
in Hongkong sowie die Distronik GmbH in München.

	�www.beck-elektronik.de

California Ocean 2,0 l TDI SCR 110 kW
7-Gang-DSG; Radstand: 3124 mm

Leasing (10.000 km pro Jahr
/ 60 Monate)

Rate / Monat:
599,00 €

Kontakt

0911 / 9702-980

nutzfahrzeuge.vw
@pillenstein.de

Volkswagen Zentrum
Fürth Pillenstein GmbH
Nürnberger Str. 147
90762 Fürth

•Spurhalteassis-
tent
•Navi
•Head-Up-Display
•Multifunktions-
kamera
•App-Connect
•u. v. m.

e-Transporter Kasten BEV 160 kW
64 kWh; 1-Gang-Automatik
Radstand: 3100 mm

Leasing (10.000 km pro Jahr
/ 60 Monate)

Rate / Monat:
319,00 €

•Fahrerassistenpa-
ket plus
•LED Scheinwerfer
•Klimaanlage
•Geschwin-
digkeitsregelange
•Radio
•u. v. m.

400 Fahrzeuge
sofort lieferbar
• Caddy
• Transporter
• Amarok
• Crafter

• ID. Buzz
• Multivan
• California
• u. v. m.

Abbildung dient nur zu Illustrationszwecken. Diese Leasingkonditionen werden von der Volkswagen Leasing GmbH, Gifhorner Straße 57, 38112 Braunschweig, bereitgestellt.
Es gelten die Bedingungen des Leasingvertrags. Zulassungskosten berechnet der ausliefernde Betrieb separat. Zzgl. 1.695 € Fracht. Alle Werte in der Anzeige sind zzgl. MWST.

http://www.beck-elektronik.de
mailto:nutzfahrzeuge.vw@pillenstein.de


KÖPFE

WiM 10 – 11 | 202578

Am Firmensitz in Schwanstetten: 
Geschäftsführer Marc Pröchel rechnet 

mit weiterem Wachstum.
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A
lles nur Fassade“ ist bekanntlich eine eher des-
pektierliche Phrase, die etwas als oberflächlich 
beschreibt. Dass es auf die Fassade aber durchaus 

ankommt, zeigt die Pröchel GmbH in Schwanstetten bei 
Nürnberg mit ihren rund 90 Mitarbeitern. Das Familien-
unternehmen in zweiter Generation ist spezialisiert auf 
hochwertige Konstruktionen aus Glas und Metall für 
Fenster und Fassaden sowie Automatiktüren. Sie werden 
im Haus entwickelt, gefertigt und dann als repräsentative 
Lösung für Büros und Geschäftssitze oder auch industri-
elle Produktionsstätten montiert. „Unsere Fassadenkon-
zepte verbinden gestalterische Ansprüche moderner Ar-
chitektur mit funktionalen Lösungen und Nachhaltigkeit“, 
so der Geschäftsführende Gesellschafter Marc Pröchel.

Man wolle nicht nur ökologische Mindestanforderungen 
erfüllen, sondern beispielhaft vorangehen. So setze Prö-
chel verstärkt sogenannte Low-Carbon-Aluprofile ein, 
deren CO₂-Fußabdruck deutlich besser als Standard- oder 
teilrecycelte Alu-Rahmen ausfalle. Dadurch habe man im 
letzten Jahr rechnerisch 118 Tonnen CO₂ eingespart. Nach-
haltigkeit sei in der Unternehmensstrategie verankert, 
sagt der Firmenchef. Ein wenig scheint sich das auch in 
seinen Zuständigkeitsbereichen widerzuspiegeln: So ver-
antwortet er nicht nur Buchhaltung, Controlling, IT und 
Investitionen. Bei ihm ist auch der Bereich „Vision“ ange-
siedelt – und damit auch das Thema Zukunft. Der zwei-
fache Familienvater, Jahrgang 1978, stelle sich als persön-
liche Richtschnur immer die Frage, worauf seine Söhne 
Wert legen würden.

Mitbewerber übernommen

In seinem eher funktionalen Büro hängen zwei Bilder 
vom deutschen Altrocker Udo Lindenberg, eines dieser 
mit Likör gemalten „Likörelle“ ist mit der Textzeile „Ich 

mach mein Ding“ versehen. Das ist auch Pröchels Devise, 
der selbst mit seiner Familie in einen Null-Energie-Haus 
auf dem Firmengelände wohnt. Der Diplom-Ingenieur (BA) 
folgt seinen eigenen Überzeugungen, eine abwartende 
Haltung auf bessere Zeiten sei ihm fremd. Und so gab 
es für ihn auch kein Zögern, als 2021 mitten in der Co-
rona-Pandemie der Nürnberger Mitbewerber Herzog Me-
tallbau GmbH zum Verkauf stand. Das Unternehmen mit 
seinen rund 25 Beschäftigten hatte keinen Nachfolger, 
aber eine gute Auftragslage. „Ich musste die Chance ein-
fach nutzen“, sagt Pröchel im Rückblick über sein Millio-
neninvestment. Denn neben den Kunden des alteinge-
sessenen Betriebes konnte er sich so auch die Fachkräfte 
sichern. Der Standort nahe des Nürnberger Südrings blieb 
erhalten. Parallel entsteht in Schwanstetten ein paar Fahr-
radminuten entfernt ein zweiter Standort, um im Blech- 
und Stahlbereich durch verstärkte Eigenleistung mehr 
Fertigungstiefe zu erreichen.

Ein Jahr später führte der Fenster- und Fassadenbauer die 
Vier-Tage-Woche bei vollem Lohnausgleich ein. Die 
40-Stunden-Woche wurde auf 38 Stunden Regelarbeitszeit 
reduziert, seitdem wird nur noch montags bis donnerstags 
gearbeitet. „Die fünf Prozent weniger Arbeit haben wir 
durch bessere Organisation und verbesserte Prozesse 
wieder reingeholt“, resümiert Pröchel zufrieden. Er illust-
riert das am Beispiel des Schraubenbestands in der Ferti-
gung: Im Laufe der Jahre kletterte die Zahl unterschiedli-
cher Blech- und Bohrschrauben auf etwa 2 700 Varianten. 
Mittlerweile finden sich im Lager nur noch 76 Schrauben-
typen, was Lagerhaltung, Bestellung und Montage effizi-
enter macht. Neben einer durchgängigen Digitalisierung 
gebe es viele weitere kleine Hebel, um unnötigen Kosten 
zu Leibe zu rücken. Dazu gehören auch neue Verpackungs-
systeme, die gleichzeitig Material – auch ein Plus für die 
Nachhaltigkeit – und Zeit im Handling einsparen.�

Gebäuden ein Gesicht geben

PRÖCHEL

Die Schwanstettener Firma fertigt und montiert Glas- und Metallkonstruk-

tionen für Fenster und Fassaden sowie Automatiktüren.
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Die Vier-Tage-Woche war auch deshalb vergleichs-
weise einfach umzusetzen, weil für die Montage 
vor Ort externe Firmen beauftragt werden. Eigent-
lich wollte er dieses Segment auch in Eigenregie 
weiter bedienen. Allerdings stieg einerseits die 
Zahl der Aufträge, andererseits waren nicht genug 
eigene Monteure am Markt zu bekommen. Daher 
beauftragt er über 50 Subunternehmen für die Ar-
beit auf den Baustellen. Mit den eigenen Mon-
teuren baut er die Service + Automatik GmbH auf. 
Sie übernimmt Service, Wartung und Instandhal-
tung von Fenstern und Türen, auch wenn sie nicht 
von Pröchel stammen. Damit will sich der Chef 
für den Zukunftsmarkt der Sanierungen in Stel-
lung bringen. So könnten Fenster und Türen mit 
RFID-Chips versehen werden, um etwa bei Repa-
raturen ein defektes Element bereits am Rechner 
identifizieren zu können. Die Digitalisierung ver-
spreche in der Gebäudebewirtschaftung ein  
großes Potenzial.

Investition in neue Großmaschine

Für Pröchel war Corona kein existenzbedro-
hendes Drama. Die Neubaubranche lief noch gut 
und seine technischen Planer saßen im Homeof-
fice vor ihren Rechnern. 2023 fiel die Entschei-
dung, für die Fertigungstechnik in eine spezielle 
CNC-Maschine zu investieren. Dafür musste zu-
nächst die Halle deutlich erweitert werden, um 
Platz zu schaffen. Die neue Großmaschine erlaubt 
es durch ihre Leistungsbreite, Arbeitsschritte bei 
der Profilbearbeitung für Fenster- oder Fassaden-
elemente nunmehr in einem Arbeitsgang zu erle-
digen. Die entsprechenden Daten werden digital 
aus der Planung eingespeist. Außerdem läuft die 
Anlage teilweise vollautomatisch. „Das stärkt un-
sere Marktstellung und bringt uns einen entschei-
denden Vorteil“, sagt Pröchel, der stolz darauf ist, 

in Bayern die derzeit einzige derartige Maschine 
in Betrieb genommen zu haben. Die nächste In-
vestition ist dagegen eher bescheiden: Alle drei 
Standorte bekommen neue Technik für die Mitar-
beiterküche, mit der Gerichte wie Lasagne, Pulled-
Pork-Burger oder ein Schaschliktopf gemeinsam 
zubereitet werden. Das gehöre zur Unternehmens-
kultur, ebenso wie Massagen am Arbeitsplatz oder 
Yoga-Angebote.

Im abgelaufenen Geschäftsjahr 2024/2025 lag der 
Umsatz bei rund 16,5 Mio. Euro. Für das laufende 
Jahr peilt der Firmenchef einen Umsatz von rund 18 
Mio. Euro an. Die Aussichten seien nicht schlecht, 
der Auftragsbestand liege bei gut zehn Mio. Euro. 
Man sei für viele Kunden seit Jahren aktiv und 
habe sich mit Leistung und Qualität einen guten 
Namen gemacht. Gerade bei komplexen und maß-
geschneiderten Lösungen habe man auch viele Ar-
chitekten überzeugt. Für das geplante Wachstum 
soll auch die Zahl der Belegschaft von derzeit 90 
Beschäftigten, darunter fünf Azubis, weiter steigen. 
„Für unser stetiges Wachstum suchen wir immer 
Fachkräfte, Azubis oder duale Studenten“, so der 
Geschäftsführer.

Auf diese Weise will Marc Pröchel die Geschichte 
langfristig weiterschreiben: Vater Günther hatte 
1995 in Nürnberg die Oberland Fassadensysteme 
GmbH gegründet, die er neun Jahre später an den 
repräsentativen Firmensitz nach Schwanstetten 
verlagerte. In jenem Jahr rückte Marc als zweite 
Generation in die Geschäftsführung auf, seit 2009 
lenkt er die Geschicke allein. Mit der Übernahme 
der Herzog Metallbau GmbH wurde aus der der 
Oberland Fassadensysteme der heutige Familien-
betrieb Pröchel.�  (tt.)
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Vor der neuen CNC-Maschine: 
Geschäftsführer Marc Pröchel (r.) und 

Fertigungsleiter Adrian Putz.

http://www.proechel.de


Unter den 250 geladenen Gästen, war neben
den Mitarbeitern der 30 GO! Nieder-
lassungen aus Deutschland, Österreich und
den Niederlanden auch Nürnbergs Ober-
bürgermeister Marcus König anwesend,
der in seiner Ansprache die Entwicklung
und Investitionsfreudigkeit des Nürnberger
Express-Logistikers lobte.
Der neue Gebäudekomplex setzt Maßstäbe:
Auf dem Grundstück von 5.500m2 stehen
1.200m2 Abfertigungshalle, 1.400m2 Ein-
�������������� ����� ����2 Büroräume zur

��������
 	� ������������� ���� ����������
Tore sowie eine 32,5 Meter lange Förder-
anlage sorgen dafür, dass alle operativen
Prozesse reibungslos funktionieren.
������� ������ �� ��� ���������� ��������

������ ��� ���� ���������� ��������

0911/955955
nuernberg@general-overnight.com

Individuelle Transportlösungen
��� ����� ���� ����������������
Wir kümmern uns um die Lösung.

Zuverlässigkeit
������� ������� ���� ­�� ������ �����
��� ��������� �������� ���� ­�� �����

Unser Anspruch: Qualität ohne Wenn und Aber!

Schnelligkeit
�������������� �������� ��� �����������
���������� ���� ���� ����� ��������
Internationales Netzwerk, regionale
Ansprechpartner im Kundenservice
Kein Call-Center, keine unnötige Wartezeit

GO! hat Grund zum Feiern

rund 1.200 Importsendungen und 2.200 Ex-
portsendungen umgeschlagen und zirka 50
Fahrzeuge stellen sicher, dass alle geplanten
������������ ��� ���� ���������� �����-
halb der Metropolregion gemäß Kunden-
wunsch durchgeführt werden.
��� �������������� ����� ­�� ����� ������
Rahmenprogramm mit DJ, Foodtrucks und
����� ������������� ���������
 ���������
war die Ehrung des Unternehmensgründers
und Geschäftsführers Claus Wensauer für
seine außer_gewöhnliche unternehmerische
Leistung in den letzten 40 Jahren.
������ ��� ��� ����� �������� �� ��������
������ ��� ����� ������������� ��� ������
die Grundlage für weiteres Wachstum – ein
������� ������ �� �������������


Bei GO! Express & Logistics gab es am 26. Juli 2025 gleich doppelten Anlass zum
������� ��� �������� ��� ����� ����������
����� ����� ��� 
	�������� ��������
der Unternehmensgruppe.

ANZEIGE

mailto:nuernberg@general-overnight.com


KÖPFE

WiM 10 – 11 | 202582

E
in Sprichwort sagt, dass das Zuhause kein 
Ort, sondern ein Gefühl ist. Geht man da-
nach, ist das eigene Heim lokal und zeitlich 

nicht gebunden. Das Geschäftsmodell der „Mit-
wohnzentrale“ in Nürnberg baut gewissermaßen 
darauf auf: Sie ist spezialisiert auf möbliertes 
Wohnen auf Zeit, hat aber auch unmöblierte Woh-
nungen im Portfolio. Vermietungen sowie Immo-
bilienkäufe und -verkäufe gehören ebenso zu den 
Dienstleistungen. Außerdem bietet sie „Boarding-
houses“ bzw. „Serviced Apartments“ an, die voll 
möbliert sind und für kurzzeitige Aufenthalte von 
einem bis sechs Monate gemietet werden können.

Eigentlich firmiert das Unternehmen als Im-
mobilien-Service in Franken GmbH. Der Name 
„Mitwohnzentrale“ hat seine Ursprünge in Ein-
richtungen, die früher studentische Wohngemein-
schaften vermittelten und die es in Städten wie 
Hamburg und Berlin gab. „Auf die Geschäftsidee 
bin ich damals gekommen, als mein Mann beruf-
lich nach Hamburg gegangen ist und sich über die 
Mitwohnzentrale ein Zimmer genommen hat“, be-
richtet Manuela Zollner über die Anfänge des Un-
ternehmens, das sie 1990 ins Leben rief. Die GmbH 
gründete sie dann 1992 mit ihrem Geschäfts-
partner Thomas Basel. „Da hab ich mir gedacht, 
das gibt es in Nürnberg noch nicht, das greifen wir 
doch gleich mal auf“, so die Unternehmerin. „Wir 
haben das dann quasi nach Franken importiert.“ 
Das studentische Wohnen spielte aber bald nach 
der Gründung kaum mehr eine Rolle. Stattdessen 
wuchs in den Jahren nach der Wende die Ziel-

Zuhause auf Zeit

MITWOHNZENTRALE FRANKEN

Der Nürnberger Immobiliendienstleister vermittelt vor allem 

möblierte Wohnungen, die befristet gemietet werden.

Fo
to

: M
it

w
o

h
n

ze
n

tr
a

le
 F

ra
n

ke
n

Das Team der Mitwohnzentrale 
mit der aktuellen Geschäftsführung, 

bestehend aus Manuela Zollner  
(3. v. r.) und Thomas Basel (2. v. l.), 

sowie ihren künftigen Nachfolgern, 
Valentina Faltermeier (4. v. l.) und 

Dominik Bonn (hinten Mitte).

gruppe der Pendler und Wochenend-Heimfahrer 
aus Sachsen und Thüringen, also Berufstätige.

Studierende – so wie in den Anfangszeiten – 
habe die Mitwohnzentrale nun gar nicht mehr als 
Kunden. Wenn, dann seien es Werkstudenten oder 
Praktikanten von großen Unternehmen der Region 
sowie allgemein Beschäftigte dieser Firmen, auch 
aus dem Ausland (sogenannte Expats). Daneben 
gibt es besondere Kundengruppen, etwa Sportler 
vom 1. FC Nürnberg und der SpVgg Greuther Fürth, 
Künstler der Dinner-Show „Palazzo“, Krankenhaus- 
und Pflegepersonal sowie Beamte der Bundes-
agentur für Arbeit, die in Nürnberg Fortbildungen 
absolvieren. Die Mieter wohnen im Durchschnitt 
eineinhalb Jahre in den Wohnungen.

Zu den Kunden auf Vermieterseite zählen sowohl 
große Immobilienunternehmen und gewerbliche 
Vermieter, aber auch Rentnerehepaare oder andere 
Privatpersonen, die eine oder mehrere Wohnungen 
als Kapitalanlage besitzen. „Und wir haben auch 
Leute, die die Immobilie früher selbst genutzt 
haben, dann wie andere unserer Kunden selbst 
zum Arbeiten ins Ausland gehen und während 
dieser Zeit ihre Wohnung über uns vermieten“, 
sagt Mitarbeiterin und Immobilienfachwirtin Va-
lentina Faltermeier. „Unser Vermieterkreis ist da 
ganz bunt gemischt.“

Das Geschäftsgebiet erstreckt sich auf die Städte 
Nürnberg, Fürth und Erlangen. In letzterer ist die 
Mitwohnzentrale mit dem Tochterunternehmen 
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„Wohnref Erlangen“ vertreten, das sie 2013 über-
nommen hat. Es kümmert sich um die Regionen 
Forchheim und Herzogenaurach. Eine Erweite-
rung ist derzeit nicht vorgesehen, eher hat die 
Mitwohnzentrale ins Auge gefasst, sich am beste-
henden Markt vor Ort weiter zu etablieren und 
technologische Entwicklungen in der Immobi-
lienbranche im Blick zu behalten. So bietet sie 
für Wohnungsbesichtigungen virtuelle Touren 
per Video an, was besonders für Kunden aus dem 

Ausland eine enorme Erleichterung darstellt. Ein 
weiterer wichtiger Schritt in den kommenden 
ein oder zwei Jahren wird der Führungswechsel 
sein: Valentina Faltermeier und ihr Kollege Do-
minik Bonn, ebenfalls Immobilienfachwirt, sollen 
die Nachfolge von Manuela Zollner und Thomas 
Basel in der Geschäftsführung übernehmen. Sie 
werden dann das derzeit 14-köpfige Team führen.

	www.mitwohnzentrale-franken.de

 Die Fyff AG mit Sitz in Nürnberg ist eine inter-
national tätige, inhabergeführte Design- und Mar-
keting-Agentur mit Sitz in Nürnberg. Der Name 
steht für „for you for fame“. Einen weiteren Standort 
gibt es in Berlin mit der Noga Werbeagentur GmbH, 
an der die Nürnberger 50 Prozent der Anteile 
halten. Die Agentur entwickelt für ihre Kunden Un-
ternehmens- und Produktmarken. So kümmert sie 
sich u. a. um Markenstrategien, Designs, Kampa-
gnen, Online-Services, Social Media, Merchandise-
Artikel und Raumkonzepte. Im Kundenportfolio 
finden sich sowohl große Industrie- und Medien-
unternehmen wie Daimler, Telefónica und ProSie-
benSat.1, als auch Firmen aus der Region wie Rödl 
& Partner, Faber-Castell und NürnbergMesse.

Gegründet wurde Fyff 2013 von Daniel D’Angelo, 
Maurice Hodge und Andreas Amtmann, dessen 
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Kunden wiedererkennbar machen

FYFF

Die Fyff-Vorstände Andreas Amtmann, 
Daniel D’Angelo und Maurice Hodge.

Bruder Stefan Amtmann Geschäftsführer von 
Noga in Berlin ist. Fyff hat 2018 den IHK-Grün-
derpreis Mittelfranken gewonnen. Damals hatte 
die Agentur 14 Beschäftigte in Nürnberg und zwei 
in Berlin. Heute sind es 26 Mitarbeiter in Mittel-
franken und zehn in der Hauptstadt. Der Umsatz ist 
seitdem von sechs Mio. Euro auf heute zehn Mio. 
Euro gewachsen. Die Agentur zog von ihrem bis-
herigen Sitz im Loftwerk in der Nürnberger Süd-
stadt in ein Loftbüro im Stadtteil Johannis um. 
In den kommenden Jahren will Fyff mit Blick auf 
Umsatz, Kundenspektrum und Beschäftigtenzahl 
weiter wachsen. Zudem will die Agentur ihren Be-
kanntheitsgrad vor allem regional steigern und 
für ansässige Unternehmen erste Anlaufstelle in 
Nordbayern werden. 

	www.fyff.net

www.atarax.de I info@atarax.de I Tel. 0 91 32 / 7 98 00

Synergien nutzen – zum Schutz Ihres Unternehmens

Unser professionelles Team aus Juristen und
Informationssicherheitsspezialisten hilft Ihnen

mit jahrzehntelanger Praxiserfahrung bei der
pragmatischen Umsetzung.

STRATEGISCHE UNTERNEHMENSSICHERHEIT AUS EINER HAND

COMPL
IANCE

NOTFAL
L- UND

KRISEN
MANAG

EMENTDATENS
CHUTZ

INFORM
ATIONS

SICHER
HEIT

http://www.mitwohnzentrale-franken.de
http://www.fyff.net
http://www.atarax.de
mailto:info@atarax.de
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Andreas Hubert ver-
antwortet als neuer 
Vorstand bei der Puma 
SE in Herzogenaurach 
das operative Geschäft. 
Er ist für die welt-
weite Beschaffung ein-
schließlich Nachhal-
tigkeit und Produktentwicklung sowie IT 
und Logistik zuständig. Neben Hubert be-
steht der Puma-Vorstand aktuell aus Ar-
thur Höld (Vorstandsvorsitzender), Maria 
Valdes (Produkte), Markus Neubrand (Fi-
nanzen) und Matthias Bäumer (Verkauf 
und Vertrieb) (www.puma.com).

Die Datev eG in Nürnberg hat ihren Vor-
stand erweitert: Sebastian Koch ver-
antwortet das neu geschaffene Ressort 
„Business Development“, das sich mit der 
künftigen Entwicklung des Unternehmens 
beschäftigt. Außerdem wurde der Vertrag 
von Julia Bangerth, stellvertretende Vor-
standsvorsitzende und zuständig für Per-
sonal sowie operatives Geschäft, bis Ende 
2031 verlängert. Weitere Mitglieder des 
Datev-Vorstands sind aktuell neben dem 
Vorsitzenden Dr. Robert Mayr noch Dr. 
Markus Algner (Marketing), Dr. Chris-
tian Bär (Technik) und Diana Windmeißer 
(Finanzen) (www.datev.de).

Die Spielwarenmesse eG in Nürnberg hat 
die Verträge der Vorstände Florian Hess 
(Vorstandssprecher, Marketing, Presse- 
und Öffentlichkeitsarbeit, neue Geschäfts-
felder, l.), Jens Pflüger (Vertrieb und Ver-
anstaltungsorganisation, M.) und Christian 
Ulrich (Finanzen, Personal und Digitalisie-
rung, r.) vorzeitig um weitere fünf Jahre ver-
längert. Das Trio leitet die Genossenschaft 
seit 2021 (www.spielwarenmesse-eg.de).

Bei der Umweltbank AG in Nürnberg ver-
antwortet Dr. Nicole Handschuher als neue 
Generalbevollmächtigte die Kredit-Markt-
folge sowie das Risikomanagement. Sie 
soll ab Februar 2026 in den Vorstand auf-
rücken und auf Heike Schmitz folgen, die 

Ende Januar 2026 planmäßig ausscheiden 
wird (www.umweltbank.de).

David Naßler erweitert die Geschäfts-
führung der Intex Informations-Systeme 
GmbH in Lauf an der Pegnitz und leitet 
damit den Generationenwechsel ein: Sein 
Vater, Dieter Naßler, Gründer und bishe-
riger Alleingeschäftsführer, wird ihn in den 
kommenden ein bis zwei Jahren dabei aktiv 
begleiten (www.intex.software).

Tobias Rieck ist neuer 
Generalbevollmäch-
tigter bei der Sparda-
Bank Nürnberg eG. 
Er wird auf  Thomas 
Lang  folgen, der zum 
Jahresende als stell-
ver t retender  Vor-
standsvorsitzender in den Ruhestand 
gehen wird. Rieck wird die Bank dann mit 
Stefan Schindler und Jakob Hauptmann 
leiten und die Ressorts Risikocontrolling, 
Gesamtbanksteuerung, Finanzen, Konto-
Services, Payment und Kreditproduktion 
verantworten (www.sparda-n.de).

Dr. Peter Ott ist neuer 
Vorstand der Nürn-
berger Beteiligungs-
AG. Er folgt auf den 
langjährigen Finanz-
vorstand Dr. Jürgen 
Voß, der Mitte No-
vember ausscheiden 
wird (www.nuernberger.de).

Andreas Ohr ist neuer 
Geschäftsführer der 
Dauphin Office In-
teriors GmbH & Co. 
KG (Dauphin Hol-
ding) in Offenhausen. 
Er hat zudem seinen 
Zu s t ä n d i g ke i t s b e -
reich um die Bereiche Personal und IT er-
weitert. Damit hat Ohr zusätzliche Auf-
gaben übernommen, die zuvor Elmar 

Duffner verantwortete, der das Unter-
nehmen auf eigenen Wunsch verlassen 
hat. Dessen Position des Vorsitzenden der 
Geschäftsführung bleibt vorerst unbesetzt  
(www.dauphin-group.com).

Jutta Holzmann wird 
ab Dezember 2025 Ge-
neralbevollmächtigte 
und ab Februar 2026 
neue Ver triebsvor-
ständin der Universa 
Versicherungsunter-
nehmen in Nürnberg. 
Sie folgt dann auf Werner Gremmelmaier, 
der Ende Januar 2026 in den Ruhestand 
gehen wird. Holzmann wird für die Be-
reiche Vertrieb, Vertriebsservice, Marketing 
und Zentrale Services zuständig sein. Frank 
Sievert wird im Dezember Vorstandsspre-
cher. Er ist seit 2012 als Vorstand für Fi-
nanzen zuständig (www.universa.de).

Frank Höhler, Vor-
sitzender der Zent-
ralgeschäftsführung 
der Franken Brunnen 
GmbH & Co. KG in 
Neustadt an der Aisch, 
wird das Unternehmen 
Ende 2025 auf eigenen 
Wunsch verlassen. Er hat sich aus persönli-
chen Gründen entschieden, seinen bis Jah-
resende auslaufenden Vertrag nicht zu ver-
längern. Eine Nachfolge wird noch gesucht 
(www.frankenbrunnen.de).

Dr. Thomas Koch, bis-
lang Senior Vice Pre-
sident „Group De-
velopment“ bei der 
NürnbergMesse, wird 
neuer  Geschäft s -
führer der Europäi-
schen Metropolre-
gion Nürnberg. Er folgt auf Dr. Christa 
Standecker, die in den Ruhestand geht  
(www.metropolregionnuernberg.de).

Tobias Friese ist neuer Leiter des Ge-
schäftsbereichs Bayern Nord der BayBG 
Bayerische Beteiligungsgesellschaft mbH. 
Er verantwortet den weiteren Marktausbau 
der BayBG als Beteiligungspartner für 
Transformations-, Wachstums- und Innova-
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PERSONALIEN | AUSZEICHNUNGEN

http://www.puma.com
http://www.datev.de
http://www.spielwarenmesse-eg.de
http://www.umweltbank.de
http://www.intex.software
http://www.sparda-n.de
http://www.nuernberger.de
http://www.dauphin-group.com
http://www.universa.de
http://www.frankenbrunnen.de
http://www.metropolregionnuernberg.de


KÖPFE

85WiM 10 – 11 | 2025

tionsfinanzierungen mittelständischer Un-
ternehmen (www.baybg.de).

Dr. Michael Fraas ist 
neuer Kanzler der 
Technischen Univer-
sität Nürnberg (UTN). 
Er wechselte von der 
Technischen Hoch-
schule Nürnberg Georg 
Simon Ohm, wo er als 
Professor für Wirtschaftsrecht und Transfer 
tätig war. Zuvor bekleidete er diverse Posi-
tionen in öffentlicher Verwaltung, Wissen-
schaft und Wirtschaft, u. a. als Nürnbergs 
Wirtschaftsreferent (www.utn.de).

Drei mittelfränkische Unternehmen haben 
die Auszeichnung „Bayerns Best 50“ des 
Bayerischen Wirtschaftsministeriums er-
halten. Damit werden die wachstums-
stärksten mittelständischen Firmen geehrt. 
Der Preis ging an Evosys Laser GmbH in 
Erlangen, GS Schenk GmbH in Fürth sowie 

Jobst GmbH, MR Datentechnik Vertriebs- 
und Service GmbH, Noris Network AG 
und Rietzler Gruppe GmbH in Nürnberg  
(www.bayernsbest50.de).

Beim Unternehmenswettbewerb „Erfolg-
reich. Familienfreundlich“ haben das 
Bayerische Arbeitsministerium und das 
Wirtschaftsministerium die 20 familien-
freundlichsten Unternehmen in Bayern 
ausgezeichnet, darunter mehrere aus  
Mittelfranken: BarthHaas GmbH & Co. 
KG und Rödl & Partner in Nürnberg,  
Gasthaus Fischküche Reck in Möhrendorf 
und Mekra Lang GmbH & Co. KG in Er-
gersheim (www.familienpakt-bayern.de/
wettbewerb).

Beim bundesweiten Businessplan-Wettbe-
werb „Science4Life Venture Cup“ hat die 
CiX GbR in Erlangen den zweiten Platz be-
legt. Das Start-up wird von der Friedrich-
Alexander-Universität Erlangen-Nürnberg 
(FAU) unterstützt und hat eine neuartige 

Wasserreinigungstechnologie entwickelt 
(www.cixgreentech.de).

Beim „Businessplan-Wettbewerb Nord-
bayern“ des bayerischen Start-up-Netz-
werks BayStartUp hat die FiveD GmbH 
in Erlangen den dritten Platz belegt. 
Sie wurde für eine KI-gestützte Radar-
Simulationsplattform ausgezeichnet  
(www.baystartup.de).

Beim Wettbewerb „Top100“ wurden fol-
gende Unternehmen aus Mittelfranken 
ausgezeichnet: Bayern Innovativ GmbH, 
Murata Electronics Europe B. V. – Ger-
many Branch, Noris Network AG und Prae-
natal Pränatalmedizin, Gynäkologie und 
Genetik (MVZ) GbR in Nürnberg, CurveDe-
sign GmbH in Greding, Evosys Laser GmbH 
in Erlangen, Heinz Olesch OSM Service-
Montage Verpacken e. K. in Neustadt an 
der Aisch, Kerling Kunststofftechnik GmbH 
in Rednitzhembach und Strobl Pumpen 
GmbH & Co. KG in Hilpoltstein.

 Das Wort „Caph“ – man spricht es „Kaf“ – stammt 
aus dem Arabischen für „Handfläche“. Gleichzeitig 
bezeichnet es einen Stern im Sternenbild Kassio-
peia. Nach diesem Wort benannte Christina Flohry 
ihr Unternehmen Caph Coaching in Zirndorf. „Ein 
Leitstern für klare Sicht und Orientierung“, so in-
terpretiert sie diesen Ausdruck – auch im Hinblick 
auf Beruf und Karriere.

Flohry bietet Führungs-Coachings bzw. -Trainings 
an, in denen es u. a. um Konfliktmoderation, Team-
Entwicklung, Kommunikation und Gesprächsfüh-
rung, Körpersprache, Stressabbau, Resilienz und 
Selbstführung geht. Weiterhin gehören Karriere-
Coachings sowie Paar- und Singleberatung zum 
Portfolio. Und auch der Themen Kommunikation 
und Veränderungsarbeit sowie emotionale Themen 
und Krisenbewältigung nimmt sie sich an. Als be-
sonderes Angebot gibt es limitierte Plätze zu ver-
günstigten Konditionen für Zielgruppen wie Al-
leinerziehende oder Armutsbetroffene. Ermöglicht 
wird das von Coaching-Paten, die eine Sitzung mit-
finanzieren, ohne sie selbst wahrzunehmen.

Vor ihrer Selbstständigkeit war die Diplom-Be-
triebswirtin in der Industrie angestellt – mit Tä-
tigkeitsschwerpunkten in den Bereichen Steuern, 
Finanzen und Personal in Branchen wie Auto-
handel, Bildung und Industrie. Im weiteren Ver-
lauf arbeitete sie sich immer mehr in das Thema 
Personalentwicklung ein. Sie absolvierte mehrere 
Ausbildungen, u. a. in den Bereichen Personal und 
Business Coaching, aber auch Trauer- und Palliativ-
begleitung sowie Hypnose. Ihr Unternehmen Caph 
Coach gründete sie dann 2021 nebenberuflich. 
Seit vergangenem Frühjahr ist sie damit in Voll-
zeit tätig. Zu ihren Kunden gehören Unternehmen, 
die ihren Beschäftigten Coachings als Benefit an-
bieten sowie Führungskräfte schulen und entwi-
ckeln wollen. Sie betreut aber auch Privatleute, 
beispielsweise Personen oder Paare, die sich in 
Umbruchphasen befinden oder sich beruflich wie 
persönlich neu ausrichten wollen. Ihre Klienten 
stammen aus Fürth Stadt und Land, Nürnberg, 
Roth, Schwabach und den angrenzenden Gebieten.

	www.caph.coach
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Leitstern für Beruf und Privatleben

CAPH COACH

Coaching-Expertin Christina Flohry.
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http://www.baybg.de
http://www.utn.de
http://www.bayernsbest50.de
http://www.familienpakt-bayern.de/wettbewerb
http://www.cixgreentech.de
http://www.baystartup.de
http://www.caph.coach


KÖPFE

WiM 10 – 11 | 202586

 Die Eventpiloten GmbH in Nürnberg, eine Kom-
munikations-Agentur für Live-Marketing und 
Events, kann auf ihr 25-jähriges Bestehen zurück-
blicken. Das etwa zehnköpfige Team um die Ge-
schäftsführer Stefan und Rosa Frischeisen kreiert 
Markenerlebnisse für nationale und international 
tätige Kunden, darunter Carrera, Bundesagentur 
für Arbeit, GfK, N-Ergie, Novartis, Siemens und 
Teambank. Die Eventpiloten bieten Dienstleis-
tungen für Firmenkunden auf dem Gebiet der er-
lebnisorientierten Marketing-Kommunikation an. 
Tätigkeitsschwerpunkt ist die Konzeption, Krea-
tion und Realisation von Events in den Bereichen 
Marketing, Vertrieb und Verkaufsförderung. Das 
Portfolio umfasst u. a. Firmen-Events, Führungs-
kräfte-Treffen, Messe- und Promotion-Veranstal-
tungen, Produktpräsentationen und Roadshows. 
Gründer und Geschäftsführer Stefan Frischeisen 
ist seit über 35 Jahren im Eventagentur- 
Geschäft tätig.

Nach so vielen Jahren in der Branche habe man ei-
niges erlebt – etwa Kundenwünsche, bei denen die 
Messlatte sehr hoch lag: „Da heißt es dann bei der 
Anfrage ‚Unsere Gäste haben schon alles erlebt, 
können Sie das noch toppen?‘“, berichtet Frisch-
eisen. Da müsse man sich dann schon etwas Be-
sonderes einfallen lassen, beispielsweise eine Ver-
anstaltung auf einem Leuchtturm. „Es war richtig 
schwer, diese Lokalität zu bekommen, denn sie 
war nur mit dem Hubschrauber zu erreichen“, er-
innert sich der Firmenchef. Manchmal stand das 
Team auch vor scheinbar unlösbaren Herausfor-
derungen: Wenn etwa kurz vor Beginn einer Ver-Fo
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Erlebnisse organisieren

EVENTPILOTEN

Jahrzehntelange Branchenerfah-
rung: Stefan und Rosa Frischeisen in 

ihren Agenturräumen, die sie auch für 
Events anbieten. 

anstaltung ein Zelt durch Starkregen unter Wasser 
gesetzt und deswegen umplatziert werden muss, 
damit die Gäste es trockenen Fußes betreten 
können. „Da muss man schon stressresistent sein“, 
sagt der Agenturchef.

Wie es zum Namen Eventpiloten kam, können die 
beiden Agenturleute auch ganz leicht erklären: 
„Mein Mann wollte früher einmal Pilot und ich 
Stewardess werden – mit diesen Berufen ver-
bindet man auch positive Assoziationen“, sagt Rosa 
Frischeisen. „Und wir wollen unsere Kunden bei 
ihren Events sicher von A nach B bringen“, ergänzt 
Stefan Frischeisen.

Vom pandemiebedingten Einbruch haben sich die 
Branche und auch die Eventpiloten schneller als 
erwartet erholt – man sei inzwischen wieder auf 
dem Vor-Corona-Niveau. Ein Teil der Beschäftigten 
sei zwar in neue Jobs gewechselt, aber man ver-
suche, wieder Nachwuchs zu bekommen und ar-
beite verstärkt mit festen freien Mitarbeitern. Es 
gebe wieder eine starke Nachfrage nach Präsenz-
Veranstaltungen, Messeauftritten und hybriden 
Formaten, so die Erfahrung der Nürnberger Firma. 
Reine Online-Events und Hybrid-Veranstaltungen 
seien dagegen auf dem Rückzug. „Die Leute wollen 
wieder mehr Begegnung und deshalb glaube ich, 
dass wir auf dem richtigen Weg sind“, so Stefan 
Frischeisen. Projekte für 2026 und 2027 lägen be-
reits auf dem Tisch und man schaue positiv in 
die Zukunft.

	www.eventpiloten.de

http://www.eventpiloten.de
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Unternehmen

Leistritz: Technik für Energiewirtschaft 
und zahlreiche Industriebranchen.

88

Design Offices: Miet-Büros in ganz 
Deutschland bieten flexible Arbeitswelten.

92

 Die Page One GmbH in Nürnberg vertreibt digi-
tale Drucksysteme, die mit eigens entwickelter 
Software an die Anforderungen der Kunden ange-
passt werden. Schwerpunkt sind sogenannte Ma-
naged-Print-Lösungen, mit denen Druckerinfra-
strukturen verwaltet werden, sowie Prozess- 
optimierungen und Software-Entwicklung. Page 
One setzt dabei auf die Marke Canon: Die Zusam-
menarbeit mit dem Druckerhersteller begann An-
fang der 80er Jahre bei der Nürnberger Firmen-
gruppe Schuster & Walther. Aus dieser wurde Page 
One 1995 als Fachhändler für Kopiersysteme aus-
gegründet. Auch heute liegt der Firmensitz noch 
auf dem Betriebsgelände von Schuster & Walther.

Unter Leitung von Geschäftsführer Matthias Meyer 
hat sich Page One zu einem Digitalisierungs-
dienstleister für Steuerberater, Kanzleien und mit-
telständische Unternehmen, aber auch Apotheken 

und Sportvereine entwickelt. Mit der Gründung der 
Schwesterfirma Docunout GmbH 2019 werden 
nun auch spezialisierte Lösungen für das Doku-
menten-Management angeboten, um Mittelstand 
und Kanzleien bei der Digitalisierung ihrer Pro-
zesse zu unterstützen. Die heute 45 Beschäftigten 
betreuen Kunden aus ganz Deutschland und Ös-
terreich. Der Jahresumsatz von 12,7 Mio. Euro ent-
fällt je zur Hälfte auf die „Managed Print Services“ 
sowie auf IT-Lösungen und digitale Produkte. Dazu 
zählen die „Belegebox“ und die „Scannerbox“, die 
bei über 3 500 Steuerkanzleien im Einsatz sind 
und das Dokumenten-Management vereinfachen 
sollen. Künftig will Page One seine Marktposition 
in der Metropolregion ausbauen und in seinen 
Geschäftsfeldern das führende IT-Systemhaus für 
kleine und mittlere Betriebe werden.

	www.page-one.de
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Digitale Drucksysteme

PAGE ONE

Page-One-Geschäftsführer 
Matthias Meyer.

Bei uns steht Ihrem
Erfolg nichts im Weg
www.gewerbehof-baiersdorf.de

Erlanger Straße 9
91083 Baiersdorf
Tel: 09133/798640
Fax: 09133/789830
info@gewerbehof-baiersdorf.de

http://www.page-one.de
mailto:info@gewerbehof-baiersdorf.de
http://www.gewerbehof-baiersdorf.de
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Dr. Joachim Gripp in der Design-
Offices-Lounge am Hauptsitz an der 

Nürnberger Bahnhofsstraße.
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W
er sich mit Dr. Joachim Gripp verabredet, findet 
sich nicht in einem repräsentativen Chefbüro 
wieder. Der Geschäftsführer der Design Of-

fices GmbH bucht sich stattdessen einen Besprechungs-
raum am Nürnberger Stammsitz im Tafelhof Palais, dem 
Rundbau am Nürnberger Hauptbahnhof. Sein Büro hat 
der Chef des Flex-Office-Anbieters im Laptop dabei. 
Damit lebt der promovierte Volkswirt, der mit seiner 
Familie in Hamburg wohnt, genau die flexible und mo-
bile Arbeitsform, für die auch die Design Offices stehen.

„Das klassische Büro hat eine Sinnkrise“, ist er sich si-
cher. Denn seit der Corona-Pandemie haben sich Ho-
meoffice und mobiles Arbeiten in Unternehmen etab-
liert. Neben der konjunkturell anhaltenden Flaute beim 
bundesweiten Büroneubau sieht Gripp auch eine Ver-
unsicherung in den Firmen. Das flexible Arbeiten senkt 
den Flächenbedarf in den Betrieben und verlangt nach 
neuen Ansätzen. In diesem Markt seien daher die Design 
Offices in bundesweit 15 Städten mit 48 Standorten ein 
„Teil der Lösung“. Er geht davon aus, dass sich der Be-
darf an Bürofläche in Deutschland im Jahr 2030 rund 
20 Prozent unter dem Niveau von vor der Corona-Pan-
demie einpendeln werde.

Design Offices bieten für die neuen Arbeitsformen Bü-
rofläche sowie Platz für Meetings, Konferenzen und 
Events auf insgesamt rund 260 000 Quadratmetern. Un-
ternehmen mit leeren Büros könnten sich verkleinern 
oder Standorte aufgeben und sich stattdessen „Office 
Spaces“ anmieten. „Der Raum muss sich der Arbeit und 
ihren wechselnden Anforderungen anpassen“, sagt Gripp. 
So spare man sich einen eigenen Empfang, müsse keine 
Konferenzräume vorhalten und brauche auch keine ei-
gene Lagerfläche. Unter dem Strich sieht der Geschäfts-
führer für die Unternehmen deshalb einen Kostenvor-
teil, wenn sie sich für seine Arbeitswelten entscheiden. 
Allein mit diesem Angebot machen die Design Offices 
gut drei Viertel ihres Geschäfts.

Büro als „Produktivitätsmaschine“

Gripp spricht gern von seinen Bürowelten als „Kulturort 
und Produktivitätsmaschine“. Nach wie vor ähnele die 

Gestaltung klassischer Bürowelten eher einer „Legebat-
terie“. Erst gut ein Viertel der Verwaltungsarbeit finde in 
zonierten Büros statt, die Begegnung, kreative Teamar-
beit oder konzentrierte Einzelarbeit erlauben. Büroraum 
stehe heutzutage für soziale Begegnung und effizien-
teres Arbeiten. So sei die Arbeitsproduktivität beispiels-
weise von IT-Teams in entsprechenden Räumen bis zu 
20 Prozent höher.

Daher gelte das Büro heute nicht mehr nur als Hardware 
aus Beton und Glas, sondern als Software und Erlebnis-
raum. Das haben die Design Offices aufgegriffen: „Wir 
sind gern Gastgeber und leben Hospitality.“ Gripp, Jahr-
gang 1968 und selbst als Barista mit Kaffeekultur bes-
tens vertraut, hat in seiner Laufbahn die Gastgeberrolle 
verinnerlicht: Er hat Leitungs- und Management-Funk-
tionen bei der Kaffeerösterei Tchibo, der Fastfoodkette 
KFC, dem Pizzabäcker Vapiano und der Steakhauskette 
Maredo Restaurants hinter sich. 2019 wechselte er zu 
den Design Offices und übernahm 2020 den Chefposten 
von Gründer Michael O. Schmutzer.

Zur Basisausstattung gehört ein Empfang, wo die Kunden 
persönlich begrüßt werden und bei vielen Fragen eine 
erste Anlaufstelle haben. In jedem Standort gibt es im 
Empfangsbereich eine professionelle Gastro-Siebträger-
maschine, wo sich Gäste eine Kaffeespezialität zubereiten 
lassen können. Das sei ein kostenloses Angebot, um das 
Erlebnis vom Arbeiten in Design Offices zu steigern. 
Kleine Schlangen sorgen nicht für Ungeduld, sondern 
schaffen Gelegenheit für Austausch oder Small Talk. Ge-
rade bei hybriden Arbeitsmodellen, die zwischen Homeof-
fice und Büropräsenz wechseln, hätten sich Elemente wie 
die Kaffee-Lounge bestens etabliert. Andere Angebote, 
wie Yogakurse drei- bis viermal die Woche, sind eben-
falls Standard. Sie würden zwar nur von einer Minder-
heit genutzt, die Möglichkeit werde aber sehr geschätzt.

Haus mit Duz-Kultur

Ein weiterer Service für Einzelunternehmer oder Start-
ups ist der Büroservice: Sie können den Standort als 
Firmensitz und Büroadresse angeben und ihre Schreib-
tische rund um die Uhr nutzen. Auch Coworking-Spaces 

Kulturort statt Legebatterie

DESIGN OFFICES

Die Anforderungen an Büros haben sich seit Corona stark verändert. Design 

Offices in Nürnberg reagiert darauf mit flexiblen Arbeitswelten.
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gehören zum Angebot, wo man sich täglich oder 
monatlich auch per App einbuchen kann. Der 
Service sei ein wichtiger Teil der Unternehmens-
kultur: Die gut 500 Beschäftigten sollen ein Um-
feld wie in einem guten Hotelbetrieb vermitteln. 
Neue Mitarbeiter würden von einer lockeren Un-
ternehmenskultur angezogen: „Wir sind ein junges 
Haus mit Duz-Kultur“, das mache den Office-Space-
Anbieter attraktiv. Gripp hat das „Du“ über alle Hie-
rarchieebenen hinweg mit seinem Antritt bei De-
sign Offices kennengelernt und will es jetzt nicht 
mehr missen.

Gripp, der seine Laufbahn bei McKinsey startete, 
sieht sich selbst als neugierigen Menschen, der 
gern Thesen aufstellt und Themen entwickelt. 
Dafür brauche er „nach alter McKinsey-Kultur“ 
Feedback und Widerspruch, um den besten Weg 
zu finden. Dabei komme ihm als Wahl-Hanseaten 
auch seine Leidenschaft fürs Segeln auf Außen-
alter und Ostsee entgegen. Zwei Tage auf der 
Ostsee könnten zwar schon anstrengend sein, aber 
man bekomme den Kopf frei und sei hinterher er-
holt. Außerdem sei es mit dem Segeln wie mit 
dem Führen: „Man muss vorher alles durchdenken. 
Ich kann auf hoher See nicht mal schnell rechts 
ranfahren.“

Nach der Flaute in Corona-Zeiten ist die Sparte 
Meeting, Incentive, Conferences und Event (MICE) 

wieder im Kommen. So profitieren beispielsweise 
die beiden Nürnberger Standorte der Design Of-
fices von dem rasanten Erholungskurs der Nürn-
bergMesse, die Aussteller und Besucher aus der 
ganzen Welt in die Stadt holt. Derzeit trimmt Gripp 
das Geschäft auf bessere Auslastung und Effizienz: 
In Berlin wurde beispielsweise ein Standort auf-
gegeben, um an einem anderen Standort weitere 
Etagen anzumieten. Die zusätzlichen Flächen 
lassen sich mit der Mannschaft eines Standorts 
betreiben, der Vertrieb kann ebenfalls schlanker 
auftreten. Im Durchschnitt ist die Dauer einer Bü-
robelegung auf leicht über zwei Jahre gestiegen. 
Als besonders zielorientiert erlebt er asiatische 
Unternehmen, die sich in Deutschland neu nieder-
lassen wollen: Sie schlössen für zwei Jahre einen 
Vertrag ab, um dann zu entscheiden, einen eigenen 
Bürostandort zu beziehen oder das Vorhaben auf-
zugeben. Neuerdings sprechen die Design Offices 
auch Entscheider direkt an, bei denen sie Bedarf 
vermuten, um sie von einer neuen Bürolösung für 
das agile Arbeiten zu überzeugen. Das vergangene 
Jahr haben die 2008 gegründeten Design Offices 
mit einem leichten Umsatzrückgang auf 142 Mio. 
Euro abgeschlossen. „Wir sind bezogen auf Fläche 
und Umsatz aber der Marktführer in Deutschland.“ 
Diese Rolle will Gripp als „Treiber von New Work“ 
weiter ausbauen. � (tt.)

	www.designoffices.de
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Beliebter Treffpunkt: Mitarbeiterin 
Stojanka Savanovic in der Kaffee-

Lounge des Nürnberger Design Offices. 

 Das IT-Systemhaus Nasdo AG in Schwabach hat 
sein 25-jähriges Bestehen gefeiert. Gegründet 
wurde es im Jahr 2000 im Schwabacher Gründer-
zentrum „Schwung“. Heute zählt es rund 90 Be-
schäftigte an fünf Standorten in Bayern – neben 
Schwabach auch in München, Neumarkt, Pleinfeld 
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Schwabacher IT-Haus feiert 25 Jahre

NASDO

Gründer-Ehepaar übergibt an neue 
Generation: Karin Dorner (2. v. l.) und 

Gerhard Dorner (2. v. r.) mit Vorstands-
vorsitzendem Thorsten Höpfl (l.) und 

Vorstand Christoph Dorner (r.).

und Rosenheim. Der IT-Dienstleister unterstützt 
mittelständische Unternehmen bei IT-Infra-
struktur, Cloud-Lösungen, Prozessdigitalisierung 
und IT-Sicherheit. Als IHK-Ausbildungsbetrieb 
bildet die Nasdo AG seit vielen Jahren Fachkräfte 
in IT- und kaufmännischen Berufen aus. Darüber 
hinaus engagiert sich die Firma gesellschaftlich, 
z. B. als Hauptsponsor der jährlichen Benefizver-
anstaltung „Schwabach rockt“.

Bei den Jubiläumsfeierlichkeiten übergaben 
Gründer und Aufsichtsratsvorsitzender Gerhard 
Dorner und Aufsichtsrätin Karin Dorner einen sym-
bolischen Staffelstab an den neuen Vorstand be-
stehend aus dem Vorsitzenden Thorsten Höpfl und 
Vorstand Christoph Dorner. „Was als kleine IT-Idee 
begann, ist heute ein fest verankerter Partner für 
die Digitalisierung der Unternehmen in Bayern“, 
betonte Höpfl. Man blicke mit Zuversicht auf die 
kommenden Jahre.

	www.nasdo.de

http://www.designoffices.de
http://www.nasdo.de
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 Die Matrix Handels GmbH sieht sich nach ihrem 
Umzug an den neuen Firmensitz in Abenberg be-
reit zu wachsen. Nach etwa einem halben Jahr am 
neuen Standort habe sich gezeigt, dass der Elek-
trohändler und Importeur für Elektronikzubehör 
die richtige Entscheidung getroffen hat. Der 
Umzug habe sich demnach positiv auf Arbeitsab-
läufe und Beschäftigte im Betrieb ausgewirkt, so 
Andreas Schaffer, Geschäftsführer des 2006 ge-
gründeten Unternehmens. Es hätten sich neue Ab-
satzmärkte und Anfragen von Händlern ergeben. 
2013 war Matrix schon einmal umgezogen, damals 
nach Büchenbach in ein Gebäude mit größeren 
Büro- und Lagerflächen. Im vergangenen Jahr er-
folgte dann der Spatenstich für einen Firmen-
neubau in Abenberg, der im Februar dieses Jahres 
bezogen wurde.

Das Handelsunternehmen führt unter anderem 
Audio-Video-Kabel, LED-Technik, Netzteile und 
weitere Elektroartikel in seinem Sortiment. Zudem 
habe man durch Marktanalysen eine große Markt-
lücke erkannt, erklärt Schaffer: einfache Fernbe-

dienungen mit Großtasten für Senioren, deren 
Handhabung sich schnell erlernen lässt. Viele äl-
tere oder geistig beeinträchtigte Menschen seien 
mit herkömmlichen Fernbedienungen und ihren 
vielen kleinen Tasten überfordert. Aus dieser Er-
kenntnis heraus entstand die Eigenmarke „SeKi“ 
– kurz für „Senioren – Kinder“. Dabei stehen die 
Aspekte Übersichtlichkeit und Benutzerfreund-
lichkeit im Vordergrund. Das erste derartige Pro-
dukt kam bereits 2009 auf den Markt.

Eine weitere Entwicklung von Matrix folgte 2014 
mit einer Fernbedienung, die sich dank einer Fo-
lientastatur leicht reinigen lässt. Das Abenberger 
Unternehmen hat dieses Produkt zusammen mit 
Krankenhäusern und Reha-Zentren entwickelt. Ak-
tuell liefert Matrix jährlich rund 100 000 solcher 
Fernbedienungen mit Großtasten aus. Eine neue 
Variante mit Brailleschrift auf den Tasten ist be-
reits in Arbeit: Mit ihrer Hilfe soll auch sehbehin-
derten Menschen der Alltag erleichtert werden.

	www.matrix-handel.de
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Einfacher fernbedienen

MATRIX

Die Inhaber Sebastian Folwaczny (l.) 
und Andreas Schaffer.
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D
ie Produktpalette der Leistritz AG in Nürn-
berg deckt ein ziemlich großes Spektrum 
ab: Die kleinsten Bauteile haben nur we-

nige Zentimeter, etwa kleine Schaufeln für ein 
Triebwerk. Demgegenüber stehen Anlagen wie 
Offshore-Pumpen mit mehreren Metern Höhe. Da-
zwischen fertigt das Industrieunternehmen, das 
im Sommer sein 120-jähriges Bestehen feierte, 
ein vielfältiges Portfolio an Technik für Turbinen, 
Pumpen, Produktion und Extrusion.

Letzteres bezeichnet ein Verfahren, bei dem plas-
tisch verformbare Massen wie Kunststoff mittels 
einer sogenannten Schnecke mit hohem Druck 
und hoher Temperatur durch eine formende Öff-
nung gepresst werden. Eine Spezialität des Unter-
nehmens sind sogenannte Doppelschnecken-Ext-
ruder: Dabei laufen zwei Spindeln ineinander. Die 
Technologie kommt u. a. in der Kunststoff-, Ver-
packungs- und Lebensmittelbranche zum Einsatz, 
aber auch in der Pharmaindustrie. Das Besondere 
daran ist, dass man das Extrudat – also das, was 
dabei herauskommt – durch Anpassung von Ge-
schwindigkeit und Temperatur individuell aus-
formen kann. Das ist beispielsweise bei Getränke-
flaschen aus Kunststoff von Vorteil, bei denen der 
Verschluss aus härterem Plastik bestehen muss 
als der Rest des Behältnisses. In diesem Zusam-
menhang spielen auch die Themen Re- und Up-
cycling eine Rolle: Mit Leistritz-Anlagen lassen 
sich nachhaltige Kunststoffprodukte effizient her-
stellen – etwa PVC- und chlorfreie Bodenbeläge 
oder vollständig recycelbare Materialien. Einen 
wachsenden Markt sehe man auch im Lebensmit-

Know-how zum  
Druckaufbau

LEISTRITZ

Das Nürnberger Traditionsunternehmen liefert Technik für  

Energiewirtschaft und zahlreiche Industriebranchen.
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Blick in die Produktion des Bereichs 
Turbinentechnologie bei Leistritz, hier 

die Schmiede im Werk in Remscheid.

Die Leistritz-Zentrale in der  
Nürnberger Südstadt.

telbereich, etwa bei der Verarbeitung pflanzlicher 
Proteine zu Fleischersatz.

Neben den Extrusionsanlagen entwickelt und 
fertigt Leistritz Schaufeln, Scheiben und Kompo-
nenten für Triebwerke und Turbinen. Sie finden 
weltweit Verwendung in Kraftwerken und Flug-
triebwerken. Durch den Einsatz der Bauteile 
können beim Fliegen die Emissionen nach eigenen 
Angaben um bis zu 30 Prozent reduziert werden. 
Ein weiterer Geschäftsbereich ist die Pumpentech-
nologie, wo sogenannte Schraubenspindelpumpen 
gefertigt werden. Sie werden u. a. in Öl- und Gasin-
dustrie, Schiffbau, Chemie und Energietechnik be-
nötigt. Ein besonderes Erzeugnis des Hauses sind 
sogenannte Multiphase-Pumpen, die die gleichzei-
tige Förderung von Öl und Gas ermöglichen. Damit 
könne man auf das klimaschädliche Abfackeln von 
Begleitgasen verzichten, erklärt Firmensprecher 
Mathias Künstner. Der vierte Geschäftsbereich ist 
am Standort Pleystein in der Oberpfalz angesie-
delt: Dort entwickelt Leistritz Werkzeugmaschinen 
und Werkzeuge für die Metallbearbeitung, bei-
spielsweise für die Automobilindustrie, die Agrar-
technik oder für Komponenten in der E-Mobilität.

Mehr als 1  900 Beschäftigte, davon 800 am 
Standort in Nürnberg, arbeiten weltweit für das In-
dustrieunternehmen, das in über 13 Ländern ver-
treten ist. Die Kunden stammen u. a. aus Automo-
bilindustrie, Luftfahrt und Medizintechnik. „Durch 
unsere vier Geschäftsbereiche sind wir nicht ein-
seitig von der konjunkturellen Entwicklung in be-
stimmten Branchen abhängig“, sagt Firmenspre-
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cher Künstner. Auch das Thema Fachkräftemangel bereite derzeit keine 
Sorgen: „Da wir so breit aufgestellt sind, finden uns junge Ingenieure 
sehr interessant.“

Die Wurzeln von Leistritz reichen zurück bis ins Jahr 1905, als Paul 
Leistritz die Maschinenfabrik Paul Leistritz in Nürnberg gründete. Be-
reits im ersten Jahr bekam das Unternehmen seinen ersten großen 
Auftrag von der MAN-Motorenfabrik, der 30 000 Metall-Schaufeln für 
Dampfturbinen umfasste. In den darauffolgenden Jahrzehnten kam 
die Entwicklung von Schraubenspindelpumpen, Schalldämpfern und 
Extrudern hinzu. In den 70er Jahren expandierte Leistritz in die USA, 
außerdem baute es die Niederlassung in der Oberpfalz auf. 1985 fir-
mierte das Unternehmen in eine Aktiengesellschaft um. Weitere Stand-
orte in Frankreich, Singapur und Italien folgten in den 90er und Nuller 
Jahren, zudem entstanden die heute vier eigenständigen Tochterge-
sellschaften. Auch in China, Thailand, Kroatien und Indien ließ sich 
die Firma in den darauffolgenden Jahren nieder. 2016 übernahm die  
Dr. Helmut Rothenberger Holding GmbH die Leistritz AG. Im vergan-
genen Jahr setzte das Unternehmen 425 Mio. Euro um und absolvierte 
damit das nach eigenen Angaben erfolgreichste Geschäftsjahr.

	www.leistritz.com

 wim-magazin.de

 Die Beutlhauser-Gruppe mit Sitz in Passau hat einen neuen Standort 
in Aurach eröffnet, der als „Kompakt-Filiale“ konzipiert ist. Das Unter-
nehmen, das auf Baumaschinen und -geräte, Flurförderzeuge, Intralo-
gistik und Kommunaltechnik spezialisiert ist, will damit Verbrauchsar-
tikel sowie kleinere Geräte und Maschinen für Kunden in unmittelbarer 
Nähe und schnell erreichbar verfügbar machen. Das Sortiment be-
schränkt sich dementsprechend auf Produkte, die auf Baustellen häufig 
und kurzfristig benötigt werden. Dazu zählen u. a. Geräte für Garten- 
und Landschaftsbau, Heiz-, Trocknungs- und Klimatechnik, Aufzüge, Mi-
nikrane, Arbeitsbühnen, Pflaster- und Verlegetechnik sowie Ausrüstung 
für Baustelleneinrichtung und -sicherung. Beutlhauser ist in Mittel-
franken zusätzlich mit regulären Standorten in Fürth und Rednitzhem-
bach vertreten, die ein umfangreicheres Sortiment bieten.

	www.beutlhauser.de
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Neue „Kompakt-Filiale“  
in Aurach

BEUTLHAUSER

Das Beutlhauser-Team in Aurach: 
Marco Eff, Erich Wiest und Max Achtzehn (v. l.).

MITARBEITER-LEASING FÜR EIN
NEUES PEDELEC/E-BIKE
WIR HABEN DEN PASSENDEN LEASINGANBIETER
OB ÖFFENTLICHER DIENST ODER ANGESTELLTE
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Ihr kompetenter Partner für
Deutsche Dienstrad Leasing

und viele andere
Leasinganbieter

RENAULTMASTER
BUSINESSEDITION

MultimediasystemOpenR linkmit 10-Zoll-Bildschirm
Fahrer- undBeifahrerairbag
Rückfahrkamera

ab
brutto 24.990€

ab
netto 21.000€

RenaultMaster
vanof theyear
2025

AngebotspreisRenaultMasterFWDKastenBusinessL2H23,5tEuro6e-Bisnettoohne
gesetzl.USt. / brutto inkl. gesetzl.USt.Gültig fürGewerbekund/-innenbis30.10.2025.
Abb. zeigt Sonderausstattung.

Schwabacher Str. 331 | 90763 Fürth
info@autokraus-fuerth.de |www.autokraus-fuerth.de

AutoKrausGmbH

http://www.leistritz.com
http://www.beutlhauser.de
mailto:info@autokraus-fuerth.de
http://www.autokraus-fuerth.de
http://www.stadler-amberg.de
mailto:info@peter-stadler.de
http://www.wim-magazin.de


UNTERNEHMEN

WiM 10 – 11 | 202594

D
as Corpus Callosum ist der „Verbindungs-
balken“ im Gehirn. Es lässt die Informati-
onen zwischen der linken und der rechten 

Gehirnhälfte fließen. Somit ist es das verbindende 
Element zwischen der kreativen linken und der ra-
tionalen rechten Gehirnhälfte. Nach ihm hat sich 
die Corpus-C Design Agentur GmbH in Fürth be-
nannt. Design entstehe im Gehirn – und zwar nicht 
links und nicht rechts, sondern mittendrin, so die 
Auffassung des Unternehmens. Seine Kernkom-
petenz sieht es dementsprechend darin, kreatives 
Produktdesign und technisch komplexe Produkt-
lösungen – etwa in der Medizintechnik und bei 
Labortechnologien – miteinander zu verbinden. 
Zudem ist Corpus-C im Design von Investitions- 
und Konsumgütern tätig. Das etwa zehnköpfige 
Team besteht aus Fachleuten, die ihre Berufserfah-
rungen u. a. in den Bereichen Architektur, optische 
Geräte, Verteidigung, Spielzeuge, Haushaltsge-
räte, Transport, Schmuck und Lifestyle gesammelt 
haben. Der größte gemeinsame Nenner liegt nach 
eigenen Angaben aber in den Bereichen Medizin, 
Pharma und Laborgerätedesign.

„Wir sind keine reinen Formalisten, die nur dafür 
sorgen, dass die Sachen gut ausschauen, sondern 
haben auch den technischen Verstand dafür“, sagt 
Mitarbeiter und Diplom-Designer Markus Mak. 
„Wir wollen jedes Produkt erst mal verstehen und 
sehen Design und Entwicklung Hand in Hand.“ 
Das Team von Corpus Design gebe deshalb auch 
Vorschläge für technische Entwicklung und Nut-
zerfreundlichkeit. „Bei den Ingenieuren stehen 
die technischen Aspekte im Vordergrund, bei uns 
spielt die Handhabung eine wichtige Rolle“, so der 

Medizintechnik gut  
gestalten

CORPUS-C DESIGN

Die Fürther Agentur ist im Produktdesign tätig mit Schwerpunkt auf 

Medizin, Pharma und Laborgeräte.
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Design und Technik verbinden: Das 
Team der Fürther Agentur.

Designfachmann. Man habe aber auch fertigungs-
technisch ein großes Know-how und berücksich-
tige die Herstellungsverfahren der Produkte, die 
man entwerfe. Ein Entwicklungsprojekt dauere im 
Durchschnitt etwa ein Jahr.

Auch Gründer und Geschäftsführer Sebastian 
Maier startete nach seinem Studium im Maschi-
nenbau und im Produktdesign seine berufliche 
Laufbahn im Bereich der bildgebenden Geräte, 
damals noch bei Siemens Messe und Design. Es 
folgten Stationen bei Dräger Medical und Sirona 
Dentaltechnik. So verfügte er bereits über mehr-
jährige Erfahrung in diesem Bereich, als er die 
Agentur 2007 gründete. Dementsprechend lag der 
Fokus des Unternehmens zunächst vor allem auf 
Medical Design. 2011 wurde die Agentur zur GmbH 
und zog im darauffolgenden Jahr aufgrund des ste-
tigen Wachstums an den heutigen Standort in der 
Fürther Kaiserstraße um.

In den kommenden Jahren wird für die Agentur der 
Bereich „User Interface“ immer wichtiger werden, 
so Maks Einschätzung. Gemeint ist damit, dass 
es immer mehr Produkte mit Display-Steuerung 
gibt. „Wir gestalten das mit und empfehlen un-
seren Kunden auch, das Hand in Hand zu machen.“ 
Das sei vom Prozess her effizienter, als es von un-
terschiedlichen Gewerken machen zu lassen. Und 
nicht zuletzt wird das Thema Künstliche Intelli-
genz an Bedeutung gewinnen: „Wir suchen Wege, 
das in unseren Design-Prozess zu integrieren“, sagt 
der Designer. KI sei ein Helfer, beispielsweise um 
Skizzen visualisieren zu lassen, Varianten aus-
zuarbeiten und Prozesse zu beschleunigen. Aber 
einen menschlichen Designer werde die Techno-
logie nicht so schnell ersetzen, ist sich Mak si-
cher. „Simple Produkte sind einfach für die KI, aber 
wenn sie komplexer werden und man verschie-
dene Aspekte berücksichtigen muss, dann kann 
das die KI aktuell noch nicht leisten“. Die Bewer-
tung müsse dann schließlich immer noch ein Profi 
übernehmen.

	www.corpus-c.de

http://www.corpus-c.de
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 Im Gelände kann man gemütlich wandern – 
oder sich sportlich fordern und auf einen Trailrun 
begeben. Die Mountainman GmbH in Roßtal ver-
bindet beides und bringt Menschen auf die Berge. 
Trailrunning bedeutet: Laufen abseits befestigter 
Wege, durch Wälder, über Wiesen und hinauf auf 
Gipfel. „Jeder Trail ist anders: andere Höhenmeter, 
anderes Gelände, andere Anforderungen. Genau 
das macht die Faszination aus“, sagt Geschäftsfüh-
rerin Jutta Mützer.

Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer sind teil-
weise für sich selbst verantwortlich: Eine Pflicht-
ausrüstung einschließlich eigenem Trinkbecher 
gehört dazu, Plastikbecher für Getränke am Rand 
der Strecke gibt es nicht. „Nachhaltigkeit ist bei 
Mountainman kein Marketing-Gag, sondern ge-
lebte Praxis“, so Mützer. Ein besonderes Merkmal: 
Verpflegung gibt es an Almen, wo Bergbauern fri-
sche Speisen zubereiten. Dazu kommen Getränke 
und spezielle Sportnahrung.

Jutta Mützer, die ihr Unternehmen 2018 gegründet 
hat, blickt auf über 20 Jahre Erfahrung im Sport-
Marketing und Event-Management zurück. In 
dieser Zeit arbeitete sie mit Olympiasiegern und 
Weltmeistern zusammen, organisierte Veranstal-
tungen, hielt Vorträge und führte Interviews – für 
mehr als 30 olympische Sportarten. Vieles davon 
probierte sie als Laiin selbst aus – von Biathlon 
über Rennrodeln und Rudern bis Skispringen. Sie 
tat das nicht aus sportlichem Ehrgeiz, sondern 
um ein Verständnis für die Bedürfnisse der Ath-
letinnen und Athleten zu gewinnen. Irgendwann 

kam jedoch für die Sportmarketing-Expertin der 
Punkt, an dem sie dieses Engagement hinter sich 
lassen wollte.

Was 2018 als Einzelveranstaltung begann, ist heute 
zu einer internationalen Marke mit sieben Events 
gewachsen: fünf in den Alpen in Deutschland und 
Österreich, eine im Nürnberger Land und eine 
auf Fuerteventura. Gelaufen wird ganzjährig: auf 
Schnee oder Waldboden, über Gipfel und Vulkan-
stein. Bis zu 1 500 Teilnehmer sind bei den Veran-
staltungen dabei: Das Erfahrungsspektrum reicht 
von Einsteigern über erfahrene Trail-Läufer bis zu 
sportlichen Wanderern, aber auch Kinder machen 
mit. In manchen Formaten dürfen sogar Hunde mit 
an den Start. Die Strecken reichen von fünf bis 70 
Kilometern und von 100 bis 4 000 Höhenmetern.

Das Mountainman-Team besteht inzwischen aus 
sechs Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern. Bei den 
Veranstaltungen werden sie jeweils von rund 100 
Helferinnen und Helfern sowie zahlreichen Part-
nern vor Ort unterstützt – von der Bergrettung bis 
zur Feuerwehr. „Wir lieben die Berge, das Laufen, 
das Miteinander. Hier schlägt unser Herzblut“, sagt 
Mützer. Die ersten Jahre seien von Investitionen 
geprägt gewesen, heute trage sich das Konzept. 
Für die Zukunft plant Mützer weiteres Wachstum 
in Deutschland, die Erschließung neuer Veranstal-
tungsregionen und eine stärkere Positionierung im 
Outdoor- und Breitensport. Ziel ist es, noch mehr 
Menschen für das Laufen in der Natur zu begeistern.

	www.mountainman.de
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Der Berg ruft!

MOUNTAINMAN

Organisieren Trailruns: Projektleiterin 
Annalena Singer, Race-Director Horst 
Hübl und Geschäftsführerin Jutta 
Mützer (v. l.).

 Siemens Energy investiert rund 220 Mio. Euro 
in die Erweiterung des Transformatorenwerks in 
Nürnberg. Dadurch sollen 350 neue Arbeitsplätze 
entstehen. Siemens Energy will mit der Investition 
auf die weltweit stark gestiegene Nachfrage nach 
Großtransformatoren für den Netzausbau re-
agieren. Derzeit arbeiten knapp 1 000 Beschäftigte 
in der Vogelweiherstraße. Aufgrund der erhöhten 
Nachfrage soll das Werk nun um rund 16 000 Qua-
dratmeter erweitert werden, um die Produktions-
kapazität um circa 50 Prozent zu erhöhen. Die 
neuen Fertigungsflächen sollen 2028 zur Verfü-
gung stehen. Der Freistaat Bayern fördert den 

Ausbau des Transformatorenwerks mit bis zu 20 
Mio. Euro.

Bereits im letzten Jahr hatte Siemens Energy an-
gekündigt, am selben Standort 90 Mio. Euro in 
eine neue Fertigung für Konverter zu investieren. 
Insgesamt hat Siemens Energy in den letzten 
drei Jahren rund eine Mrd. Euro in Deutschland 
investiert. 2024 hat der Konzern rund 1 300 neue 
Stellen in Deutschland geschaffen, bis Ende 2026 
sollen bis zu 1 500 weitere Stellen hinzukommen.

	www.siemens-energy.com
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Transformatorenwerk in Nürnberg wird erweitert

SIEMENS ENERGY

http://www.mountainman.de
http://www.siemens-energy.com
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Forschen für die Kommunikation 
von morgen

NOKIA NÜRNBERG

Nokia-Standortleiter Björn Wilke (l.) und 
Michael Bärnreuther, Gruppenleiter Systemtests.

 Die Nokia Solutions and Networks GmbH 
& Co. KG hat ihren Nürnberger Campus zu-
kunftsfähig modernisiert. Dafür wurde der 
exponierte Standort in der „Glaswelle“ im 
Nordostpark gut eineinhalb Jahre lang um-
gebaut. So wurden die Büroflächen auf allen 
Ebenen neu gestaltet. Nun verteilt sich etwa 
die Software-Abteilung nicht mehr über 
zwei Stockwerke, sondern kann in einem 
Trakt arbeiten. Neu ist auch eine große Ter-
rasse der Cafeteria mit Blick auf das park-
ähnliche Areal. „Der Campus ist nun so at-
traktiv, dass wir im Wettbewerb um 
Ingenieure bestehen können“, sagt Stand-
ortleiter Björn Wilke.

Auch die technische Infrastruktur wurde ver-
bessert: Das Testlabor kommt nun durch ein 
neues Kühlkonzept mit rund einem Viertel 
weniger Energie aus. An dem einstigen Nürn-
berger Standort von Lucent Technologies 
arbeiten nun knapp 400 Nokia-Mitarbeiter, 
darunter gut 350 Entwickler. Nürnberg ist 
einer der vier großen Entwicklungsstand-
orte des finnischen Telekommunikationskon-
zerns. Dabei geht es allerdings nicht mehr 
um Handys, sondern um die technische In
frastruktur für Mobilfunk und Datenüber-
tragung. Herzstück ist die optische Übertra-
gung über Lichtsignale in Glasfasernetzen, 
die „Optical Networks“. „Ohne die Technik von 
Nokia kann man in Deutschland praktisch 
kaum telefonieren“, unterstreicht Wilke.

Dafür tüfteln die Ingenieure und Wissen-
schaftler an neuer Hard- und Software sowie 
an optischen Highspeed-Schnittstellen und 
Switching-Systemen. Anders als früher 
werden damit nicht nur die klassischen Te-
lekommunikationskonzerne ausgerüstet. Auf 
der Kundenliste stehen auch Rechenzentren, 
Betreiber von Internetknoten wie DE-CIX in 
Frankfurt am Main und die Deutsche Bahn. 
Aber auch Banken, Forschungsnetze und 
die globalen Online-Shopping- und Strea-
ming-Anbieter investieren in eigene Netze, 
um beim Online-Shoppen oder Streamen 
ein störungsfreies Kundenerlebnis zu ge-
währleisten. In Bayern hat etwa der Glas-
faseranbieter M-net Ende letzten Jahres als 
erster deutscher Netzbetreiber eine Daten-
übertragung mit 800 Gigabit pro Sekunde 
dank Nokia-Technik in einem kommerziell 

verfügbaren System eingeführt. Im Labor 
würden bereits Daten von 2,4 Terabit pro 
Sekunde über Lichtwellen übertragen – bei 
geringerem Stromverbrauch.

Damit die halbjährlichen Updates rei-
bungslos funktionieren, wird im Testlabor 
rund um die Uhr geprüft. Dabei wird auch 
simuliert, wie der Datenverkehr mehrerer 
Städte gebündelt wird, um ihn über den At-
lantik zu übertragen. Außerdem geht es um 
die Resilienz der Datenübertragung. Ein Re-
dundanz-Konzept sorgt bei Störungen dafür, 
dass der Datenverkehr in weniger als 50 
Millisekunden weiterläuft. Nokia verfügt 
laut Wilke über ein technologisch führendes 
Portfolio für solche Anwendungsfälle.

Nokia investiert zusammen mit dem Bun-
deswirtschaftsministerium sowie mit Bayern 
und Baden-Württemberg seit vergan-
genem Jahr rund 360 Mio. Euro in Mikro
elektronik und Kommunikationstechno-
logie. Dabei geht es um ein vierjähriges 
europäisches IPCEI-Projekt (Important Pro-
jects of Common European Interest), das 
der Standort Nürnberg gemeinsam mit 
dem kleineren Schwesterstandort Ulm um-
setzen soll. Im Mittelpunkt des Projekts 
steht die integrierte Entwicklung von Soft-
ware, Hardware und hochleistungsfähigen 
Systems-on-Chips auf der Grundlage eines 
digitalen Zwillings. Unter anderem soll die 
Wettbewerbsfähigkeit und Innovationskraft 
Europas insbesondere im Bereich der Mikro
elektronik für Zukunftstechnologien wie den 
Mobilfunkstandard 6G und Künstliche Intel-
ligenz (KI) gestärkt werden. � (tt.)

	www.nokia.com

mail@wolfsystem.de
www.wolfsystem.de

PRODUKTION

MONTAGE

PLANUNG

Industrie|Gewerbe|Stahlbau

Wolf System GmbH
94486 Osterhofen

09932 37-0

(fast) alles an Schild+Schrift

90402 NÜRNBERG · TEL. 0911 22035 · FAX 0911 227675
www.schilder-klug.de

• Ausbildung zum Ersthelfer im Betrieb
• Ausbildung zum Brandschutzhelfer
• Betriebskindertagesstätte
• Ferienbetreuung für
Unternehmen

• Sanitätsdienst
• und vieles mehr

Weitere Infos:

Starker Partner für Ihr
Unternehmen gesucht?
Herzlich willkommen
bei uns Johannitern in Mittelfranken.

Sie haben Fragen?
Wir haben Antworten!

http://www.schilder-klug.de
http://www.nokia.com
mailto:mail@wolfsystem.de
http://www.wolfsystem.de
https://www.johanniter.de/juh/lv-bayern/rv-mittelfranken/?utm_campaign=mittelfranken&utm_content=lvbayern&utm_medium=redirect&utm_source=other
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Die „WiM - Wirtschaft in Mittelfranken” ist  

das Mitgliedermagazin der IHK Nürnberg für 

Mittelfranken. Der Bezug der Zeitschrift  

erfolgt für IHK-Mitglieder kostenfrei im  

Rahmen der gesetzlichen Mitgliedschaft.  

WiM-Abo
Kunden-Service

Telefon	 0911 1335-1335 

Telefax	 0911 1335-150335

Herausgeber
Industrie- und Handelskammer 

Nürnberg für Mittelfranken
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90403 Nürnberg

Internet 	www.ihk-nuernberg.de
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Mit einer einzelnen Buchung erreichen Sie Inhaber, 
Geschäftsführer oder geschäftsführende Gesellschafter.
Bringen Sie Ihr Unternehmen voran mit einer Kampagne 
im IHK-Magazin „WiM Wirtschaft in Mittelfranken“! 

Erreichen Sie mit der WiM 
über 110.000 Entscheider!
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Ihr Kontakt:  Dovan Özsoy,  Key Account Manager
+49 911 216-2531  |  dovan.oezsoy@vnp.de

Jetzt 

kostenlosen 

Beratungstermin 

vereinbaren.
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Erstmals in Kombinatio
n mit

www.iena.de

MEHR ALS EINE MESSE:

MOBIL ITÄT. L IFE
STYLE.

LEIDENSCHAFT.

Ideen, Erfindungen

und Neuheiten auf der

Erfindermesse iENA

http://www.iena.de
http://www.iena.de
http://www.iena.de
http://www.retro-classics-bavaria.de
http://www.consumenta.de



